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22. Jahrgang 

Sestuürtazung über den Schuntzbund-aufmarsen ———ññm—... 

Leht bleibt ihnen die Spucke weg 
Die bürgerliche Preſſe hat völlig die Sprache verloren — Doch der Vormarſch geht weiter 
Der gewaltige Aufmarſch des Arbeiter⸗Schutzhundes am 

Sonntag baͤt ſeine Wirkung auf die Oeſfentlichkeit nicht ver⸗ 
fehlt. Die geſamte bürgerliche Preſſe iſt einfach 

ſprachlos geworden. 
Kein Wörtchen iſt darüber zu leſen, was am Sonntag eigent⸗ 
lich los war. Eine beſſere Anerkennung kann es für den 
Arbeiter⸗Schutzbund gar nicht geben. Den Herrſchaſten iſt 
etwas bange geworden, als ſie die Antwort auf die uner⸗ 
hbörten Bedrückungsmaßnahmen des Volldampf⸗Senats und auf die Bluttaten der Nazis in Form der großen, diſzipli⸗ 
nierten Wehrorganiſation der werktätigen Bevölkerung er⸗ 
blickten. Das ſonſtige Gekläff der „Allgemeinen“, der 
MNeueſten Nachrichten“ und der „Landeszeitung“ wich einem betretenen Schweigen. Das halten dieſe Blätter nicht er⸗ 
wartet, da blieb ihnen die Spucke weg. 

Auch den Nazis dürfte der imponierende Aufmarſch des 
Schutzbundes ſtark an die Nieren gegangen ſein. Der kleine 
Gernegroß Albert Forſter, den die Nazi⸗Parteileitung 
nach Danzig geſchickt hat, weil ſie die Danziger Nazi- 
„Führer“ für zu duslig hält. um eine Organiſation zu ſchaf 
jen, dieſer kleine „Gauführer“, der Arbeiterjungen mit 
Fünſten bearbeitet. wenn er nicht in Gefahr iſt, ſelbſt ein 
paar hinter die Löfſel zu bekommen, dieſer Albert Forſter 
hat vor kurzer Zeit einmal in einer öffentlicen Berſamm⸗ 
lung großſpurig erklärt, daß er ſehr neugieria jei, ob die 
SPD. auch nur 700 Schutzbündler auf die Beine ſtellen 
könne. Albert hat ſicherlich einen Mordsſchreck bekommen, 
als er börte, daß der Arbeiter⸗Schunbund ſchon bei ſeinem 
erſten Aufgebot, bei dem das Land zum arößten Teil nicht 
berangezogen-und. die. Abteilungen der Stadt lange nicht 
voll mobiliſiert wurden, 

faſt dreimal ſo ſtark 

antrat, als Forſter in ſeinen unruhigſten Nächten ge⸗ 
träumt hatte. Und es war, was immer wieder betont wer⸗ 
den muß, nur das erſte Aufgebot. 

Auch die Nazis werden es nicht länger verheimlichen 
können, daß die unter den roten Fahnen der Sozialdemo⸗ 
kratie marſchierende Arbeiterſchaft in der Offenſive ſteht. 
Vor einigen Wochen kündeten die Nazis einen „großen 
Aufmarſch“ an. Ganze tauſend Mann oder vielmehr Jun⸗ 
gens — es waren ja viel Gymnaſſiaſten dabei — batten ſie 
mit Mühe und Not aufbringen können. Sie hatten nicht 
nur ihre Abteilungen vom ganzen Laud, ſondern auch 
Gruppen aus Oſtpreußen heranholen müſſen, um der Be⸗ 
völkerung die „Stärke“ vorzutäuſchen. Die Sosialdemo⸗ 
kratie dagegen brauchte nur einen Appell an ihre Mitglieder 
zn richten und in knapp acht Wochen ſtand eine Wehr⸗ 
organiſation bereit, die bereits ſtärker iit als das ganze 
⸗nationale“ Gelichter zuſammen. Und wenn man ſich die 
Formationen der Arbeiterſchaft auſieht, ſo wird wohl bei 
keinem Menſchen darüber ein Zweiſel beſtehen, daß bei dem 
Arbeiter⸗Schutzbund die Träger 

des „Front⸗Erlebnis“ 

nicht mit der Laterne zu ſuchen ſind wie bei den Leuten, 
die ewig davon reden, aber ſich ſelbſt als „Etappenſchweine“ 
betätigt haben. Im Arbeiter⸗Schutzbund ſind die „Front⸗ 
joldaten“ tatſächlich vorhanden, aber keinem Schutzbündler 
wird es einfallen, darüber ein Wort zu verlieren. Weil es 
ſchließlich keine beſondere Ehre war, ſich die Knochen kaputt 
ichießen zu laſſen. Weil klaſſenbewußte Arbeitnehmer auch 
keinen Wert darauf legen, ſich des organiſterten Maſſen⸗ 
mordes zu rühmen, der von den Kapitaliſten angezettelt 
mworden war. Damals zogen die Frontſoldaten gezwunge⸗ 
nermaßen in den Krieg. für eine Sache, die nicht ihre Sache 
war, unter Fahnen, die nicht ihre Fahnen waren. Wenn 
ſich heute die Arbeiterſchait zu einer Wehr zuſammen⸗ 
ſchließt, dann weiß ſie, gegen wen ſie zu kämpfen hat, dann 
ſetzt ſie ihren ganzen Idealismus, ihr ganzes ſozialiſtiſches 
Gefühl und ihre Begeiſterungsfähigkeit ein. Und wehe 
denen, die es wagen ſollten, die gegen die moderne Ar⸗ 
beiterbewegung geſchmiedeten Pläne zu verwirklichen 
Dann 

ſteht wirklich das Volk anf und ein Sturm bricht los, 
vor dem die Herren Nazis ſich verkriechen können, wie ihre 
Vorgänger im Jahre 1918 

Die organiſterte Arbeiterſchaft ſteht in der Ofjenſwe. In 
Danzig wie in Deutſchland. Und der infame Meuchelmord 
in Hamburg erzeugt auch im Reiche die Entrüſtung. die 
notwendig iſt, um die gelben Mord⸗Banditen zum Teufel 
zn jagen. Nicht nur die Arbeiterſchaft erhebt ſich, auch das 
noch anſtändig denkende Bürgertum fängt ſich an zu regen. 
Und das bürgerliche „Berliner Tageblatt“ fragt heute: 
„Will das Bürgertum Gewalt ſtatt Recht. den Revolver 
ſtatt des Arauments? Will es ſtatt des Geſetzes Blut in 
den Straßen? Bill es den Bürgerkrieg?“ 

In Danzia ſind wir noch nicht ſoweit. Hier bedurfte es 
erſt der Holzerei zwiſchen Nazis und Jungdo in Tiegenhoi, 
um — mie wir an anderer Stelle darlegen — die „Neueſten 
Nachrichten“ von ihren Schütlingen, den Kazis, letſe ab⸗ 
rücken zu laßen. Hier in Danzia ſtebt die Sozialdemokratie 
und der Arbeiter⸗Schutzbund ganz allein 

im Kampji gegen den Faſchismus. im Kampf gegen die 
gelbe Mordpeit. 

Aber wir brauchen auch nicht bürgerliche „Hilje“. Der Ar⸗ 
beiter⸗Schutzbund wird, wenn es darauf ankommt, allein 

  

  

  

  

   

  

      

  

  

  

mit den Nazis fertig. Mächtiger denn ie ſteht heute die 
Sozialdemokratiſche Partei in ihrer Organiſation da. Ar⸗ 
beiter und Angeſtellte, an euch iſt es, durch euren Eintritt 
in die Arbeiterorganiſationen die proletariſche Kampffront 
noch zu verſtärken, damit ſo ſchnell wie möglich der ganze 
ſaſchiſtiſche Rummel beſeitigt werden kann und der gKroße 
Endkampf zu einem baldigen Siege führt. Hinein in die 
SꝙPD., hinein in den Arbeiter⸗Schutzbund! 

  

Der Hohe Kommiſſar vermittelt 
In den Danzig⸗polniſchen Eiſenbahufragen 

Der Hohe Kommiſſar hatte geſtern die Danziger und die 
polniſche Regierung eingeladen, um allgemeine Richtlinien für 
eine Regelung der ſchwebenden Streitfragen zu beſprechen. 

Es handelte ſich um die Frage der Organiſation der Dan⸗ 
ziger Eiſenbahnverwaltung und verſchiedene Streitfragen, die 
das Danziger Eiſenbahnperſonal betreffen, ſo in der Frage der 
Auſſichtsbehörde im Danziger Gebiet im Sinne der Eiſenbahn⸗ 
verkehrsordnung, um die Streitfrage der Beziehungen zwiſchen 
dem polniſchen Schulverein und der polniſchen Eiſenbahnver⸗ 
waltung, um die Frage der Beſchäftigung der Eifenbahn⸗ 
betriebswerkſtätte, ſchließlich um die von Polen anhängig g⸗ 
machte Frage, inwieweit Danzig den polniſchen Eiſenbahn⸗ 
beamten zwangsbewirtſchaftete Wohnungen zur Verfügung zu 
ſtellen habe. 

Die Vertreter der beiden Regierungen haben zugeſagt, inner⸗ 
halb 14 Tagen dem Hohen Kommiſſar eine prinzipielle Erklä⸗ 
rung abzugeben, ob ſie bereit ſind, eutſprechend den vom Hohen 
Kommiſſar gegebenen Richtlinien in Verhandlungen einzu⸗ 
treten. 
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Gefuͤhrliche Kriſe in Hermann Müllers Krauuheit 
Die Aerzie hoffen immer noch 

In dem Befinden Hermann Müllers iſt am Montag 
negen 6 Uhr abends eine bedenkliche Verſchlechterung ein⸗ 
getreten. Eine ſchwere Störung des Blutkreislaufes führte 
eine Kriſe herbei, die während der ganzen Nacht andauerte 
und auch zur Beit noch anhält. Vor allem zeigte das Herz 
eine außerordentliche Schwäche. Die Aerzte haben die Hoff⸗ 
nung, daß ſie den Patienten retten können, noch nicht reſt⸗ 
los aufgegeben. Immerhin iſt der Zuſtand des Kranken 
zur Zeit außerordentlich ernſt. Es dürfte ſich aller Wahr⸗ 
ſcheinlichteit ſchon im Lauſe des heutigen Tages zeigen, ob 
er die Kriſe überſteht oder nicht. 

Auch Snowden gefährlich erkrankt 

Der engliſche Schatzkanzler Phillpp Snowden wurde am 
Montag an der Blaſe operiert. Er hat den Eingriff gut 
überſtanden. Die Aerzte hoffen, daß er bereits Aufang 
April wieder hergeſtellt iſt. 

  

Abſpaltung von der Franͤͤfurter Nazi⸗Partei 
Die Klaſſenſcheidung beginnt 

Von der Naziparkei in Frautfurt a. O. hat ſich eine 
Gruppe abgeſpalten, die ſich „Kampfgemeinſchaft revolutiv⸗ 
närer Nationalſozialiſten“ nennt. 

Dieſe „Kampfgemeinſchaft“ hat anläßlich der Vetriebs⸗ 
ratswahlen der Fraufurter Straßenbahner ein Flugblatt 
herausgegeben, in dem ſie auſfſordert, der nakionalſozialiſti⸗ 
ſchen Liſte keine Stimme zu geben. Die Intereſſen der Ar⸗ 
beiter habe die NSDolm. bisher nicht vertreten. Sie habe 
nur den perſönlichen Intereſſen ihrer gührer und Funktio⸗ 
näre gedient. 

Den führenden Fraukfurter Natjonalſozialiſten werden 
in dem Flugblakt zugleich eine Reihe vnon Verbrethen vor⸗ 
geworfen, wie Unterſchlagung von Mitgliedsbeiträgen, Be⸗ 
trug und Fahrgeldunterſchlagung. 
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Leht Mördern n Mordheßern dis Werl 
Reichsregierung ſoll Geſetz erlaſſen — Und die Kommuniſten? Sie beſchimpften wieder die 

Sozialdemokratie — Unterbrechung der Sitzung 
Der Reichstag ſtand am Montag ſtark unter dem Eindruck 

der nationalſozialiſtiſchen Mordtaten gegen Sozialdemokraten 
und Kommuniſten in Hamburg. Die ſozialdemokratiſche Reichs⸗ 
tagsfraktion brachite noch vor Beginn der Sitzung einen An⸗ 
trag ein, der von der Regierung einen Geſetzentwurf zur wirk⸗ 
ſameren Bekämpfung von Aufforderungen zu politiſchem Morv 
und ſchärſere Beſtimmungen über den Handel mit Waffen und 
Munition verlangt. Die Kommuniſten benutzten auch dieſe Ge⸗ 
legenheit zu wüſten Beſchimpfungen der Sozialdemotratie, die 
dieſen Mördern, wie die Kommuniſten behaupteten, Unter⸗ 
ſtützung gewähre. Sie beantraglten die ſofortige Aufhebung 
des Verbotes des Rotfronttämpfer⸗Bundes 
und ſämtlicher Demonſtrationsverbote. Beide Anträge wurden 
an den Schluß der Tagesordnung geſeßzt. 

Zunächſt wurde der Haushalt des Reichsarbeitsminiſteriums 
weiter beraten, zu dem nochmals mehrere ſozialdemokraliſche 
Redner das Wort nahmen. 

Die kurze Debatte, die dann über den ſozialdemokratiſchen 
und den kommuniſtiſchen Antrag einſetzte, führte zu wilden 
Auftritten der Kommuniſten und ſchließlich zum vorübergehen⸗ 
den Auffliegen der Sitzung. 

Der Abgeordnete Sollmann (Soz.), der den Antrag der 
Sozialdemokratie begründete, gab den Kommuniſten keinerlei 
Anlaß zu ihren wüſten Schimpfereien gegen die Sozialdemo⸗ 
kratie. Er wandte ſich mit keinem Wort gegen die Kommuni⸗ 
ſten. ſondern wandte ſich in ſchärfſter Weiſe gegen die national⸗ 
jozialiſtiſchen Mordtaten. Dennoch unterbrachen ihn die Kom⸗ 
muniſten hinter jedem Satz. Ihre Aufregung galt nicht etwa 
den Faſchiſten und ihr Schmerz galt nicht den ermordeten So⸗ 
zlaldemokraten und Kommuniften, ſondern die Vorjälle in 
Hamburg waren ihnen nichts anderes als ein Antaß, Severing 
und andere Sozialdemofraten als Bluthunde zu beſchimpfen, 
die Faſchiſten bewaffneten. Sollmann ertlärte, 

daß an dem Morde alle piejenigen ſchuldig ſeien, die 
politiſche Ziele durch den Bürgerkrieg erreichen wollen. 

Schuldia ſeien alle. die die Freiheit der Demolratie durch ihre 
Unvernunit und Roheit gefährdeten. Schuldig ſeien alle, die 
den Terror als politiſches Kampfmittel organiſicren. Kein So⸗ 
zialdemokrat werde durch Morddrobungen ſich hindern laſſen, 
jeine Ueberzeugung frei auszuſprechen: 

„Wir verabſchcuen ven Terror, aber wir haben vor den 
Terroriſten keine Furcht.“ 

Sollmann machte dann aufſehenerregende Mitteilungen 
über Saffenſchmnagel an der deutſch⸗belgiſchen 
Grenze nach Deutſchland und über Schwarzhandel mit 
Revolvern in Mitteldeutjchlaud. Er verlangte verdoppelte 

  

  

Wachſamkeit der Staatsgewalt. Den Kommiuniſten ſagte er. 
daß in einer ſo geſpannten politiſchen Situation Verbote 
gegen Organiſationen nicht aufgehoben werden könuten, 
wenn dieſe Organiſationen erklärt ſtaatsſeindlich ſeien. Die 
Sozialdemokratie wünſche keine Geſetzgebung ab irato (im 
Zorn), ſondern eine ruhige, beſonnene Prüfung. 

Aber den volitiſchen Mördern und ihren intellektuellen 
Urhebern müſſe das Handwerk gelegt werden. Soll⸗ 
mann forderte den Reichstaß ſchließlich auf. zu zeigen, 
daß er die Freiheit jeder politiſchen Ueberzengung 

gegen den Terror zu ſchützen entſchloſſen iſt. 

Was dann ſolgte, übertraf alles, was die Kommuniſten 
an Schamloſgkeit ſich bisher geleiſtet haben. Ein junger 
Kommuniſt namens Lohagen redete ſich in eine wahre 
Wutekſtaſe, nicht etwa gegen die Nationalſosialiſten, 
gegen die Sozialdemokratie hinein. Alle Kräfte von der 
SPD. bis zu den Nationalſozialiſten ſtänden zuſammen, um 
den Faſchismus in Deutſchland zu errichten. Die Innungs⸗ 
meiſter des blutigen Handwerks ſeien nicht die National⸗ 
ſoszialiſten, ſondern Severing, Sthönſelder (Hamburg) und 
Grzeſinſki und Genoſſen. Es fehlte nur noch, daß der Kom⸗ 
muniſt behauptete, die Sozialdemokratie habe die Morde 
in Hamburg veranlaßt. 

Von Ekel gefaßt, ging die ſozialdemokratiſche Fraktion 
U aus dem Saal. 

Als der Kommuniſt Schimpfwort auf Schimpfwort und 
blutige Phantaſie auf blutige Phantaſie bäufte, entzog ihm 
ichließlich der Vizepräſident Eſſer das Wort. Der Kommu⸗ 
niſt redete offenſichtlich um alle Vernunft gebracht in erreg⸗ 
ten Geſtikulationen und ſich überſchreiend weiter. Der Vize⸗ präſident verließ ſeinen Stuhl, womit die Sitzung unter⸗ brochen war. Der Kommuniſt ſchimpfte dennoch gegen die 
Sozialdemokratie weiter. Als er endlich nichts mehr wußte, 
ſtimmten die Kommuniſten ein Lied nach dem andern an. 
Ihr beſtes Mittel gegen die Faſchiſten ſcheinen alſo Männer⸗ 
chöre zu ſein. Glücklicherweiſe konnte nach einiger Zeit die 
Sitzung fortgeſetzt werden, da fonſt durch das Auftreten der 
Kommuniſten ſede Aktion unmöglich gemucht worden wäre. 
Der Kommuniſt Lohagen wurde für insgeſamt 30 Sisungen 
ansgeſchloſſen. Nachber ſeste noch ein Kommuniſt die 
Schimpferei gegen die Sozialdemokratie ſort. 

  

Der kommuniſtiſche Antrag wurde abgelehnt, der ſozial⸗ 
demokratiſche Antrag gegen die vereinten Stimmen der 
Kommuniſten und der Landrolkparteien angenommen. 
12 U07 der Sitzung 774 Uhr, nächſte Sitzung Dienstag 

2 Ubr.



Hitlers blutige Saat 
Das baͤltaniſterte Deutſchland 

Aus Beriin wird uns gejchrieben: 
„Die drei Halenkreuzmörder von Samburg ſind verhaftet. 

Es ſind der 22 Jahre alte frühere Polizeibeamte Janſen, 
der 26 Jahre alte Handlungsgehilfe Bammel und der aus 
München gebürtige Hans Hoceckmeyer. Ihre Bluittat bildet 
den Höhepunkt der zahlreichen blutiven Zufammenſtöße, die ſich 
in den letzten Tagen und Wochen zwiſchen Nationalſozialiſten 
und Kommuniſten zugetragen haben. Der orgauiſierte kleine 
Bürgerkrieg, den beide Rartelen miteinander führen, hat ge⸗ 
radezu maßzedoniſche Zuſtände hervorgernjen. 

Die Organiſation des mördetiſchen Bandenüberſalls auf 
das kommuniſtiſche Bürgerſchaſismilglied entſpricht ebenſo den 
Gebräuchen der mazedoniſchen Terroriſten wie das brutale 
nüd unmenſchliche Hineinſenern der Täter in einen ſtark be 
ſetzten Autobns. Dem Mord folgt nach mazedoniſchem Branch 
die Blutrache auf dem Fuße in Altona wurden am 
Sonniaga 

zwei Nationalſozialiſten von Lommuniſten angeſchoſfen. 

Die intellettuelle Verantwortung für den Vandenmord träai 
die Nationalſozialiſtiſche Rartei. Ihre Hamburger Gauleitunga 
macht den Verfſuch, ſich berauszulügen. Sie veröffenilicht eine 
Erlläruna, in der ſie felbſi zugeſteht. daß die Täter Nalional 
jozialiſten waren, und in der ſie weiterheu die Tat ſelbſt ver⸗ 
urteilen. Dieſe verlogene Erllärung uach der Tat 
wird niemand beeindrucken. Sie ist der Furcht vor der Welle 
der Empörung entſprungen, die ſich über die nationalſoziall, 
ßiſche Bluttat erhoben bat. Au der Spite der Gauleitiing der 
Nationalfozialiſtiſchen Mariei in Hamburg ſteht cin Kauſmann. 
dem crſt uniängft öffentlich ſchwerr Urkundenfälſchung vorge 
worfen worden iſt. Das ſind nicht die Leute, denen man (itan 
ben ſcheuten lann, vaß ſie min dem Mordgefindel nichts zu tun 
hätten! 

Die Verantwortung fällt auf jene nativunlſfozialiſtiſchen 
Henrevner, dic ihren Anhängern geradezu dir Piſtole in 

die Hund drüden. 

Viel zu lange iſt das Trriben der Hinler. Gocbbelis und Kon 
jorlen geduldet worden, die in jedem zweiten Satz ihre poliii 
ſchen Graner mit dem Tode bedrohen. Die Folgen dirier ver 
brecheriſchen Agiiation tteien nun ein. 

Der Hamburger Senat hat ſich entichtoſjſen, vem kleinen RBür 
gerlrieg ein Ende zu machen. Er hbat jowohl die national 
ſozialiſtiſche wie die tommuniſtiſche Nreſſe in Hamburg 
verbolen und jede Kerfammlungslätigkeit der 
Nationalſozialiten wie der Kommuniſten unterſagt. Es wird 
darüber hinaus nötig jein, daß im ganzen Reich Vor 
kehrungen getroſfen werden. damiz der ojjen zum Mord 
eufreizenden Agitation der Vationalſozialiſten ein Ende 
urmacht wird.“ 

  

  

Abſchluß der Ermittlungen gegen Pohl 

Die Hamburger Rolizei hat ibre Ermiilungen gegen den 
Polizeliwachtmeiſter Pobl. der den Regaierungsrat Laſſaup 
niederſchoß. abgeichloſſen und die Alten der Staatsanwaliſchaft 
übermittelt. Das Verjabren gegen Pobl ſoll ſchnellſtens durch 
gefübrt werden. 

Eine Verbindung zwiſchen Pohl und dem eigentlichen Mör⸗ 
der des Hamburger Kommuniſten Henning. dem frübeten Po⸗ 
kühm. Wimeiſer Janjen. bat bisber nicht feftgenlellt werden 
bönnen. 

Volksbegehrer der Ky in Braunſchweig 
Die Kommuniſtiſche Partei nat dem Braunſchweigiſchen 

Siaatsminiſterium einen Antrag auf Zulafung eines Volks⸗ 
begehrens zwecks Auflöſung des Braunſchweigiſchen Land⸗ 
ragse zugehen laſſcn. Das Volfsbegehren ſell lauten: . Der 
Brannſchweigiſche Landrag iſ unverzüglich aufzulöſen.“ 

Die Zwangsgratulanionen für Pilſudſhi 
Linder müffen Geid in dic Schmie bringen 

Sämiliche polniſche Cppofitionsjraltiencn des Seims cin 
ichließlich der Sozialiten cincrfeiis und der Nationaldemo 
kraten andererſeits verlangen in cinem Dringlidteitsantrag 
Aufklärung über dir unzuläſſigen Methoren. mir denen die Be 

    

  

teiliaung der Schullugend anu der Namenstaasjicier des Kar 
4n am 12. Mörst erzwuncen ichalls Piljupili (Es. Joſer 

wird. Im Amragc werden dcfübrt. in Denrn Kinder 
von Schullcbrern ins Geſicht geſchlagen worden jind. weil ſie 

Die Präfung des Stutionsvorſtehers 

— 
Bill Rees war Stationsvorſteher in Holnhiahis. Die 

Siatiun ſelbn benand nur aus einem alten ansrangierten 
Perſonenwagen. Die Zügtr nach dem Keiten fanten an ihr 
verbei Ser ron Hollnhiante irdendwobin fahren wokix. 
durtze nian czwa dic Station zum Einſteigen benngzen. Da 
bätte er lange warten müſſcn. bis cin Ing hielt. Er mußic 
zwei Stunden mit dem Wogen fahren. uh tint Heltritelle 
zu finden. 

Bill Recd hatte nichts zn zun. als anfznrafen. ab ans 
einem der vorbriiahrenden Erprrözüge cin Brienud beraus⸗ 
geworfen wurde Dunn munßte er voch dir Stirectkt elaufien. 
die Schienen nachfeben. ob ſich nicht irgendwe etres grlcctert 
batte. Das war aber weiter leine ſchrtre Aaädeil Man 
ipazierte an den Gleiſen entlang und gucktr icharf 3u. pachte 
mal mit dem Hanmmer an irdendrint Stelle. 

Mas darf nnn den Poncn Ail Kceds nicht akän 18 
auffaßen. Er mnstt auch noch den Telrgranden Tedicnen. 
Aber kein MReuſch in den Arrcinietrtn Szuaien Wofltr irgenb 
ctrwas von m wiffn. Hoüprigbis lag arSerbalb der In:er⸗ 
eßenipbäre der Meaſchheit. Es war tis crlszener Pypiten. 
Man bezabiie das Schali. das im Brirfſack kem. Eür vorbei 
Uuid lachte SSer d'e Hal-cüchlc. dic aus tiEEE alic Pex⸗ 
irnenwagen vrütcud 

AIS ines Tages Bill Aerd dir Strecke a. D 
&r Spei engliſch,t Weilen obesbalb àer Kelresnede. à2 Der 
Riernanb Eiclt. eintn widen Kofennac gerade om Sicrte ani⸗ 
Leichenen. XMun hard Mutrt dez Halzesent SesBissts AnSO 
ein wilber Koſenus. Und Bill Keed freuie Reß ren 
Pert ans nieliricht rie gans Babnkrrir wilden Koien⸗ 

s Werden Khänt. 5hur Deß es R= Dabei eſca⸗ 
Xrs ananätngtn Fraatde. Daun aber fiel n ein. Nes das 
Rrbotes ‚es. Es dnrtit Kicnts aE Rer Bosrkreer Sesrgen 
Werbru. àn½ er riS à übürn Tagr den Hrinen ArnRO 
ars And aras inn birtrz Xc Siatiensgrbände ci-. Der 
wilbe Kafenärd enrwicklis znd Kug imn IrAAE2 
Aiüten. SSnr. Seine EISAeg. Schmerteriace SASLiteS 
‚e. Sie Perorzagtzz die Binten des Hemen Stsctkts. n 
Straut Hogen Rec gar X Ucber den Hosen Lir Aanü 

  

  

  

     

  

  

  

  

    
  

       

    

     

    

See insrpne Sin Kesd Jaß arrnde 2m Telrsraänder Ars 
nehe die Relbaug cnsgesgr. das der Eryreß iX ir Meur⸗ 
      

    

ts- vorbernbren. 

die Geldbeträge zum Ankauf der nach Madeira abgithacerden 
Gratulationstarten nicht miigebracht hatten. Die Antragfteller 
ſordern von der Regierung Maßnahmen gegen eine. derartige 
Erpreſſung, die den guten Ruf des polniſchen Schulweſens 
unlergrabe 

  

Herr Ziehm war zu voreilig 
Der Beſuch des Generalſelretär veß Völlerbundes 

Zu den in der Preſſe gebrachten Mitteilnngen über einen 
Llevorſtehenden Beſuch des Generalfekretärs des Völkerbundes 
wird jetzt auch durch eine amtliche Erklärung der Senatspreiſe 
ſtelle feſtgeſtellt, daß der Plan dieſes Beſuches nicht erſt dura: 
die Beſprechungen des Senatspräſidenten Dr. Ziehm in Genj 
veranlant worden iſt, wie es zunächſt angekündiat wurde. In 
Wirklichkeit iſt, wie jetzt auch durch die Zenatspreſſeſtelle be 
itätigt wird, bereits im Seplember vorigen Jahres zwiſchen 
dem Danziger Hoben Kommiſſar des Völkerbundes und dem 
Generalſekretär die Frage eines Beſuches des lesteren in Tan 
zig erörtert worden. Der Generalſekrctär hartte damals einen 
folchen Beſuch grundſätzlich in Ausſicht genommen, eine be⸗ 
ſtimmte Zuſichcrung über ein Datum aber nicht geben tönnen 
in Anbetracht ſeiner zablreichen ſonſtigen Inanſpruchnahme. 
Auch jeui liegen beſtimmie Euiſckäiebungen des Generalſetre 
tärs begüglich des Vefuchs moch nicht vor. — Die: Lorbecren, 
die Herr Dr. Ziehm in dieſen Runkien für ſich winden ließ,. 
waren aͤber völlig unangebracht. Im übrigen bleibt es pikant, 
dan ausgerechnel eine von den Nationaliozialiſen getragene 
Rechis Regierunn den Völterbundsbeſuch zu einem beſonderen 
Ercianis fiemvelt. 

ö Ssgulſilce Rehrheit n Ziris 
f ů Die Stadtratswahten in Zürich baßen die ſosialdemo⸗ 

tratiſche Herrſchaft, die von allen bürgerlichen Parteien 
jcharf bekämpft wurde, bejeſtiat. Die bisherige Exekutiue: 

zialdemokraten, 4 Bürgerliche, wurde beſtätigt. wobei 
Sozialdemotraten 20 v. H. mehr Stimmen erhielten 

als die Bürgerlichen. 
Bei den Wahlen zum großen Stadtraim in Zürich, der aus 
Mitaliedern beſteht, tkonnten die Bürgerlichen nur 

„½ Sitze von den bisber 1 behaupten, während die Sozial⸗ 
demobraten ſis ſiattt ꝛ Sitze erhielten und damit die abio⸗ 
ilnte Mehrheit gewinnen, die ſie bisher nur zuſammen mit 

den Kammrniſteu. die von 5 auf 6 geitiegen jünd, beſaßen. 

Die Geſchicht⸗ mit dem Attentat fiugiert 
Die Sorgen der Leunt um Goebbels 

Die Atieniats⸗Geſchichte, die der Anfüdrer der werliner 
Nazis. Zoſef Goebbels, der Polizei mitgeieili batte und die wir 
ſchon geſtern als eine Reklame⸗Angelcgenheit bezeichmeten, dat 
ſich auch prompt als eine ſolche aufgeklärt. Die Berliner Po 
lizei wird. wie aus Verlin gemeldet wird. beim Staatsanwalt 
gcaen Goebbels ein Verjabren wegen groben Unfuas bean. 
tragct 

  

    

  

     
  

    

  

   

   

  

i Atitentatemärchen iſt ein läugerer Brieiwechſel zwiſchen 
bbels. bzw. ſeinem Privatſekretär und dem Polizci Prä- 

ſidium vorausgegangen. Es ſollte auf Wunich Goebbels auf 
dem Einwobner⸗Melbeamt die Auskunft über Gocbbels Wob⸗ 
nung nicht mehr ertrilt werden. Die Polizei lehnte das ab. 
weil cine ſolche Sperung nur erfolgen dürſe, wenn Gefahr für 
Seben und Gefundbeit einer Perſon beſtehr. Nun bemühie ſich 
Goebbels Privaiſekrriär. dicjen Rachweis zu fübren, indem er 
von verdächtigen Auſ⸗ v ebbels, Wohnung be 
richiete, von Drohbricfen uw., die die „Veweiſe“ liefern ſoll⸗ 
1en. Als Krönung dirſer Bemühungen, die Sperrung der 
Auskunfterteilung über Gocbbels“ Wobnung durchiudrücken, 
wird dann das Atientar angeſehen, deſſen Fingierunga der Po⸗ 
lizci aui Grunp der Unierſuchung offenfichilich ericeint. 

Argelung des Landſtraßenvertehrs 
Auf Grundp eincs Beſchluſſes des Rats des Völlerbundes 

bar am 16. März in Cenf eine europäiſche Konſerenz über den 
Landitraßenverlehr begonnen. Dieje Konferenz bar die Auf. 
gabe, ſolgende Nonvenfienen abzuſchliesen: Eine Konvention 
über die iniernatienalen Vorſchriften für die Handelstransporte 
durch Kraftwagen: ein internationales Abkommen über die 
Verlehrsregelung auf den Landfraßen: eine Konvention über 
die Beſteuerung von ausländiſchen Kraftwag Die Konferenz 
joll ferner die Möglichkriten eines Ablommens zwiſchen den 
Zollbehärden zur ichterung der Beſcheinigung von nicht 
abgelauienen oder verloren gegangenen Tripints Prüfen. 

   

  

   

  

     

    

  

      
  rhland. Laße den Zung halten. ich habe keine Luſt. 

Stunden weit mit den Ganlen zu jahren- 
Ing balten?“ fammelte Bill Reed. Warum verlangte 

üie nicht ſonß was Vexrücktes, vielleicht, daß nach Hollnbighis 
das Seibr Hans verlent werde, oder datß an Stelle ſeines 
Stationsgebäudes ein vierſtöckiges Haus errichtet werde. 

riei dar Mädchcn. Ich mache keine Späße. Läßt 
du den Exurrtö nicht balten. dann brauchſt du Sonntags nicht 
mehr zu uns zu fommen. Ich mag feinen Eifenbahner lei⸗ 
den. ke, nicht einmal einen Iumpigen Zug zum Halten briu⸗ 
gen kanz!“ 

Bill Need Band der Angsſchweiß auf der Stirne. Er 
liebte die ſchöne Marz, und ſie beide fauden vor der Ber⸗ 
Ilehnng. Der Vater hartt Serxbindunacn bis weiß Gott wo⸗ 
bin. Bin tvunte richtiger Statiansvoriteher werden⸗ 

Mtit tresigem Geficht üand Marn da und kante an einem 
Konbon Sie bartt Rets Bonbons in der Taiche. — Da fam 
Vill ein rettender Gedanfe. Er ftürste Binter die Haltitelle, 
ris den mit Bläten bedeckten Zweig des wiiden Rofenſtocks 
ab und leste ihn mit ſeinen vielen Blüten oberhalb der 
Halterelle cni das Geleiſe. Es ſab aus, als ob irgendetwas 
Sessbrlitscs Keleg. Vielleicht auch eine Mine, in Papier 
cingehaäft. Unè als der Zusfühbrer Collins eimas auf der 
Streite liesen Lk. gab er fofart Gegendampf. zog Lir Brem⸗ 
jien an and Bielt knarv vor dem Hindernit. 
Walles! Sarng bält der Zus?“ rief Bil und kam 
Erreu. 

Derdarmeet? ſchrie Colline, urd irtang von der Ma⸗ 
Sise. Was licst pei enrem mijerabien Sundebans auf der 
Strecke? 

Und aus die Paſßasiere Kiegen ens und munderten ‚ich, 
Sen der Jrs Eelt, Ker in Sollnhigßts. o noch nie ein Zug 
Sebakren Bafir. Hat man hob den Zmweig mit den wilden 
Aofer auf. Man lachte, freme ſich über die Anfmerkiarrfeit 
Des Zugfährens Cylinz. fentr ſich wieder in den Eryreß nnd 

ſar Seiter. Kern Sreet hatte ßich im den Aug geichwindelt 
Eehd Elicktt beim Fender binans, als fe an Bil vorbeifuhr. 

Ses lan aet Ader u 

ü 

owei 

  

Betg Nees kant Kickt mäieder za dem Farmer Sweet Als 
SerrE se- ai antf kie Stattn HeinigbtE Eäm. fand 
ze eiren Bermten dont der BSilich be Hand au die Mise 
*eAie. Xder ais cirrs Tages Biß Keed Bänter !i 

        
   

           
  

  

  

Damgziger in Gdingen verhuftet 
Wegen Geſangenenbefreinng 

Das Gdinger Polizeikommifſariat hat den in der Dan⸗ 
ziger Chaußee wohnenden Czeslaw Swiontef jowie den 
Danziger Staatsangebörigen Johannes Pielas und den 
ebenſalls in der Danziger Chauſſee in Gdingen wohnender 
Leo Wachowſki wegen Gefangenenbefreiung in 
Haft genommen. ů 

Die Urſache der Verhaftung war jolgender Vorfall: Ein 
Uolizeibeamter hatte in der Hafenſtraße drei betrunkene 

inner jeitgenommen, die er nach dem Polizeikommiſſariat 
bringen wollte. Als er mit den drei nicht ſertig werden 
konnte, holte er ſich einen Wächter der Wach⸗ und Schliei⸗ 
veſellſchaft zu Hilfe. Am K(kaſchuben⸗Platz ſtürzten ſich nun 
die drei oben erwähnten Männer auf den Täter, verletzten 
ihn durch einen Meſſerſtich, zerriſſen ihm die Kleidung und 
befreiten zwei der Häfzli Nun wurden beide den Ge⸗ 
richtsbehörden überw 

Rosley trifft überall auf Widerſtand 
Die politiſchen Mandelſterne in England 

Die mit dem Aba. Mosley aus der engliſchen Arbeiter⸗ 
partei ausgeſchiedenen Abgeordneten reifen zur Zeit durch 
ihre MWaͤhlkreiſe, um ihre Haltung zu rechtfertigen, ſtoßen 
jedoch überall auf den veftigſten Widerſtand und auf die Er⸗ 
bitterung der Arbeiter. Die örtlichen Arbeiterpartei⸗Inſtan⸗ 
zen verlangen die Niederlegung der Mandate. Mosley und 
ſeine Kreunde weigern ſich ſedoch. Daneben ſucht die Moslen⸗ 
Gruppe Funltionäre der Arbeiterpartei durch hobe Gehäl⸗ 
ter als Sckretäre zu ihrer Partei binüberzuziehen. Dieſe 
Verſuche vermindern lediglich das unter der Arbeiterſchaſt 
bereits geſunkene Anſehen Mosle Die Mebrzahl ſeiner 
Verſammlungebeſucher ſind Mittelſtändler und Neugierige. 
Mosleus Altion iſt heute bereits bei der Arbeiterpartei und 
ihren Anhängern erfolglos abgeprallt. 

Inzwiſchen iſt unter den engliſchen Konſervativen der 
Kampi voll entbrannt. Er tobt ſich offen und ungebhemmt im 
Londoner Wahlkreis Sankt George aus, einer unbeitritte⸗ 
nen Hochburg der Konſervativen, wo weder Arbeiterpartei 
noch Liberale einen Kandidaten aufgeftellt haben. Es ſtehen 
ſich jedoch zwei konſervative Kandidaten gegenüber. Es iit 
der Kampi um die fonſervative Parteiführung. Ein Sieg 
der gzeitungskönige wäre für Baldwin eine Niederlage, die 
er ſchwerlich lange überleben könnte. ů 

Der konſervative Abgeordnete Allen it aus der Partei 
ausfetreten und hat ſich der Moslen⸗Gruppe angeſchloſſen, 

Hobenkrenzüͤberfall auf Hallener Arbeiterſportler 
Mit einem Todesopfer zu rechnen 

In Halle, wo der Naziterror injolge der Lauheit des 
Eolizeipräſidenten beſonders itark in Erſcheinung tritt, iſt 

eine neue viehiſche Bluttat verübt worden. Ein Trupp Ar⸗ 
beiterſportler der Arbeiterſchutz⸗Sportabteilung wurde von 
einer in dreiſacher Ueberzahl befindlichen Nazihorde aus 
dem Hinterhalt überſallen. Ein Jugendſportler vom Re⸗ 
gatta⸗Klub Halle wurde durch Meſſerſtiche lebensgefährlich 
verletzt. Sein Zuſtand hat ſich im Lauie des Montag der⸗ 
art verſchlimmert, daß mit ſeinem Ableben zu rechnen iit. 

   

   

      

  

  

  

  

  

Razi⸗Bonze wegen Erpreſſung beſtraft 
Drohnung mit dem Dritten Reich 

Der Kreisſührer der Nationalſozialiſten vom Kreiſe Ein⸗ 
bect in Südhannover wurde vom Göttinger Schöffengericht 
wegen Erpreſſung zu einem Monat Gefängis verurteilt.- 

Die Naßzigröße hatte in einem Brief an eine Beamten⸗ 
vereinigung, die ſein überſchuldetes Grundſtück verſteigern 
laiſen wollte, um ihre Hypotheken zu retten, Drohungen 
ausgeſtoßen. daß er ſeine Parteifreunde aufbieten werde, 
jalls man es wagen ſollte, ſein Heim zu verſteigern, über 
dem das Hakenkreuz flattere. Er batte auch davon geſaſelt, 
daß die NSDuP. in fünf Monaten an der Macht ſei, und 
debe es dann überhaupt keine Zwangsverſteigerungen mehr 
gebe. 

Inzwiſchen ſind die fünſ Monate verſtrichen, ohne dan 
das „Dritte Reich“ Wirklichkeit geworden wäre. Stattdeſſen 
iſt dic Verſteigerung erfolgt und die Sparkaſſe der Siadt 
Einbeck Eigenkümerin des Grundſtücks des Nazi⸗Führers 
geworden. 

Bach⸗Feſi 
Zweiter Tag: Die Matthäus⸗Paſfion 

Abichluß und Krönung des Danziger Bachfeſtes bildere 
geitern die Aufführung der „Matthäus⸗Paſſion“. Was fie 
bedeutet und was es mit ihrer Darbietung auf ſich hal, ijt 
bier bereits vor Jahresfriſt, als Reinbold Koenenkamp ſich 
erſtmalig an die Rieſenaufgabe machte, eingehend dargetan 
morden. Koenenkamp benußt die Siegfried Ochsſche Ein⸗ 
richtung, die das Wert von dem fahrzehntelangen Schlen⸗ 
drian befreit hat und vor allem für das Choriſche Luft und 
Bewegung ſchafft. Es zeigte ſich bei der geſtrigen Auf⸗ 
fübrung, daß der Dirigent weiter und tiejer in das Werk 
eingedrungen iſt, wobei ihm die intenüve Beſchäſtigung 
mit der Bachſchen Motette und Kantate ſehr von Nutzen 
mar. Iſt ee nun auch zu begrüßen., daß man dieſes kirch⸗ 
liche Werk der Konzertſaalatmoſphäre entzog, ſo wird doch 
einc Riefenkirche wie St. Marien mit einer Raumwirkung. 
die alles eber als intim zu nennen iſt, mit all ibren akku⸗ 
itiſchen Tücken, mit Nachhall und Wiederball. mit Tonlöchern 
und Leerränmen. doch ein ernſthaftes Problem bleiben, 
und es ſpielen oft nur wenige Diſtanzmeter dem Hörer 
einen argen Streich. Das zeigte ſich auch geitern wieder, 
und es wurde vieliach darüber Klage geführt. Dabei iſt die 
räumlich getrennte Auiſtellung der Ehöre. durch die das 
dramatiſche Bechſelſpiel erſt piaſtiſch zum Ansdruck kommt, 
jowie die Unterbringung des Orchefters und der Soliſten 
ror der großen Orgel noch die denkbar günſtigſte Löſung. 
War ſo iwar den Chören vollauf Gelegenheit gegeben. die 
ermünichte monumentale Wirkung zu erzengen, ſo blieb 
andererjeits der erzählende und arioſe Teil nur jenen 
Beinchern voll zugängig, die an günſtigeren Stellen Platz 
gefunden batten 

Die lauge und gewifßenhafte Probearbeit. die Koenen⸗ 
kamp auf das Derk verwendet hatte, trug denn auch 
reiche Früchte. vejonders, was die klangliche Abrundung 
der Chöre betraf. Die Sing⸗Akademie und der Tomchor, 
zn denen fich noch ein friſch klingender Knabenchor geſellte 
iron Konrad Krieichen findiert). ſtanden auf recht beden⸗ tender Höde, und kleine rbuthmiſche Schwankungen. die bei 
der ſubrilen polnphonen Kübrung der Stimmwen ſich mwohl 
nur in den ſelteniten Fällen werden beieitigen laſſen. fallen 
demgegenüber faum ernſitbaft ins Gewicht. Dem Theater⸗ 
orchcher. das fich bran hielt, wäre eine noch frärkere Ho! 
bläferbefesung zu wünichen geweſen, zumal, wenn man be⸗ 
denkt, welche Bedeutung Bach gerade dieſen Inſtrumenten 
zumemeffen bat. Die Inffrumentalfoli waren durch F. Gör⸗ 
kach [Violineh, st. Schröber (lötel, H. Vogel (Oboej. H. 
Stade und H. Böticher (Horn) und Gertrud Frotſcher 
Kiola da gambal aut beſetzt. Eine weitere Höchit mefent⸗ 
kiche Neuerang ſtcet die Ablöſung des Flügels durch das 
kier zum ergen Male verwendeie zweimunnalige und acht⸗ 
vedalige Cembals dar, das Salther Drwenfſki bedienre. 
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Oansaiger Maairicfen 

Flucht aus Irößeren Wohnuugen 
Die Auswirkungen des Mieterſchutz⸗Abbanes — Ein Rebe⸗ 

verbot des Senats 
Das Mieteinigungsamt halbe zu geſtern abend ſämtliche 

Beiſitzer zu einer Beſprechung geladen. Es war vorgeſehen 
ein Bortrag des Vorſitzenden über die neuen Verordnungen 
des Senats und ihre Auswirkung auf das Mieteinigungs⸗ 
amt, über Perſonalabbau beim Einigungsamt, über An⸗ 
gliederung des Einigungsamtes an die ordentlichen Gerichte 
und über Perſonenfragen. Daran anſchließen jollte ſich eine 
Ausſprache. 
‚Solche Beſprechungen ſind immer ſehr wertvoll im all⸗ ſeitigen Intereſſe. Sie dienen der Auſklärung, fördern die 
Erkenntnis und Abſtellnng von Mißſtänden und bezwecken 
eine möglichſt einheikliche Rechtſprechung auf Grund des Er⸗ 
fahrungsaustauſches. Da aber der 

jetzige Senat ein Feind des Mieterſchutzes iit, 
wie er deutlich bewieſen hat, iſt ihm jede Diskuſſion über 
ſeine Maßnahmen unerwünſcht, beſonders Abew die wahr⸗ 
ſcheinlich noch zu erwartenden weiteren Verſchlachterungen 
des Mieterſchutzes. Die Präſidialabteilnna des Senats hat 
deshalb nur einen Vortrag und eine Aulsſprache über die 
neuen Berordnungen des Senats und ihr Auswirkungen 
auj das Mieteinigungsamt zugelaſſen und an drücklich ange⸗ 
prönet, daß über die anderen Fragen nicht referiert werden 
dürfe und eine Aus ſprache hierüber verhindert 
werden müſſe. Welche neuen Auſchläge mögen wohl in 
der Dunkelkammer des Senats wneder ausgeheclt werden? 

Zu. dem „erlaubten“ Thema führte der Vorſitzende des 
Mieteinigungsamtes, Reg.⸗Rat Domme r, etwa ſolgendes 
aus: Durch die Neureglung des Mieterſchutzes iſt nicht, wie 
erwartet, eine Entlaſtung des Einigungsamtes, ſondern'eine 
bemerkenswerte Mehrbelaſtung eingetreten. Im Monat Februar iſ die doppelte Anzahl von Ein⸗ 
gängen gegenüber dem gleichen Monat im Vorjahre zu 
verzeichuen. Durch die Verſchlechterung des Einkommens⸗ 
verhältniſſe und die eingetretene und noch weiter eintretende 
Mietſteigerung ſei bis auf noch nicht abſehbare Zeit mit einer 
Mehrbelaſtung des Einigungsamtes zu rechnen. Allgemein 
jei zu beobachten, daß jetzt ein großer Andrang aufgetreten ſei, 

aus größeren Wotznungen in mittlere und aus mittleren 
in kleine Wohnungen zu kommen. 

    

  

    

  

  

  

   

Wie weit der „rote Verechtigungsſchein“ die Wohnungsnach⸗ 
krage vegeln könne, ſei zur Zeif upch nicht abzuſehen, zumal 
die Hauswirte jetzt bei freiwerdenden Wohnungen mit über 
3250 Gulden Miete das Recht der Auswahl haben und bei 
dieſen Wohnungen nichts im Wege ſteht, auch eine höhere 
Miete als die Friedensmiete zu „uexeinbäaren“ talſo an den 
Meiſtbietenden zu verſchieben. Die Med.). 

Die gegenwärtige M tſteigerung ſei im allgemeinen 
leicht zu errechuen. B. hnungen in Verbindung mit 
gewerblichen Riänmen ſei die Steigernng nicht von der 
125prozentigen, ſondern von der 16Dproösentigen Frieder 
miete zu berechnen. 

In der Ausſprache glaubte der „chriſtliche“ Herr 
Uhl bejonders betonen zu müſſen, daß er ſchon ſeit 
Jahren eine Erhöhung der Altmieften für 
notwendig gehalten harbe. -Jetzt komme ſie ihm 
aber etwas ungelegen. 

Nach Schluß des „erlauvten“ Tei zer Sitzung be⸗ 
ſprachen die Beiſitzer noch den verboten Teil der Tages⸗ 
ordnung, wobei beſonders aus Hansbeßitszerkreiſen gegen 
den von ihrem Senat auferlegten Maulkorbzwang mit ro⸗ 
buſter Deutlichleit proteſtiert wurde. Die auſcheinend 

geplante Anglicderung des Einigungsamtes an das 
Amtsgericht 

entſtammt Rechtsauwaltskreiſen and würde das Verfahren 
unnötig verteuern. Sie wurde einſtimmig abgelehnt. 

Angeregt wurde noch nom Beiützer Kort, den Senat zu 
erſuchen, bei könftigen Aenderungen des Mieterſchnocs 
vorher den Vorſitzenden des Einigungsamtes oder die Vei⸗ 
ützerverſammlung als Sachverſtändigenvertretung zu be⸗ 
fragen. 

Da bei dieſem Senat der „Fachſenatoren“ auf Vernunft 
nicht zu rechnen iſt, wird dieſe Auregung wie manche andere 
wohl ein frommer Wunſch bleiben. 

  

  

  

   

  

     

    

     

Der Staatsanwalt hat Revifton eingelegt 
Der Fall Gengerſti vor dem Obergericht? 

Wie wir eriahren, hat die Stagtsaumaltjchaft gegen das frri⸗ 
ſprechende Urteil im Prozeß Gengerſki Reviſion eingelegt. Das 
Sbergericht hat jedoch nur zu prüſen, ob ein Rechtsirrtum vder ein 
Verijtuß gegen die Strajrechtsordnung bei der Verhandlung vor⸗ 
getewmen iſt. Cb die Keviſion durchgeführt wird, entſcheidet ſich 
jeboch erſt nach Borlegung der Urteilbegründung. Erſt dann ergibt 
lich, ob Gründe für eine Reviſionsmöglichkeit vorliegen. 

  

Sie wurten nuf beſferes Wetter 
Die beiden Schiffisneubanten der Schichauwerft 

für die Philippiniſche Regierung „Canlaon“ und „Banahao“ 
liegen am Weritkai zum Auslaufen bereit, müſſen aber 
noch beſſeres Wetter abwarten. Da die verhältnismäßig 
kleinen Fahrzeuge den Ozeanſtürmen nicht gewachſen ſind, 
die bekanntlich noch dieſer Tage einem Rieſendampfer wie 
der „Deutſchland“ zu ſchaffen machten. Man rechnet unter 
Umſtänden mit einer Wartezeit bis Mitte April. 

Beide Neubauten ſind Schweſterſchiffe. Ihre Aufgabe 
beſtebt darin, die Leuchttürme der vielen Philippiniſchen 
Infeln mit allem, was ſie bedürfen, zu verſorgen. Die 

uptabmefungen ſind folgende: Länge jed Dampfers 
32,6 Meter, Breite 9,11 Meter, tenhöhe 4½½7 Meter. Der 
Brutto⸗Raumgehalt beträgt 657 iſter⸗Tonnen. Aus 
Flußſtahl nach den geltenden Vor fů 

   

      
    

    

   
hriften des American 

Bureau of Shipping erbaut foll jeder Dampfer mit ſeiner 
Dreifach⸗Expanſionsmaſchine bei 1100 P. S. 12 Knoten die 
Stunde lauſen. Dieſe Bedingungen ſind bei den Probe⸗ 
fahrten noch übertroffen worden., ſo daß der Uebergabe 
nichts im Bege ſtand. 

Die Reiſeroute der Schiffe führt vorausſichtlich durch das 
Mittelmeer und das Rote Meer nach dem Indiſchen Ozean, 
genau um die halbe Welt. Die Werft hat noch 8 Fiſch⸗ 
dampfer für Rußland im Bau, eines der Schiffe ſchwimmt 
berei 

  

  

   

  

  

   
    

Stadtbaurut Siobbe geſtorben. Vor einigen Tagen ſtarb 
der in weiteſten Kreiſen bekannte Stadtbaurat i. R. Karl 
Stobbe. ſtammt aus Klein⸗Plebnzendorf. Er wäre am 
23. Mai (i Jahre alt geworden. Am 16. 7. 1930 ꝛcat er in den 
Ruheſtand. 

    

  

  

Die stadtisshen Eentskürszunsgen ——————.— 

Os Uennt ſich mal Wohlfahrtspſlege 
Abbau auf der ganzen Linie — Nur weil man den Beſitz ſchonen will 

Der Stadtburgerſchaft ſind nunmehr auch die ſtädtiſchen 
Haushaltspläne zugegangen. Sie werden zur Zeit in den 
Ausſchüſſen durchgepeiiſcht. Die Verwaltungsausſchüſſe tagen 
bis in die ſpäten Abendſtunden hinein, eine Sitzung ſagt die 
andere. Man will die geſamten Etats in wenig mehr als 
einer Woche „plenumreif“ machen, ſo daß non einer ord⸗ 
nungsmäßigen Beratung nicht zu ſprechen iſt. Ende diefer 
und Anfang nächſter Woche ſollen die Haushaltspläne unter 
Dach und Fach gebracht werden. 

Der Senat hat es eilig, die Bevölkerung mit ſeinen 
„Sehnungen“ zu beglücken. 

Bei der völligen Verſtändnisloſigkeit des Nazi-Senats für 
die Rot der breiten Maſſen wird man mit Abwürgungs⸗ 
methoden der Regierungsparteien rechnen müſſen, denn nichts 
iſt dem Bürgerblock und den Nazis unangenehmer, als Kritik 
an ihrer volksfeindlichen Ausbeutungspyolitik. 

Eine vollkommen unzulängliche Geſtaltung weit der 
Wohlfahrtsetat auf. Man rechnet mit 9500 Unterſtützungs⸗ 
empfängern, die 

monatlich einen Durchſchnittsſatz von 29.— Gulden 
erhalten ſollen. Im Vorjahre waren es 7623 Unterſtützte, 
das heißt nur auf dem Rechnungspapier des Etats, denn in 
Wirklichkeit wurde das Wohlfahrtsamt infolge der fort⸗ 
ichreitenden Verarmung von viel mehr Perſonen in Anſpruch 
genommen. Für 1875 aus der Erwerbsloſenfürſorge hertkns⸗ 
geworfene Arbeitsloſe iſt der gleiche Durchſchnittsiatz von 
20.— Gulden pro Monat vorgeſehen. Abgeſehen davon, daß 
die Zahl der Wohlfahrtsunterſtützungsempfänger zu niedrig 
gegriffen iſt, muß mit einer bedentend höheren Zahl der aus⸗ 
geſtenerten Erwerbsloſen gerechnet werden. 

Das bedeutet, datz ſich der Durchſchnitts⸗Unterſtützungs⸗ 
jatz gewaltig ſenken wird. 

Wenn man die Situation mit klarem Blid betrachtet und ſich 
nichts vormachen will, ſo kann man damit rechnen, daß der 
Etatauſatz von 36651 550 Güulden (darin ſind noch 32 %% Gulden 
Mtielbeihilſe enthalten) knapp ausreichen wird, um einen 
Durchſchnittsunterſtützuugsſatz von 15,— bis 20,.— Gulden 
zu gewähren. ů 

Natürlich macht ſich der Senat nichts vor. Er weiß genau, 
daß auch dieſe geringe Hungerunterſtützung nicht gezahlt 

   

   

      

werden wird, und im Wohlfahrtsausſchuß mußte der Ber⸗ 
treter des Wohlfahrtsamtes eingeſtehen, daß eine weitere 
Senkung der Unterſtützung erfolgen müſſe, wenn die Zahl 
der Unterſtützungsempfänger zu niedrig kalkuliert, jei. Der 
Senat rechnet auf dem Gebiete ber bliahrtspflege eben 
„yptimiſtiſch“, mit dem Hintergedauken: „Wenn's für alle 
nicht ausreicht, wird eben allen ein Teil gezogen“. Eine ein⸗ 
ſache Rechnung! Brutal wurden die Milderungsantrüge der 
Sosialdemokratie von den bürgerlichen Parteien mit dem 
Hinweis abgelehnt: „Wir mülfen uns alle einſchränken. 

Iſt ein arötßerer Hohn denkbar? 29,— Gulden Unter⸗ 
ſtützuna pro Monat und dabei bleibt noch Raum, 

ſich einzuſchränken?! 

Faſt ſämtliche Ausgabe⸗Poſitivnen des Wohlfahrtscetats 
ſind gegen das Voriahr herab worden. Man entzirht 
den Kindern und Kranken die ch und den Hungernden 
die magere Suppe aus der Suppenküche. 8„u Gulden ſind 
auf dieſe Weiſe „eingeſpart“. Den alten Leuten im Alters⸗ 
heim Pelonten und im Sietchenhaus in der Sandgrube wird 
das Cſſen vom Munde abgeknapft. Ein Gulden pro Tag 
war ihr Verpflegungsſatz bisher, mit U bäw. 8“ Piennigen 
ſollen ſie jetzt „gepflegt“ werden. Die Kleinrentner müſſen 
10 % Gulden hergeben idie Fürſorge der Frau Kalähne 
und Frau von Kortzfleiſchh). Der Armenarzt wird nicht mehr 
ſo oft beläſtigt werdem wozn auch, es iſt doch die vurbeugende 
Fürſorge der Nazis, wenn die Alten recht bald das, czeitliche 
ſegnen). 75000 Gulden werden auf dieſe Weiſe erobert. Ja, 

kongar der Naſendrücker des toten Ortsarmen muß 
daran glauben. 

Für jene unſäglich traurigen Armenbeerdigungen der Müh. 
ſeligen und Veladenen auf dem Friedhof in Saſpe waren 
bisher Mh½ Gulden eingefetzt. Jetzt wird man ſie um 
AK Gulden billiger perſcharren. 

Sy ſtellt der „Wohljahrts“⸗-Etat ein eindringliches Spicget⸗ 
bild der jetzigen Machihaber dar. Auf britt und Tritt 
uſfenbart ſich die grauſame, unbarmherzige Politik des Na 
Seuats im allgemeinen und des zzeutrums, dus dies Webiet 
durch ſeinen Präüdenten Dr. Wiercinſki⸗Keiier „betreuen 
läßt, im bejondereu. Aufgabe natler Volksfreunde mith es 
ſein, die Lanen auſzuklären und anſzurütteln, damit dem 
Treiben dieſer Parteien bald ein Ende geſetzt wird. 

  

   
  

  

       

    

  

      

  

     

  

   

  

        

   
    

  

JIen Paragraphenſumpf / v, Mn, 
Herr Zoſenhaus iſt ein alter Maun, ein tüchtiger alter 

Mann. Er hat es im Leben zu eiwas gebracht. Nicht au 
der Börſe oder durch Erbjichaft, nicht ani Koſten der Kuvchen 
jeiner Mitmenſchen. Er iſt auch heute noch kein Kröſus 
aber was er hat, das hat er. Seine harten. ſchwieligen 
Härde haben viel im Leben gerithtet und ſeine gedrungene 
Geitalt kumm geworden von der Laſt der Arbeit. Sein 
Haur iſt arau gefärbt von Sorgen und Mühen, und Wind 
und Wetter haben ihn zäh und hart gematht. 

Hat die Welt je etwas von Herrn Zoſenbaus aehört? 
Herr Joſenhaus jſaß irgendwo in Polen auf einer Klitſche 
und baut Kohl. Mit ſeiner vor Gott uud den Menſchen an⸗ 
getranten Gattin hat er jo nach und nach 11 Kinder in die 
Welt geſetzt. Ebenſo ſtill und emſin wie er ſeinen Kohl 
bant, ebeniv ſtill und emſig hat er dieſe Kinder gezeuat. 
Und alles, Kohl und Kinder, gediehen unter Herrn Joſen- 
hanfens feſten Händen. Sein Kobl bringt auf dem Wochen⸗ 
markt die höchſten Preiſe und ſeine Kinder ſind teilweiſe 
längit in geachteten Stellungen. Still und von der großen 
Welt unbeachtet vollzog ſich bisher das Leben dieſes Mannes, 
Aber dann geſchah etwas, was das Leben dieſes ilillen 
Helden der Arbeit von Grund anf umwälzte. Herr Zojen⸗ 
bans wurde in einem oder richtiger in zwei Prozeñe ver⸗ 
wickelt. Er geriet mit ſeinen kurzen nmigen Veinen in 
den Paragraphenſumpf. Langſam, ganz allmählich rutſcht 
er in dieſen widerlichen Sumpf tiefer hinein. und wenn 
nicht alles täuſcht, wird ihn der Sumpf verſchlinaen. 

Ich lernte Herrn Joſenhans vor einigen Wochen tenneu. 
Er trat in mein Arbeitszimmer, ſagte flüchtia „Guten Taa“ 
und kramte aus ſeinen Taſchen ganze Stöße Paviere her⸗ 
vor. Die Mayiere waren Schriftſätze von Rechtsanwälten, 
Zeitungsausſchnitte. winzige Blältchen mit Bleiſtiſtnotizen, 
Briefumjichläge und Seiten aus irgendwelchen Kontobächern. 
Er breitete alles anf meinem Tiſch aus, fante nebenbei. 
daß er Joſenbans beiße., und ſprach dann nuuvermittelt etwa 
folgendes: 

„Der Agent ſagte, der Senat habe den Chaufſeeban jeit 
beichloßen. Vor Gericht hat er alles beſtritten .. ja, vier 
Söhne con mir ſind in Graudenz, und wenn der Notar doch 
einen Vertrag aufſetzt. dann muß er doch. aber alles 
der Neihe nach ... und ſehen Sie. die 5000 Gulden und 
dann die 15000 ... einfach ein Verfäumnisnurteil hat das 
Sericht erlaſſen .. . das iſt ſo wie damals mit dem volniſchen 
Wojewoden und der Betrag iſt auf mein Grundſtück in 
Danzia als Sicherheitshypothet eingetragen, weil das näm⸗ 
lich ſchuldenfrei iſt.. was ſoll ich nun tun? Meine Zeu⸗ 
gen will das Gericht nicht hören“ 

So ſprach Herr Joſenhans eine ganze Weile. Ich ſah 
ibn vnerwundert an. Das merkte er aber nicht. Er ſprach 
und fprach von feinen Prozeſſen. Wir unterhielten uns 
etwa zwei Stunden, und ich bemühte mich krampfbaft. nach 
allen Regeln der angewandten Pſycholvaie. Herrn Jofen⸗ 
bans dalin zu bringen. daß er mir wenigſtens den Zweck 
ſeines Beſuches offenbarte. Es war vergebens. Auch ſchei⸗ 
terten die Verſuche, einen klaren Einblick in den Sachverhalt 
der Prozeñe zu bekommen. 

Als Herr Joſenbans mich verließ, verſprach er wieder⸗ 
zukommen. Er kam nach einigen Tagen. Diesmal vergaß 
er jogar, den Gruß und meinte dafür: 

-Mein Rechtsanwalt bat zu mir geſagt. Herr Joienhans 
bat er geſagt, Sie haben wohl noch nie in Ihrem Leben 
einen Vertrag unterſchrieben, ſonſt bätten Sie den Vertraa 
nicht unterzeichnet. und den Vertrag hatte doch ein Juſtiz⸗ rat anfgeſetzt. aber ſehen Sie, er will immer nur. na, was 
joll man da ſagen. als wir noch Soldat waren. damals. oben 
in Flandern 

Wir unterbielten uns zwei Stunden. Ich war nicht 
ichlaner geworden. Als Herr Jofenhans mich verließ. ver⸗ 
ſprach er wiederzutommen. 

Seitdem in Herr Joſenhans öfter bei mir gemeſen. 
Stundenlana bat er mir von jſeinen Prozefen erzählt, aber 
bis zum einfachen Tatbeſtand bin ich noch nicht vorge⸗ drungen. K 

Man giaube nun aber ja nicht. daß Herr Joſenhans etwa 
ein Menſckh iſt. bei dem im Lberſtübchen eine Schraube los 

  

  

  

  

  

     

  

  

  

ſjei. Ganz im Gegenteil, Herr Joſenhaus iſt nur vyn 
ſeinen Progeſſen ia annefüllt, daß er kaum einen anderen 
llaren Gedanken ſaſſen laun. Er iſt von ſeiner Scholle lo 
geriſſen und wartet bier in Danzig untäkin anf den nächſte 
gerichtlichen Termin. Er, der gewohnt iſt. in der Einſam⸗ 
teit ſeiner Feider mit Pilua und Pferd umzugehen, führt 
einen Rechtsſtreit mit ausgetuchten Menſchen. Wo er geht 
und ſteht, denkt er an die Prozeſſe. Dieje Prozeiſe be⸗ 
herrſchen ſein gangzes . von vurnherein nimmt er an, 
jeder andere Meuſch muüſſe doch die Materie keunen und er 
habe nur nötig., aui beſondere Unaerechtigteiten hinzu⸗ 

ſen. Im großen und ganzen müffe doch der audere im 
Bildr ſein. 

Soviel habe ich im Lauſe der vielen Unterbaltungen aber 
doch aus Herrn Joſenhans herausgeholt: Er hat für jeine 
älteſten Shöne ein (Frundſtück im Werte von 5=5uhn s⸗wulden 
gekauſt. 1· uh Gulden bat er angezahlt eund 500% Wulden 
ſollten nach der erſtten Ernte geaahlt werden. Der Neſt 
blieb als Hynothel ſtehen. ie li Gulden hat Herr 
Vyſenhans nicht bezahlt und will ſie nicht vezahlen. Warum 
meiß ich nicht. Er behaunptet man habe ihn betrogen. Um 
dieſe uUνο Gulden geht der Prozek. Er hat ihn verloren. 
Und zwar, weil man ſeinem Sohn, der als angeſtellter 
Müller arbeitet, das Armenrecht verweigerte. Der Sobn 
jollte 7)h Gulden Koiten vorſchießen. und als er das nicht 
konnte eraing Verſaumnisurteil. Der sweite Prozeß? Ja, 
da weiß ich nichts Genaues, aber er hängt mit dem Kauf 
zufammen, deun Herr Joſenbans hat das Grunditück nar 
nicht mehr. Im Wene der Zwangsvollſtreckuna hat es der 
alte Beſitzer zurückerworben. Herr Joſenhans behauvtet 
weiter, er ſei durch dieſen Vertauf um bare Mholl Gulden 
ärmer geworden. Wie er dar errechnet, weiß ich auch nicht, 
jedenfalls joll das Geld wea ſein. 

Geſtern war Herr Jpienhaus wieder bei mir. Er ſprach 
lange non den Proseſſen erwähnte ſeine Kinder kurz. ſtreifte 
den Welilriea und die polniſchen Verhältniſſe und ſprach 
dann wieder von den Prozeſſen. 

Diesmal war ich ein wenig nervös geworden und fraate 
Herrn Joſenhans klivp und klar., was er denn eigentlich als 
jo große Ungerechtiakeit in ſeinen Vrozeſſen empfinde. 

»Ich will, daß das Gericht endlich einmal anch meine 
Zeugen hört. Meine Zeugen werden in allen Inſtanzen 
göst ebnt, aber die Zeugen der Gegenpartei werden ge⸗ 
hört. 

Das war es. Endlich. Gott ſei Dauk. 
Als Herr Joſenhans ging. verſprach er wiederzukommen. 

Ich habe Angit. Und darum richte ich an unſere vorbild⸗ 
liche Juſtiz die Bitte: Iſt es wirklich nicht möglich. daß das 
Gericht die Zeugen des Herrn Zoſenhans bört? Bedenkt 
man denn gar nicht daß man dieſen tüchtigen Menſchen an 
Körper und Seele zerrüttert, nur weil man glanbt, feine 
Zeugen ſind unwichtia? Richter ünd allwiſſend türlich, 
ſie wiſſen, daft Herrn Joſenkanſens Zeugen äberfläſſia ſind, 
aber wiſſen die Richter nicht daß ein einfacher Meuſch. der 
den Para raphenſumpf berührt, reſtlos darin umkommen 
muß, wenn ihm niemand die rettende Hand reicht? Und 
dieſe Hand ſind hier die Zengen. 

Mögen Herrn Jofenhanſens Zcugen noch ſo wertlos jein. 
wenn er aber jabrelang um ihre Vernehmung kämpft. ſo joll man ihm Genüge kun. 

   
  

    

    

   

     

  

  

    
    

     

    

     

  

Die Tariſe für die Feſtbeſo 
auesgabe des Staatsanzeigers ve ntlicht. ů 
wie ſchwer die ſtädriſchen Arbeiter von dieſer Steuer betroffen 
werden. Bei einem Wochenlohn von 19 65 bis 50.76 Gulden pro 
W beträgt die Streuer wöchentlich 3.20 Gulden. Das dies 
fär fede Arbeiterjamilie ein ſehr fühlbarer Verluſt iſt. bodarf 
keiner näheren Erläuterung. Ter Ziehm⸗Senar bärdet den Ar⸗ 
beiterſamilien dieſe ichwere Laſt auf, domit die Einkommen der 
hohen und höchſten Beamten geichont werden können. 
Dem Gerichtsgefängnis zugerührt wurde der „Arbeiter“ 
Simrau. der Hauptſchuldige an den blutigen Ereianiſſen 
in der Schloßgaſſe. Er ſoll auch bereits den Ueberfall auf die beiden Straßenwaſſanten eingeſtanden haben. Der Ver⸗ 
haftete aibt an. in ſeiner Trunkenheit gehandelt zu baben. 

nſteuer werden in einer Extra⸗     
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Biider vom Umzug des 
Arbeiter-Schumsvundes 
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Tuphus: fünf von ihnen ſtarben. 

  

  

Die Uofache der Todesnebel 
Giftige Abgaſe 

Die ratijelhaften belgiſchen Todesnebel, durch die im De 
zember vorigen Jahres zahlreiche Bewohner des Maaß 
Talcs das Leben einbüßten, ſind nunmehr in ihrer. Urjache 
aufgetlärt. wiftige Abgaſe mehrerer chemiſcher Werke im 
Maaß⸗Tale hatten ſich mit dem üblichen Naturnebel ver⸗ 
miſcht. Vermutlich werden die Hinterbliebenen der etwa 
1%½ Todesopfer, die die Kataſtrophe jorderte, Schadenerſatz⸗ 
klage gegen die Leitung der betrefjenden Wabriken an⸗ 
ſtrengen; es war von dieſen entgegen den geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen nicht für die vorzeitige Unſchadtichmachung der 
giftigen Abgaje Sorge getragen worden. 

  

  

  

Sechs Perſonen verſchüttet 
Auf einer Landſtraßze bei Bern hat eine Schneelawine 

cein ganzes Hotel unter ſich begraben. Mehrere Perſonen 

verunglückten tödlich. 

Räubüberfall auf eine Abrethnungsſftelle 
Die Beamten gejeſſelt 

Iwer maskfierte Räuber drangru in der Nacht in die Ab⸗ 

rechnungsſtelle der Städtiſchen Bahnen in Solingen ein und 
zwangen die dort anweſenden Beamten mit vorgehaltenen 
Mevolvern, die Schlußel zum Geldſchrank ihnen auszuliefern. 
Dann inebelten und ſeſtelten ſie die Beamten und raubten 
aus dem Treſor eiwa mul) Mark. Die beiden Räuber ünd 
ctwa 2, Jahre alt. Einer von ihnen ſprach franzöſtich. 

  

  

Die Kataſtrophe des R101 
Keine perſönliche Schuld 

  

         
Der Unterinchnnasausſchuß ſür die Urſachen der Kat, 

iiropbe d⸗ enagliichen Luftſchiffe „K 101“ häar nach 
Mivnaten ſeine Arbeit beendet. Er iſt an dem Eraebn 

daß niemanden eine perjänliche Schuld an dem 
Untergana von „EK 1901“ beiänmeffen iſt. Anſ eine au modell 
mäßig retonitruierten Luftſchiſſ ſind auch Kr. uktio 
jehler nicht feitgeſtellt worden. AÄAls unmmtelbare Uriache der 
Kataſtrophe werden das Entweichen von ‚'as und der un 
gewöhnliche Sturm über dem Kunal angegeven. 

gaclommen, 

      

  

OHittmeiſter begeht Selbſtmourd 
Urſache noch unbekannt 

In feiner Privatwohnung in Parmim I[Mecklenburg! 
wurde geſtern morgen der Zjährige Schwadronschef und 
Standortsälteſte der Garniſon Parchim. Rittmeiſter von 
SSrnna, erjchyſten aufgefunden. Es licat oifenbar Selbn⸗ 
mord vor. * ihn zu dieſer Tat getrieben hat. iit noc. 
nicht anigeklär 
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Abacbrannte Kirchc. In Beljaſt (rlund miurde die 
-Donegal⸗Kirche. die gröłnte Kirche des Freritaates., ein 

Raitb der Flammen. 
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Die Stadtbürgerſchaft tritt Donne 
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Venn ein Selbſtmörder die Luſt am Lode verliert 
Das Drama eines italieniſchen Arztes — Erich Tetzner und ſein Schüler 

In aleernächter Zen tommen mehrere 
handtung, deren fachlicher Tatbeſtand zwar voncinander ab. weicht, die aber doch innerhalb ähnlich gearict ſind. Es bandeln 
ſich um drei Verſicherungsmorde: erſie: um die beiden Fälle 
des Regen⸗burger Vorſicherungemörders Tetznet, zweitens um 
de Fall des oſtpreußiichen chemaligen Volksſichullebrers 
Saffran und drittens um einen Verſicherungsdoppelmord in 
Italien. der gleichfalis des Außergewöhnlichen genug bieiet. 
Die Duplizität der Fällr Tetznereun Saffran iſt kein bloßer 
Zufall: bei ſeiner Verhafinng ertlärte Saffran, daß er zu 
ſeinem Verbrechen durch das Tetznerſche „Vorbild“ augeregt 
worden f In beiden Fällen ermordeten die Augeklagten ein 
unſchuldi Opfer. verbrannten die Leiche und verfuchten auf 
dicſe Weiſe, der Mitwelt den eigenen Tod vorzufpienein. 
während die Augehörigen ſich die bohen V ſicherungsfummen 
auszablen laſſen ſollten, um den „Toien“ Ausland, in das 
ſie in;wiſchen flüchten wollten. zu jolgen. Aber jowohl Tetzner 
als auch Saffran konnten vorzeitig verhafter werden. Der 
italieniſche Fall iſt ciwas anders, aber nicht weniger grauſig 
gelagert. 

Abſturz? 
Ueber die Einzetheiten des italieniſchen Falles, der von 

nanz beſonderer Tragit iſt, meldet unſer römiſcher Korreſpon 
dent ſolgendes: Der junge Doktor Mazzari ans Malland 
wurde vor einiger Zeit nebit ſeiner Gelicbten. der früheren 
Hausangeſtellten Vernard, tot in den Bergen an Cornit di 
Canzo anfgefunden. Die Leichen waren indeſſen zu Skeleiten 
Zerfallen. Es ſiel gleich auf. daß ſie nicht, wie ſonſt bei einem 
gemcinſamen Abſturz, dicht beieinander lagen, ſondern an 
zwei verſchiedenen Stellen der aleichen Beragegend. Bei der 
Verſicherungsgeſellſchaft, bei der ſich Sr. Mazzari nanz kurze 
Zeit vor ſeinem Tode hatte verſichern laſſen, meldeten außer 
der Frau und den Kindern, die auf 200 00 Lirr verſichert 
waren., auch zwei Vettern ihre Anſprüche an, und zwar in 
Höhc von v850 000 Lire (faſt 20 ½ Mart). Die Verſicherunas. 
aeſellfchaft wollte dieſen Betrag nicht ohne weiteres an die 
Vettern, die Induſtriellen Magni und Valconi aus Mon za bei 
Mailand auszahlen. Der Verdacht des Selbſtmordes bätie 
für dieſe Weigerung nicht genügt, denn in den Verſicherungs 
vertrag war die Beſtimmung aujfgenommen worden, daß auch 
in ſolchem Falle die Lebensverſicherung bhätte ausgezahlt wer⸗ 
pPen müſſen. Aber es war aufgefallen, daß Dr. Mazzari gar 
nicht in der Lage war, ſelber dic hohen Verſichcrunasraten zn 
zablen. Die waxen jtets, wie feſtgeſtellt wurde, von den beiden 
Vettern eingezahlt worden, in deren Iniereſe die Hauptſumme 
der Verſicherung abgeſchloſſen war. Lange Unterſuchungen 
aingen bin und her. Die veiden Induſtriellen wurden ver 
baftet. Jetzt kam durch das Geſtändnis des einen der beiden, 
des Induſtriellen Balconi, der wahre Sachverhalt beraus. 

Lebenslufſt wider die Verabredung 
Dr. Mazzari hatte mit ſeinen Veuern davon geſprochen, 

daß er ſich ernſthaft mit Selbſtmordabſichten trage. Da hatien 
die Vettern ihm vorgeſchlagen. ſich doch. weun er wirklich ein 
Ende machen wolle, vorber zu ibren Gunſten verſichern zu 
laſſen: für ſeine Frau und die beiden Kinder könne er, auf 
ibre Koſt⸗ gleichzeitig ſorgen: mit Amhhm Lire. Dr. Mazzari 
gaing darauf ein. Die Verſicherung wurde abgeſchipſien und 
von den Vettern bezahlt. Aber ſeine Lebenstuſt ſchien darauf 
wiederzukebren. Er batte Liebſchaften, zuletzt mit der er— 
wähnten Hausangeſtellien. und den babacrigen Vetiern 
dauerte es zu lange, vis der Verſicherte bſtmord begeben 
wollte. Auch waren ſie indeſſen in geſchäftliche Schwierig⸗ 
keiten geraten und wußten kaum. woher die hobeu Verſiche⸗ 
rungsraten jedes Vierteljahr arrftreiben. Sie beredeten die 
Geliebte Maszaris. ihren Geliebten gegen bohe Beteiligung 
bri einem Ausflug in die Berge zum Abitur; zu bringen. Das 
gelang ihr auch. Sie kehrte zurück und verlangte ibreu Sün⸗ 
denlohn. Die Vettern ertlärten, ſie wollten ſich erſt au Ort 
und Sielle davon überzeugen, ob das Mädchen auch wirklich 
die Tat ausgeführt babe. Sie ſtiegen mit ibr an die beire 8 
Stelle hinauf. Aber ihr Plan war fertig: die Mitwiſſerin 
ſollte erledigt, der Süntrenlobhn gleichzeitig gefpart werden. 
Sic ſchleuderten, nicht ſebr weit von der Stelle, wo ſie ihreu 
Geliebten binuntergeſtürzt batte, die junge Frau in den Ab 
arund. Jest ſeben die beiden Induſtriellen aus Monza ihrer 
Aburteilung enigegen. 

Tetzuers „Reiſebegleiter“ 
Der Prozeß gegen Tetzner beginnt am 17. März in 

Regensburg. Der Angeklagie war früber in Müuchen wohn⸗ 
haft, ſpäter in Leipzig: als fächſiſcher Generalvertr. für 
Unterrichisbücher war bier indes ſein Verdienſt nur ſpärlich. 
Wiriſchaftliche Schwierigkeiten regten ihn zu der verbreche⸗ 
riſchen Tat an, vor der ihn ſeine Frau erſt warnte. Tetzner 
ichlug dieſe Barnungen in den Wind, ſpäter machte die Frau 
auch mit, ſehr eifrig ſogar: auch ſir bat ſich jetzt vor dem 
Gericht zu verantworten. Tetzner ließ ſich im Ckrober 1929 
bei vier Verjcherungsgeiellſchaften mit eiwa 143 hπ Mart 
negen tödlichen Unjall verſichern; der Unfall, auf den er ſpetu⸗ 
lierte, ſollie ein Autounfall ſein. bei dem in der Tat ein 

Prozeſſe zur Ver⸗ 

   
       

  

    
      

  

   

     

   

     

    

   

  

  
  

      

    

  

   Tetzner 

  

ein anderer. Menich ums Leben kommen ſollte — allerdin, e 
während einer Am 26. November 1929 gelaug es Tesner. 

Autorciſe von Leiyp nach München. 
ürnbera und Kegensburg einen 
greifcn, den er sur Mitfabrt ciniud, 
über im Wagen verbrannte, nachdem Tetzner unter dem Vor⸗ 

cincr? Reparatur ausgeſtiegen war. Nach mehreren 
wurde dic aujuekundene Leiche des Wanderburſchen in 

  

   Wonderburſchen aufzu 
nach wenigen Stunden 

  

    
       

  

als der verſtorbene Tetzner veſtattet u3 Trauer 
Frau Tetzner crichien alles anderr als geheuchelt. 

Ttotzdem kam duas Verbrechen aus Tas⸗ t und Tetzuer 

ů lonnte verbaftet werden. Er beſtreitet allerdings, den Wander v 

In 

jich des Nachts zwiſchen 

burſchen ermordet zu haben: der junge Mann ſei von ihm 
verjehentlich überſabren und dann erſt verbrannt worden. 
Da es bierfür keine Zeugen gibt, haben die Sachverſtändigen 
das eutjcheidende Wort. 

Der Prozeß beginnt 
des am heutigen D 
beginuenden Pr. ſes gegen den 

Nerſich rungsmörder ich Tetzner und ſeine Fran begab 
ſich der Vorſitzende des Regensburger Sihiwürgerichts, Land⸗ 
gerichtsdirektor Engert, am Montannachmittag, nemeiniam 
mit den beiden Verteidigern, an den Tatort. Die Stelle, an 
der Tetzuer den Wanderburſchen Auto verbraunte, iit 

Kilumeter nun Regeusburg entiernt bei Nabburg gelegen.— 
unmittelbarer Nähe der Mordſtelle hatten Kriminal⸗ 

beamte wenige Stunden nach der Tat eine keere Benzin⸗ 
lkanne geiunden, die noch Spuren von Breunſtoff enthielt. 
Dadurch, daß Tetzuer die Beuzinkanne wegwarf. hatte er 
ſich verraten. Am Montagnachmittaa ſind auch die Reſte des ! 
verbrannten Autos eines Opel⸗Waägens Ooj des erhrannten. — in den H. 
Gerichtsgebänd trausportiert worden. Dadurch. daß der 
Lack in merkwi 5 iu m digen Reiſenformen abnebranut iſt, dürfte 
ſch vie Theorie der Anklageichrift beſtätigen, daß Tetzner 
das Autoö mit Benzin begofien hatte 
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Noch immer Erdrutſchkataſtrophe 
Der Erdrutſch in avoyen ů 

Der furchtbare Erdrutſch in den favoyiſchen Alpen iſt 
immer noch nicht zum Stillſtand gekommen. Nachdem die 

Dörjer Michaud Bernues und Garins von den Erd⸗ und 
Schlantmaſſen bereits verſchüttet und die Dörſer Les Gran⸗ 

nes und Eranins am Sonnabend und Sonntag geräumt 
worden ſind, iſt am Piontag auch die Ränmnug des Dorfes 

Pré de Foire angcordnet worden. Mehrere Häuſer der 
drei Dörſer ſind ſchon von den langſam vorrückenden Erd⸗ 

maſien verſchlungen worden Von den Bergen rollen ſtändig 

große Felsblöcke mit donnerähnlichem Getöſe in die Ticie 

und bedrohen die mit der Ableitung der Erdnaſſeu beſchäſ⸗ 
tigten Arbeiter. Dir Straße nach Chatelard iſt am Montag⸗ 

vormittag durch einen der vier Erdſtröme verſchüttet 
worden. 

Großflugweg nach dem Fernen Oſten 
Probeflüne in China 

Fiugſeuge, der deutſch-chineſiſchen 
Euraſia“ haben den erſten Pro 

N 

  

  

        Zwei I 
Luftverkeh 
ilug auf der Strecte Schaughai—Petina durchgefübrt. r 
die ca. làhh Kilometer lange Entfjexnung wurde ein Probe⸗ 
ilug vunn 6 Stunden i5 Minuten benötigt. Die Flugzeuge 
waren vor einiger Zeit zuſammen mit zwei weiteren Poit⸗— 
flugzeungen ouf dem Schifiswenr in Schanghai eingectroffen. 
Die Probeflüge dienen der Vorbereitung der regelmäßigen 
Luftvoſtitrecke Schanghai —-Nanking—Peting —Mandſchuria, 
die den wichtigen Schlußabichnitt des künſtinen Großluft- 
we nach dem Fernen Oſten darſtellt. 

   

    

Einſtein privat 
Proſ. Ginſtein 

wenig bekannt, 

wie 
nur 

iſt, 
nicht 

relativ, ſondern auch abſolut 

ein vorzüglicher Geigen⸗ 

ſpicler. Das Bild zeigt ihn 

während einer Kammer⸗ 

mufikſtunde an Bord des 
Hapagdampiers „Deutſch⸗ 

land“ während ieiner Hcim⸗ 
reiſe. 

    
Schiffskatastrephe an der NMeunfundlandküste 
  

Aus More Island, einer Inſel an der nordöſtlichen 

Nenfundlandküſte, iſt in St. Johns [Neufundland) die 

Meldung getroffen, daß der Robbenfänger „Viking“ mit 

dem Filmdirektor Varick Friſſell und einer Beſatzung von 

etwa 15b Mann an Bord durch eine Exploſion Zerſtört 

wurde. Das Schiff brannte. 

Bei der Reedereifirma Bowring Brothers in Neuyork, 

der der Robbenfänger „Viking“ gehört, iſt die NRachricht ein⸗ 
agelanfen, daß bei der Ervploſion des Schiſſes 20 Perſonen 

umgekommen ſind. Die Exploſion creignete ſich am Sonn⸗ 

tagabend, acht Meilen sſtlich von Horſe Island. Die 

tteberlebenden der Bejatzung erreichten die Küite zu Fuß 
über die Eisſchollen. 

ů Einine Ueberlebende des Robbenjängers „Viking“, die 
Horic Jöland erreichten, berichteten, daß zahlreiche Mitalieder 

der Mannſchaft ſchwer verletzt worden ſeien. Es beſteht wenig 

Hoffnung, daß es ſämtlichen Ueberlebenden möglich jein wird. 

ſich an Land zu retten. 

Die Kataſtronhe der „Viking⸗ 
Bisher 50 Meberlebende geborgen 

St. Fohns. 16. 3. Nach den letzten Meldungen aus 
Horie Island haben bisber insgeſamt 51 Meberlebende des 
Nobbeniängers „Vikina“ die Küßte der Injel erreicht. 

    

  

  

Von der Iuſtiz vergeßfen 
Die beſtohlene Ameritanerin 
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Robbenfänger „Viking“ explodiert 
ůj‚ 20 Perſonen umgekommen — Die Geretteten auf dem Packeis 
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Fruchtbarmuachung der Sahara? 
Die Straße von Eibraltar ſoll geſperrt werden 
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Bei Rheuma, Gicht u. Reißen 
Ischias, Herxenſchuß, Erkältnnaskrankheiten ſowie Schmerzen 
aller Art wirken Togal⸗Tabletten raſch und ſicher. Togal 

eitint die Kraut⸗ 
heitsſtoßfe auf natürlichem léntt die Harnſäure! 
Togal aeht olſo direkt zur Wurzel des Uebels und iſt un⸗ 
ichädlich für Magen, Herz und andere Organe. Wo andere 
Mittel verjagten und jelbit bei langiäbrigen Leiden wurden 
mit Togal o't überraichende Erfolge ergielt! Tanſende, die 
voan Schmerzen geplagt wurden, gelangten durch Tnaal 
wieder in den Genuß ührer Geſundheit! Allein über 6p 
Aerate⸗Gutachten! Man beiorge ſich aliv ans der nächitcu 
Apotheke eine Packung, beſtehr aber im eigenen Intereße 
auf Tvagl. es aibt nichts Beſſeres! Togal ſollte in keinem 
Hauſe fehlen. ieder ſollie Togal ſtets bei ſich ſübren! (1412, 

  

ſtillt nicht nur die Schmerzen. ſondern tte? 
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15. Fortſetzung 

XVI. 2 — 
Deter packte ſeine Koffer. Er pfiji dabei vor ſich hin, 

doch in ſeinem Innern gärte es. Matarinas leidenſchaftliche 
Anklage ſchwang noch im Naume. Schade um das Mädel, 
dachte er, auch ſie! Und ſchien doch aſtronvmiſchen Geiſt im 
Schädel zu haben. Schade! Wäre gut. ſich einreden zu lö 
nen, daß auch hier Geſchicke nach umwandelbaren una! 
änderlichen Geſetzen rollen. Daß dieſer jähe Bruch unver⸗ 
meldlich war. 

Hoppla, beinahe hätte er Katarinas Pyjama mit einge⸗ 
packt. Nein, bier herrſchte Zufall und Laune. Ein anderes 
Hotel, und alles wäre beim Alten geblieben. Sie wären 
nach Schottland gejahren, hätten geheiratet, wären iraend⸗ 
wo im Ausland geblieben und kein Hahn hätte Bigamie 
gekräht. 

Er trat zum Fenſter und ſah ſehniüchtig hinaus aui den 
Himmel, der ſich dunſtig blaun überdem Meere wölbte. „Dort 
oben gibt es teine Tücken und Nücken des Augenblicks“, 
ſeuſzte er. „Dort regiert das große heilige Geſetz der Not⸗ 
wendigkeit, des mathematiſchen Imperativ aibt es 
kein Recht und Unrenn, kein Gut und 2 
kriſtallklare, unbarmherzige, gefühlloſe, nach 
Geſetzen wirkende Kräfte. 

Es ſchien ihm, als atme ihm felbit aus dieſer Mittags⸗ 
ſchwüle des Himmels eine erquickende gläſerne Reinheit und⸗ 
Klarheit zu. Ihn etelte dor dieſem Jammerleben hier. O. 
wieder hinaufflüchten in die Heimat! Arbeiten können, am 
Okular ſisen., am Rechentiſch! Endlich wieder! 

Mit einem tiejen Atemzug der Sehnſucht ſchloß er den 
Koifer und läutete. Befaht die Rechnung. „Und der Por⸗ 
tier ſoll ein Auto vorfahren laßen. Bitte, den Koffer da 
antfzuladen.“ 

Während er auf die Rechnung wartete, wanderten feine 
Gedanken. 

Vielleicht batte Katarina von ihrem kleinen Mädchen⸗ 
ſtandpunkt aus recht. Vielleicht war er rin reißendes Tier, 
das zur Erde gefallen war. Er dachte an die vielen tränen⸗ 
vollen Trennungen von Frauen, die ihn geliebt hatten. Ujf, 
machte er mit einem faden Geſchmack auf der Zunge. „Shel⸗ 
ley hat das erlojende Sort gejprochen: Das ichreckliche an 
den Frauen iſt, das man weder mit ihnen noch ohne ſie 
leben kann.“ 

Nicht ohne Borücht ging er binunter. Marianne war 
nicht zu ſehen. Am Pult des Poſtkommis ſtand Katarina, 
das Telegramm in der Hand. Er trat zu ihr. 

„Hab Dank für alles Schöne, das du mir gegeben baſt“, 
ſagte er leife und bot ihr die Hand. Sie nahm ſie. Ibre 
Finger zuckten. „Auch ich danke dir. Ich verdanke dir viel⸗ 
leicht mehr als ich beute begreiſe. Erkenntnis vom All, 
aber noch mehr vom Leben und vom Manne. Eine wehr 
Bitterkeit ſchluchzte mit. 

Dann ſtanden ſie voreinander, als Bätten ſie ſich noch 
etwas zu ſagen, als könne dies nicht der Ausklana der 
Nächte in der Lubiichen Buitc jein. Dom da keiner Worte 
ſanb, zog er den Hut und ging raich zur Tür. Sic wandte 
lich ab. Sie ertrug es nicht, zu feben, wie er von ihr ging 
für immer. Tief deugte ſic lich über die Dereiche an den 
Vater. ihren Mund zu verbergen. der ſchreien wollie. ſcinen 
erſten entwurzelten Schmerz laut und gejoltert beraus⸗ 
ichreien wollte- 

Der Portier ;5fünete den Wagenſchlag. „Danke febr, Herr 
Neumever, beiten Dank. Hat Herr Papenbera Sic geipro⸗ 
chen? erkundiare er ſich dienſtbeilifen. 

„Alles erlediat“, wich Deier aus und ſprang in den 
Sagen. „Los““ 

  

  

      

    

  

  

  

   

  

   

  

— s der Wagen von der Strandyromenadt abbog. 
befabl er, zum zu fahren.— 

Es murde eine turbnlente Stunde im Schikül und an 
der Portierloge Denn einige Jeit värrr Kürser 
Otts Pavender; ae Srnßfnternng 
jolgte dem nernunhberaubten Exz chyn reun wrirem 
Üüberrannte er den Portier mit der furatgebesttr Fraac: 
Jit Herr Xenmener ſchen nekymmen2!“ 

„Haben Sie ihn nicht geiprochen?“ fam die Perplextt 
jenfrage. 
ch?r 
Berr Neumcuer hat mir doch noch vor schn Minnieu. 

els er abreinte. geſaat— 
Abrei —. Das Buyrt pereift „ Scblnunde des Heinen 

Mannes. Abarreit — it — ers. Prackic er rEEensr 
hervor. 
Sor knapv zehn Minnien“, erhärirtr &er Byrfier rit 

kinem fürforplichen Blick auf die 1IHr. 
Papenbera wollie ſurechen. Doc die Sfimebänder brr⸗ 

ſagten den Tienſt. Dafür wurben Mint Brint u in leten⸗ 
diger. Er ianste vor Srimm und Elend 

Der PFortirr blicktt verdust And interrihert Brein 
baden Sie mick nitk gernfen-- bräfte Sern- 

berg endlich avker Bes, als Os der Sürecbsbter AIsSlis Wi⸗ 
höchiten Torren einſeste. Da ruien Sie mich nisbt. Er 
vergab. daß Kieie- Kui in eint mehr als Delikair Sirankisn 
binsingerlast Kärt. Laſſen Sie iha rinad Ianfen. Ste 
iRiotiſcher Hansmurtk: Se Miliritn aaf drm Spirle AEEA- 

       
  

     

   

  

So iz er bineeiahrrn? 
——— S. Serz. XSEE iRASEEE SAALD. 

nehmmen Sie Anrüg. Das ſit eine Beleitignnd, die — 
Sapenbera Kinze riaer Tark. Obec Snt, Rie er Wer. 

‚ War Xvirl. Slauber Tieler grlecke Laffe , 
er käune S das erleähen., Weil er ihn Seunn ernrs 
In Sire Tränigels gerrben Patte! När 100 Sire Eeßf a 
Sris TailL, Der Men SAis 
Seiels EXLAVUE SSrrE EES           

— 

  

Als Papenbera die Stazione Centrale crreichte, pruitete 
gerade der Schnellzug nach Rom aus der Halle. „Kerdammt 
und zugenäht!“ fluchte der kleine Berliner Blutgeld⸗Ber⸗ 
leiher. Was jeßbt? Nach fliegcu? Und wenn er unterwegs 
irnendwu ausſteiat? Zuzutranen war es diejem gerißencn 
Planetenkieker. Mit ſtupider Ratlofgkeit itand er im Ge⸗ 

    

         

  

wimmel des Bahnhofs. Klemmte veraeblich die erleuch⸗ 
tungsipendende Scherbe ins Augc. Wie eine Giftnatter 
biß ihn das Schuldbewußtſein. Das verdankte er dieier 
niederträchtigen Irrünnsorgie! 

  

laſſen Sie ihn einſach lanfen, Sie idiostiſcher 

Hauswurſt!?“ 

Seine Selbſtteinigung ſuchte einen Sündenbock und fand 
ihn in Marianne. Benn dieſes Weib ihn nicht in der wich⸗ 
tiaten Stunde ſeines Lebens — 13.5 Nillionen Peſeten 
kannte dieſe Extretonr konen! Nicht auszudenken, über 
5 Millionen Mark: Senn ſie ihn nicht io blödünnig gereizt 
bütte, dann wäre di vermalcdeite Los jirtzt torücher in 
ſeinen Händen. Dieſen Preis war d weifelbafte Ver⸗ 
anügen wahrhaftia nicht wert geweien. Sich jo übertölpeln 
zu laffen! Ueberhaurt, wir ſich die Seib gewebrt batte! 
Erit ihn ichamiops aufzunutichen und dann wie eine Ver⸗ 
rüctte die keuſche Suianne zu markieren! Aber nun war 

Erie — SenAent werden 

140000 Dotlar 

  

  

     

      

   

    

    

  

Schluß. So eine ichwierige Madame war nichts für ihn. 
Er liebte das Sanjie, fraulich Betuliche. Nee, das war 
fein Liebling jür ihn. Da waren die Berliner Mädel 
doch beauemer. Dieje hirnverbraunte Katzbalgerei: War 

ja wie ein Training von Schmeling geweſen. Aber nun 

Schluß, abklingeln. Die ganze Choſe ſcheinbar binſchmet⸗ 

tern. Und dann auf eigene Fauit und für eigenes Konty 

die Sache in die Hand nehmen. Aber ein bißchen energiſcher 

als bisher. Der Detektipbande mal ne bißchen Pfjeffer 
hinten rein! Und wenn er dieſen⸗Himmelsfaszken wieder 
jand, dann ſollte er ihm mit ſeinen Millionen nicht wieder 
entwetzen. Jetzt batte ſich's ausgekoit. Jest kam das Ge⸗ 
ſchäit, nichts als das Geſchäft. 

Als er energiegeladen ins Hotel zurückkehrte, diktato⸗ 

riſche Telegramme an die Geheimagenten abzuſeuern, traf 

ei auf Marianne, die ihn in der Halle erwartete. 

Körperlich gebrochen, ſeeliſch vernichtet war ſie auf dem 
Tevppich des Zimmers zurückgeblieben. Endlich räaifte ſie 

ſich auf. Alle Glieder ſchmerzten, der Körper brannte. 
Schleppte ſich zerſtört ins Badezimmer. Wuich, duſchte und 

rieb ſich, als könne ſie äußerlich die Beſudelung von ſich 
tilgen. 

Dann lag ſie auf dem Beite, zerriſſen und gefoltert von 
ihrem Jammer und ihrer Erniedriauna. Das Zimmer 
wurde ibr zu eng Mit ſehlgreifenden entnervten Fingern 

kleidete ſie ſich av, hinauszukommen auf die Straße, ins 
Freie, unter Meuſchen, die keine brutalen Wüſtlinge waren. 

Es war eine Klucht vor ſich jelbit und den raunenden 
Stimmen in der Bruit, die ſich nicht betäauben ließen und 
flüerten von Sthuld und Verirrung. 

Am Empfangsſchatter verlanote ſie unter nichtigem Vor⸗ 

wande ein anderes immer. Als ſie dann an dem Portier 
vorüberlam, hatt' der Mann ſich langjam in rachebrünſti⸗ 

gen Zorn bincingeſchraubt. 

„Gnadige Frau“, ſchnaubte er unter dem ergrauten röt⸗ 
lichen Schnurrbart, das Geſicht bis zur Mi zinnober⸗ 

dunfel, „das luſſe ich nicht auſ mir fitzen. Idiotiicher Hans⸗ 
wurjit! enn ich das beute abend meiner Frau erzähle —“ 

„Wie meinen Sie?“ fragte Marianne auſgeſchreckt. 

„Idiotiicher Hanswurjt hat Zür Herr au mir geſangt. 
Wo ith doch den Brief ganz richtig an Herrn Neumever be⸗ 

ſtellt hatte.“ 

„Ich weiß wirklich nicht, wovon Sie ſprechen“, geſtand 
Marianne kribbelig. „Wer iſt Herr Neumever?“ 

„Nun, der. Herr, den Herr Papenberg ſo dringend ſpre⸗ 
chen woullte und der abgereiſt iſt. Uunſereiner kann doch 

beim beſiten Willen nicht riechen, daß es ſich gleich um Mii⸗ 
lionen handelt. Und wenn auch! Desbalb einen Menſchen, 
der ehrlich ſein ſchweres Brot verdient, einen idiotiſchen 
Hanswurſt —“ ——— 

Marianne hob witternd den Kopf. „Wer iſt dieſer Herr 
Neumenver?“ wiederholte ſie, plötzlich gefefelt. 

„Der Herr, der geſtern abend mit der hübſchen Dame 
hier abgeſtiegen iſt“, gab der gekränkte Mann mürriſch 
Auskunjt. 

en wollte Herr Papenderg ſprechen?“. 
„Nu ob! Ich hab ja auch den Briej richtig beſtellt. 

Aber —“ 
„Und er ſagte, es bandele ſch um Millionen?“ 

„Hat er geiagt. Aber nachber, als es zu fvät war. Aber 
deshalb darf er mich noch lange keinen idiotiſchen Haus⸗ 
wurit —“ 

„Hat der Herr ſich in das Anmeldebuch eingetragen?“ 
fragte Marianne lebhaft verwandelt. 

„eder muß ſich eintragen. Das iſt Vorſchrijt. Aber 
darnm handelt es ſich bier nicht. Wenn Herr Papenberg 
den idiotiſchen Hauswurſt nicht zurücknimmt und Reugeld 
zablt —“ ů 

„Holen Sie mir das Buch. Nein. laſfen Sic. ich —“ 
Sie war ſchon an der Rezeption. Verwundert wies man 

ihr das Fremdenbuch vor. Auf den exiten Blick erkannte 
ñe die Handſchrift. die ihr vor drei Jahren Liebesbrieſe 
geichrieben hatte. die ihr Ruhe und Verſtand raubten. 

tNortſetzung, folat.) 

      

  

            

   
  

für eine Marke 
Gutes Druckverfahren bedeutet Schutz vor Fälſchungen 

* Brieimarken beginnt im Jabre 1653, 
aper in Paris eine Stadtpoß ins Leben 

3 Ländern Briefmarken, ferner 
Ländern Zeitungsmarken, in 4: Län⸗ 

fur Dienhiendungen. in 59 Landern Pon⸗ 
1Dd franzierte Sendungen. irx 14 Ländern 

rn Paketmarken. Einac⸗ 

    

        
   rief. Heute gist c⸗ 

kennen wir noc i 
dern Diennmarke 
marfen fur unge 
Einichrreibmerk, 

ne Briefmar: 

  

    

          

  

   

   

        

        

— Poitkarten Sder, 
mir in 11. Kartenbriefe in 112, 

mnder in ern. Außerdem gibt noch Tele⸗ 
Sranbenmarken à Stenpelmarfen der riSiedenhen 
Sorten. 

Dir 32h1 der Veärertscichen berf anf Angefahr 16 500 
Krichaßt werden. 

Doch Ind bieranter meder die verichiedenen Vßüancen. noch 
die Feüldrucke. die Karfen mit Saferzeichen oder die 
Jabsengesnnterfstest eisgezcchnet. Der Rennwert der 
Briefmarken geE⸗ einer: Ttilehima. einer Icitunas⸗ 
marse ant KnEa. * Ficnnig an den Scheliern ver⸗ 
Lanir . 8. er Jeizungsmarfe der Lereinigten 
Sre⸗ Ee 5 2 Dollar ↄder 12 Mart kohet. 

Bei der Serhellans von Briefmarfen kennt man drei 
rerſchiedene Sese. Dain zuern einmal das Seriabren. 
Sie Kartenbilder Kzrter ader Stahl zu kectzen und Laun 
32 Perziclialtiacaz. Xaf Nirs 

      
   

    

  

   
2 De ꝛe Seiie erbält man Iwrikellas 

die ichöniten nd fänhlernic mwerivolinen Srücke. denn die 
Sarde lient erszaten zaf des Papier. and jede einzelne 
Marfe Rirkt mir cm Original. Tas Serfahren ig aber ſehr 
zenrr, Man Fenn äid nar nrch bei beienberen Se⸗ 
Legendekien Ikäcg. EE Inbilàssmarfen beransgegeben 
Seren 

Ant die Hrinen Elasten, die mit nenen Narfen 
einen lmsbaiten Hardel trriben. 

SDnnzXR PEL Res feääctn Des zweint Verfahren ia der Auch⸗ 
Srad, Ei AEE &²e Kütienr der Karfen Sprren ven Keliei 
18. 

   

        

ů Serede Er a* Kente nach viellach fEich, aber 
e er See & SSEKAe Serbranc a Mersen E den 
SrPren Stsesen EASelE eges Sas WMen immer nichr 
—. Den Aars. Eglant. CSrarkreick. . S. A. Iralien 
ant ir eter EfEE EE — T Sühegrepsse Sbergegangen 
ä. Eier is ver lerr Kars- eis Klüichte Ergesellt. 
* Küters rrder EEEEnendergeiest EED àDar in 
Ser PIrtie Kereinigg. See Bei jedert AEzüug einen Kerken⸗ 
——————— Des tt Sas eriasäe And 
FühmeEKAr Seräaszen. à enn Kan Sedenkt. Auß Dewrich⸗ 
Lems iäeE Wüstben uns 6 Miliarden Sriefnatken 
EEEEAi. 7 ů 3 Selan, E 
Tar Wrasr. 

  

    

    

  

    

Früher wurden die Markenbogen mit Scheren zerjichnitten. 

beute werden ſie gelöchert und jede Marke kann mit den 
Fingern abaerifen und entiernt werden. Auch das Gum⸗ 
mieren geichiehr ichon ſehr lange automatiſch. 

Bei der Herttellung muß die Erichwerung von Fäl⸗ 
ſchungen ins Auge geiaßt werden, weshalb man entweder 
jeder Marke einen Seidenfaden beifügt oder ein Waßßſer⸗ 
zeichen einpreßt. Mauche ten nehmen geiaſerte ier. 
andere benutzen den Reliefdruck, wobei der Kapf der Marke 
ſtark ansgeprägt berausgehoben wird. Seltener iß die An⸗ 
wendung der löslichen Farben, das üpßt der Farben, die 
jich auflöſen, ſobald jemand veriucht, den Entwertungs⸗ 
fempel zu eutfernen. um die Marke noch einmal zu be⸗ 
nusen. Die Amerikaner kennen auch eine Kumerierung der 
Marken auf der Siückteite von 1 bis 10,1 oder Kontroll⸗ 
buchſitaben in den Ecken. Angenblicklich werden die deutſchen 
Marken am meiſten und am geſchickteiten gefälſcht. 

Vor Herausgabe der Marken werden ſogenannte Enais. 
alfo Entwürfe, hergeſtellt. und zwar ſtets eine ganze Reihe, 
deren ſchönſtſe oder paßendte dann ausgewäblt werden. 
Mauchmal kommt es vor. daß Marken, die nicht mehr im 
Sandel fünd., wieder aufgenommen werden. Dann hbeisen ſte 
Xendrucke. Seltener ſind private Neudrucke, wenn Privat⸗ 
perianen — was bei uns nicht vorfommen kann — in den 
Beñtz der Platten gelangen und dann eigene Nendrucke 
hernellen laffen, um die Marken an Sammler weiterzugeben. 

BSuon den Jnbilanutsnarfen gebsren die meiſten in die 
Klaßße der bereirs vben erwähnten Spekulationsmarken. 

Sollte eine beßimmte Markenforte einmal ganz ansgegangen 
jein, ohne daß die Prütbebörde ſchnell genüg neue b. iorgen 
kann. dann bilft ñe ſich dadurth. daß ſie andere Serte ſſagen 
wir einc 3⸗Biennig⸗Markel durch einen höheren BSert lfagen 
wir 5 Piennigl überdruckt. Dann hat man die ſogenannten 
Anföruckmarken. deren erite 1885 in Savana in Gebrauch 
genommen wurden und die vin Sammlern ſehr geichäst 
kerden. Es gibr febr jeltene und febr teure Marken. Bi 
vor kursem galt die Blaue Mauritius (2 Pence) a 
teuerke. Für ſie wurde im Jabre 121 der Refordor 
ben 6 Dyflar bezahlt. Inzwiichen aber iſt die 4⸗Ce⸗ 
Karfe von Britiich⸗Knanana noch mehr im Werte geitiegen, 
denn ein amerikaniſcher Sammier zablte am J. Jebruar 
155½ für dieies Stück den ungeteunren Preis von 140 00 
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Sie müſſen ſich geſundatmen 
Ein wichtiges Mittel, das von vielen Müttern nicht beachtet — Wie man es machen kann 

Atmen heißt leben! 

Mehr und mehr gewinnt dieſer ſchlichte Satz an Gewicht 
in unfrer Geſundheitspflege. Eine re— und planmäßige 
Atemgomuaſtik morgens nach dem Aufſtehen und während 
des Tages und den Ärbeitspauſen iſt dem neuzeitlichen Men⸗ 
ſchen zu einem ſelbſtverſt⸗ lichen Bedürſnis 
nꝛachen ſich doch die Vorteile einer kräſtigen Körperdurch⸗ 
lüftung ſchon nach wenigen Proben deutlich fühblbar. — Der 
ermudete — das bedeutet: dur mit Kohlenfäure überltadene 
— Lörper erjährt durch tiekes Atmen in friſcher Luft eine 
energiſche Sauerſtviſzufuhr und Kohlenſäureabfuhr. Die 

Schlacken in den Ädern, die ſich, vom trägen Blutumlaui 
nicht gehindert, ſeitſetzen wollten, werden vom friſcheren 
Strom ergriffen und ſortgeſpült. Der Körper wird leicht 

beſchwingt, „lebendig“, und das Herz wird froh. 

Auch Schulkinder läßt man längſt durch regelmäßiges 
Tieſatmen in den Pauſen dieſer Körperanſfriſchung 

teilhaftig werden; 

un werden ſie in dumpſer, überſüllter oder überheisker 
Klaſſe auch einmal innerhalb einer Stunde wieder müde 
tkohlenfäurcüberladen), ſo heißt es: Fenſter auf und zehn⸗ 

mal recht tief atmen! — Und ſiehe da, nach wenigen Minuten 
bietet die vorher ſo ſchläfriae Kinderſchar ein Bild munterer 
Friſche. 

So leicht man Schulkinder für das regelmäßige Tieſ⸗ 
atmen gewinnen lann, da ſie ſchon einem kleinen Vortrag 

über die dabei ablaufenden Vorgänge folgen können, ſo 

ſchwierig iſt es, unſre Kleinſten zu häufigerem und durch⸗ 

greiſendem Tiefatmen anzuhalten. Das Kleinkind in ſeinem 
Ueberſchuß an Wohlbefinden, in ſeiner vom Schul- nnd 
Stubenzwang noch unbeſchnittenen Freiheit iit unſern Sor⸗ 
gen von Krankheit und Ekmüdung abhold und mag nichts 

davon hören. — So friſch und frei aber ein Kleinkind auch 
aufwächſt. wertvoll iſt es doch auch ihm, wenn ſeine Lun⸗ 
gen öfters reitlos durchlüſtet werden bis binein in Partien. 

die von ſeinem gewohnheitsmäßigen flachen Aimen. ja, auch 
von ſeinem tieſeren Atmen beim Laufen und Springen nicht 
erreicht werden. 

Da gibt es für die Mutter ein paar einſache Mittel, 

auch dic Kleinſten dahin zu bringen, ſpielend, doch mit 

ganzer Inbrunſt tief zu atmen. 

Haben wir nicht das bei allen Kindern ſo beliebte Blashorn, 
die ſeine Mundharmonika? Hinaus damit an die Frühlinas⸗ 

luft oder in den Sommermorgen! Muſik machen ſchon ein⸗ 
iährige Kinder gern, und es lit gar nicht ſchwer, ſie zu rechit 

langgezogenen Tönnen zu verlocken. Mit drei Jahren nun 

gar kann ein Kind ſchon kleine Lieder oder doch luſtige Ton⸗ 

leitern hinauf und hinab ſpielen, die ſeinen ganzen Vorrat 

an Atem berausfordern und es zwingen, tiei wieder einzu⸗ 

holen. — Mein Kind nahm ſeine geliebte Mundharmonika 

ieden Morgen mit zur Schule, um ſich untermeas ein Lied⸗ 
lein zu ſpielen. Welch herzerfreuender Anblick, ſo ein 
I⸗Mänuchen mit dem Torniſter und der Mundharmonika! 
Welch tieſjer Gewinn aber auch für den kleinen Menſchen, 
ganz abgefehen vom muſikaliſchen. 

          

  

  

        

geworden: 

  

Ein andres ſeines Tieſatemſpiel gibt es noch für 
unſre Kleinen, 

bei dem ſie ihre verbrauchte Kohlenſänre als buntſchillern⸗ 
den Ball fortfliegen ſehen können. Ich meine das nicht min⸗ 
der beliebte Seifenblaſenmachen. Ein Strohhalm 
und etwas Seiſenbrühe genügen, um das Kleinkind, auf 
Stunden zum ganz langſamen und ganz energiſchen Atmen 

   

    
Dus ijt Dr. Eckeners Tochter 

Dr. Eckener und ſeine Tochter Lotte bei ihrer Ankunſt in 
Neunorl. Der deutſche Luflſchifführer hat ſich nach den Ver⸗ 

  

einigten Siaaten begeben. um über die Fortſührung der Luft⸗ 

ſchiff⸗Verkehrspläne zwijchen Deutichland und den Vereinig⸗ 
len 

  

aaten zu verhaudeln 

    

rn die grönte und damit die    

   
   
    

    

anzuregen. Wer wollte nichte 
bunteit enblaſe haben, ſelbſt auj die Geiahr hin, daß 

beim :5 en Hauch die ganze Herrlichteit zerplatzt? Auch 

bei die Spiel iſt der Platz am offenen enſter oder noth 

        

dranßen natürlich der geeign 

nders lüſtunasbedürftia it nuſer Körper nach dem 

Sqh lai erit recht nach einem Schlai bei geſchloſſenem 

Fenſter. Die Mutter küſtet jeden Morgen jorglich das Bett⸗ 

chen ihres Lieblinas; aber wie viel wichtjger es noch wäre, 

jeinen kleinen wachſenden Körper durchzulüſten, das bedenkt 

ſie nicht. Um dies recht ſchneil und aründlich zu beſorgen. 
genügen ſchon ein paar tieſe Atemzüge aus der friſchen, 

kühlen Luſt am offenen Fenſter; 

beßer 

      

    

  

  

Auch Japans Frauen dürfen jetzt wählen 
Aber zu Hauſe beſtimmte bis jetzt noch unumſchränkt die Schwiegermutter 

  

Das japaniſche Parlament 
hat nunmehr ein Geſetz 
angenommen, das allen 

Frauen über 25 Jahren 

das Wahlrecht verleiht.— 
Unſer Bild zeigt japaniſche 
Frauenrechtlerinnen vor 
dem Gebäude des Reichs⸗ 
tags in Tokio, die auf die 

Entſcheidung über einen 

von ihnen eingebrachten 

Geietentwurf über das 
Frauenwahlrecht warten. 

Die Tarſache, daß die Ja⸗ 
panerinnen das Wahlrecht 
erhalten haben, beweiſt je⸗ 

doch noch nicht, das ſchon 

alle Rechte in europũiſchem 
Sinne für die japaniſche 
Tran damit verbunden ünd 
Es wird noch vieler und 
langer Kämpfe bedürſen. 

bis ſie ihre geſellfchaftliche 

   

   
  Befreiung gans errungen 

haben wird. So berrſcht — — 

3. B. auch noch in der japaniſchen Familie unbeſchränkt die 

— Schwiegermutter. Mehr als die Hälfte der Schei⸗ 

dungsprozeſfe. die im letzten hre vor Tokioter Ge⸗ 

richten zur Verhandlung gelangt ſind, hatten Differenzen 

zwiichen der Mutter des Ehegatten und der Schwieger⸗ 

kochter zum Anlaß. Wie die⸗ Verhandlungen ergaben. be⸗ 

jtanden bei dieſen Eben alle Vorausſetzungen für ein glück⸗ 

liches und barmoniſches Zuſaramenleben. und ſie ſind ledig 

lich an der Klippe der noch tief im japaniſchen Volksbewußt⸗ 

jein verwurzelten Tradition geſcheitert. Zeder Veriuch zur 

Löfung ber mit einer 

  

   

  

  

  einer ſolchen Verbindung bat bi 

ren wirtſchaftlichen Schädigung für den weiblichen Teil 

„de das japanii.): Geſetz noch nicht den Beaxiff der 

röägitspflicht des MNannes gegenüber der ohne ihr Ber⸗ 

ſchulden geſchiedenen Frau kennt. 

In zwei Fällen bat ein jananiſcher Gericht 

Eniicheidungen gefällt, die in ganz Japan gro 

erregt haben, weil ſie ſich prinziviell aui die Seite der Fran 

ſtellen und ankündegen. daß die 3⸗Jesgeseriiche Reſorm des 

Problems anf dem Mariche iſt Der GCerichtsbof bat den 

Klägerinnen eine Vergütung für die aus der Nichterfüllung 

   
    

    

     
    
  

   

  

D 
Vorſtzende der Kammer, Ho ſona, der als einer der klüg⸗ 

ſten und fortſhrittlichſten Juriſten des Landes gilt, hat in 

ſeiner Urteilsbegründung das 

Todcsurteil über die Tyrannis dre Schwiegermütter 

in Zapan geiprochen. Hoſona definiert das Problem in ſei⸗ 

ner heutigen JForm jolgendermaßen: „Junge Frauen, die 

von ihren lebenseriahrenen Schwiegermüttern herazlos be⸗ 

handelt, wegen jeder Kleinigkeit kritiſiert, verſpottet und 

Räuiig ſogar körperlich mißbandelt werden, begehen häufig 

Handlungen gegen uie Mutter ihres Maunes, die von blind⸗ 

i gehorchenden Söhnen mißverſtanden werden. In Fäk⸗ 

len ſolcher Art. wäre es ungerecht. die Verantwortung für 

die Autllöſung der Ehe der Schwiegertochter zuzuſchi⸗hen und 

    

ihr die Laſt für ihr reſpektloſes Verhalten und für eine 

Resellion aufznbürden. Die geſamte Wucht des Tadels fãllt 

   fdie Schwiegermutter.“ 
—ů 

Es bereitet ſich alio immerbin auch bier einc neue Pbaſe 

ider Entwicklung der Besiehungen zwiſchen Mann und 

Frau mit weittragenden ſozialen und öfonomiſchen Konſe⸗ 

auenzen im Orient vor. 

  

    

VolKSSTIUNE 
Tdulii 

  

  

  
8* 
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Ehekontraktes erwachſenen Schäden öngebilligt. Der 

  

es genügt auch ein kleines Lied, geiungen oder mit 
der Mutter mitgeſummt. 

Wo aber ein Garten beim Hauſe iſt, da kann die Mutter 

moyrgens ihr Kind an die Hand nehmen, um es draußen au 

all den großen und kleinen Blumen riechen zu laſſen, gauz 

tief und andächtig. Da iſt vielleicht ſogar etwas Tannen⸗ 

grün, das ſo herrlich duftet, im Sommer wie im Winter. Wie 

munter wird da das verſchlafendſte Kind, wenn es unbewußt 

ſich ſo erfriſcht bis in die letzten, ſonſt vergeſſenen Kämmer⸗ 

Icin ſeiner vunge! ů 
Daß folche Uebungen, ſeien ſie nun bewußt und plan⸗ 

mäßig oder ſpielend unternommen, den Bruſt⸗ und Alte 
umfang vergrößern und dadurtch den Blutkreislauf beſchle 

nigen, liegt auf der Hand. Auch der gewohnhei hige 

Atem wird damit arößer. und der Gewinn für den kleinen 
oder großen Menſchen iſt kaum auszuſchöpfen. 

Anni Weber. 

Der einzige Ausweg 
Von der nahen Schule her ſchlug es ſieben Uhr. Die Gas⸗ 

flammen zuckten gelblich in den gläfernen Ampeln. Der Wind 

lagte in kurzen, kalten Stößen um die, Häuſer und trieb 

Schnee⸗ und Hagelſchauer vor ſich her. Die Häuſer ſtauden wie 

eine dunkle Zeile an beiden Seiten der Straße. Schwacher 

Lichtſchimmer drang durch die Spalten der herabgelaſſeuen 

Iclouſien. Nur das mit einer roten Gardine verhängte Fen⸗ 
ſter einer Kneipe leuchtete wie ein trübes Zyklopenauge aus 

der ſchwarzen Fläche. Die rote Laterne über dem Eingang 

ſchwankte ſchwerfällig hin und ber. Manuchmal kam jemand 

die Straße entlang und öſſnete die Tür. Eine Wolle von 

Tabatsdunſt und Wärme drang dann beraus. Man börte die 

lärmende. raſſelnde Muſit eines Orcheſtrio Lachen und 
Singen Betrunlener — daun ſchloß ſich vdie Tür wieder— 
Ein Mann lam durch den Sturm die Straße enilana. Er 

ging mit weit ausholenden Schritten, eiwas nach vorn ge⸗ 

neigt. Aus der Tabakspfeife, die er im Munde hielt. ſtoben 

manchmal Funken und fielen gegen ſeinen Mantrt. Dann hob 
er mit einer kurzen Bewegung die Hand und drückte die Glut 
im Pſeiſenkopf feſter zujammen. 

Klirr — raſſelte irgendwo eine Fenſterſcheibe auf das 
Pflaſter. Eine Frauenftimme ſchimpfie: abgeriſſene Wort⸗ 
jetzen drangen durch den Wind zu dem Manne. Er hov einen 
Augenblick den Kopſ, ſah nach der Hausnummer über dem 
dunklen Torweg, an dem er gerade vorbeiging. Nummer 19.— 
alſo noch ſieben Häuſer weiter. 

Der Sturm jagte Mechaniſch 

  

    

      

zählte der Mann ſeine 

Schritte — fünfundneunzig — ſechsundneunzig — ſiebenund⸗ 

neunzig — — — 
„Kart!“ — Aus dem Dunlel eines Ha urs tirat ein 

  

Mädchen auf den Mann zu. Sie mochtle Anſanga der Iwan⸗ 

ziner ſein, war etwas kleiner als er. In ihrem blaſſen Geſicht 

mit den dunklen Ringen um die Augen brannten ſiebrig rote 

Flecke. Sie trug einen engen Mantel. unter dem ſich alle 
Formen ihres Körpers deutlich abzeichneten. 

Sie begrüßten ſich kurz. „Du bleibſt ſo lauge“, ſagte das 

Mädchen, doch es klang nicht wie ein Vorwurjf. nur wie eine 
ſachliche Feſtſtellung. Der Mann nickte leichthi er Sturm 

— es iſt ja kein Vorwärtskommen“. Daun aging er an der 

Scite des Mädchens durch den finſteren Hausflur und über 

den Hoſ. — 

Die Tür. die von der Kueipe mit der roten Laterne aui 

den Hof führte, öſfnete ſich einen kurzen Moment lang. Von 

prinnen ſcholl Kreiſchen und Lachen beraus. Ein Betruntener 

korkelte an den beiden vorbei zum Abort. Sie gingen den 

halbduntlen Treppenauſgang hinauf Im jweiten Stockwert 

ſtrich der Mann ein Streichholz an. Es ziichte auf und erloſch. 

Mit einem leiſen Fluch entzündate er ein zweites und leuchtete 

nach dem Türſchild. „Ja“, ſagte er. während er ſich auf⸗ 

richtete: „. ., iſt ſchon richtig.“ Er grifi uach dem Arme der 

neben ihm Stehenden. Sic zinerte. Es war wie ein Schütiel⸗ 

froſt. der durch ihren Körper jagte. Der Mann verfuchte, 

durch das Dunlel hindurch ihr Geſicht zu ertennen — er jah 

aber nurx einen undeutlichen, weißen Schimmer. 

„Haſt du Augſt?“ 
„Nein“, aniwortete das Mädchen. Ihre Stimme klang ge⸗ 

preßt und heiſer. Der Mann zoͤgerte noch ein paar Selunden, 

hob raulos die Schultern; dann jſog er an der Klingel. Ein 

blechernes Gebimmel ertönte drinnen. Das Mädchen zuckte 

zuſammen. Schritte kamen über den Korridor. Die Tür wurde 

aufgemacht. Die Oeiſnende leuchtetre mit einer Taſchenlampe 

dem Manne und ſeiner Begleitcrin ins Geſicht. Der Mann 

blinzelte geblendet. faßte nach der Mütze. Guten Abend! 

Wir kommen wegen .. wir baben gerchriebe * 

„Ach ſo“, antwortete die Frau. „Kommen Ste nur berein!“ 

Sie gingen hinier ihr her durch den Korridor in eine 

Stube. Die Frau zündete die Gaslampe an und warf einen 

ſchnellen Blick auf die Beſucher. „Setzen Sie üch doch!“ Sie 

zeigte auf ein paar Stühle und ſetzte ſich ſetbſt auf einen 

Hocker, der am Bett ſtand. „In welchem Monat?“ 

Der Mann ſah auf das Mädchen. Sie antworiete zögernd: 

„Im zweiten“ Zweifelnd blickte die Frau ſie an. „Stimmt 

das auch genau? Sie wiſſen. ſonſt kann es lercht gefäbrlich ..“ 

Das Mädchen nickte. Die Frau ſtand auf. „Ziehen Sie ſich 

aus! — Wollen Sie hier bleiben?“ wandte ſte ſich an den 

Mann. Er nickte. „Schön. Fünßzig Mart mach: es.“ Der 
Mann zog das Portemonnaie aus der Taſche, framie um⸗ 

ſtändlich darin und legte fünf zerkuitterte Zebnmartſcheine auj 

den Tiſch Mit einem „Danke:“ ſteckte die Frau das Geld in 

ihre Schürzentafche. „Legen e ſich dann auf das Beit.“ 

ſagte ſie zu dem Mädchen. „Ich komme gleich wleder.“ Sie 

aing aus dem Zimmer. Man hörte ſie in der Küche mit 

Waſſer plätſchern. Dann ſprach ſie mit ihrem Kenaricnvogel. 

Das Mädchen war faſt ausgekleider und ſtand mit zit 

den Gliedern und blauen Lippen am Ofen. hre Augen jahen 

angſterfüllt und hilflos auf den Mann der auf feinem bI 

ſaß und die Müßze gedankenlos in den Händen dredꝛe. 

dumpfes Schweigen war im Zimmer. rritänd jaben 

die Bilder an den Mänden und ein baar Sckäfer und Schäfe⸗ 
rinnen aus billigem Porzellan. die auf dem Paneelbrett ‚an⸗ 

den, auf die Menſchen berab Die Zöhne des Mädchens 

ſchlugen aufeinander. Sie ſchien zuſammenſinken au wollen. 

Der Mann ſtand haſtig auf, trat zu ibr. ienie den Arm um 

ihre bloßen Schultern. lehnte ſich au ibn, ſchienee was 
ſagen zu wollen, aber in dieſem Augenblick betrat die Frau 

wieder das Zimmer. Das Mädcken ſchrak auf. mach:e ſich 

haſtig von dem Manne frei, als fürchꝛcie ſie. im letten Mo⸗ 
ment noch anderen Sinnes zu werden und trat an das Beit 

    
  

  

    

    

  

    

  

  

    

    

   

    

heran.— — — 
Nach einer Stunde verliesen der Mann und Mädchen 

das Haus. Er hatte den Arm um ſie gelegt. Sie dützte ſich 
jchwer und mit zuſammengebiſienen Zähnen auf ibn. Das 

rote Licht aus dem Fenſter der Kneipe fiel auf ihre Geüichter;



das ſchmerzzerwühlie der Frau, das des Manncs mit ver- krampften Kinnbacken und ſtarren Augen, ſcharfe Falten um den Mund. Es ſchien. als gingen ſie durch ein Inferno — nrelles Lachen drang halberſtickt aus der Kneipe — einen Moment ſtonden der Mann und das Mädchen in dem roten., 
flackernden Lichte, dann verſchwanden ſie wicder im Tuntel. Sic hatten den Wind im Rücken. Ein üchen weiter jraaꝛe das Mädchen: „Haſt du nun noch Geld?“ — Der Mann 
ſchüttelie den Kopf. „Nein, es war mein letztes.“ Dann, nach 
einem kleinen Schweigen, warf er bitter hin: „Kein Geld, keine Arbeit. ..“ 

Sie gingen, obne zu ſprechen, weiier. Das Mädchen hielt den Kopf geſeukt. Nur ab und zu fiel ſchwer eine Träne auf die Hand des Mauncs. — — — Walter Schirmeier. 

   

  

  

Küſchemmenmanieren gegen Frauen 
Ein Vorgeſchmack vom Dritten Reich 

In der Veipziger Stadtverordnetenſitung am 28. Januar 
wurde die ſozialdemokratiſche Stadtperordnete Hammer⸗ 

ij̃ dem Nazilümmel Haake als „Dirne⸗ bezeich⸗ 
jreche Auftreten des Kaſchemmenjünglingse 

wurde vy jozialdemotratiichen Stadtverordnetenfraktion 
mit ſtürmiſchem Proteit beantwortet. 

Von der im Stadtbund Leipziger Frauenvereine zu⸗ 
ſammengefaßten Organiſationen ſozial arbeikender und be⸗ 
rufstätiger Frauen wurde ſerner den Sladtverordncten fol⸗ 
nende Erklärung zugeſandt: 

„Wir haben mit größter Empörung den Bericht 
der letzten adtuerordnetenverſammlung in den Tages⸗ 
zeikungen geleſen. Der alle Frauen erniedrigende Zwiſchen⸗ 
ruf eine adtverordneten hat die nach parlamenkariſchen 
Gebränchen mügliche Verurteilung gefunden. Darüber hin⸗ 
aus halten wir es, ohne zu dem Geſcheben in ſeinem Anlaß 
und Verlauf im einzelnen Stellung zu nehmen, aus der 
Selbüachtung der Frau berans für nötig, zu erklären, daß 
wir eine folche Kampfesweiſe, die die elemenkarſten 
Geſetze menſchlichen niammenlebens mißachtet, anjs 
jchärjite nerurteilen und für unſer öffentliches Leben tief 
beſchamend empiinden.“ 

Noch können die dentſchen Frauen ſich argen ſolch einen 
Sauherdentun wehren. Wenn nun aber erſt das berühmte 
Dritte Reich kommen würde? Und doch gibt es Frauen, die 
den à ihre Wahlſtimmen geben. Das müſien doch 
komijche Franen ſein. 

Ein beſferer Herr 
Sclutzmann und Chaufſcur kriegen Zuchthans. — Der 

Sanitätsrat geht blosß ins Gefängnis 

Mi: dem Auwachſen der Halenkreuzbewegung haben die 
rcaktionâren snente in der Iuſtis die Maske vom Ge⸗ 
nicht gcuommern e Jahl der Richter. die in volitiſchen 
K viſen da u. wächit. Bei der Herkunft 

b etjchen Richtertums iſi dicfer Pro⸗ 
zeß, nich weiter verwunderlich. In volitiſchen Prozejen. 
werden beure zon teaktinnären Richtern ebenſo Klaßen⸗ 
urteile gewro wie früher in unpolitiſchen Prozeßſen. 
Hier ißt ein i Fall eines nupolitiſchen Urteels, das 

alb nicht minder ein kraßcs Wlafennrteil darſtellt. 
Iu Pañ Meineidsprozeß gegen drei Män⸗ 

Weziehungen zur Kran eines Eiſen⸗ 
ltezt hauten. Sie hatten jälichlich dir 

ennnarn ebatichworcn. Der eine war ein Polizeibeam- 
ier. der andtre ein Gfanif, Ler drittc aber rin ſtadtbe⸗ 

at. 
lie drei wurden Di durch das Zeugnis eincr 

n Kran. Dieje Sran war von Polizei und Behörden 
gacn. dic dim brßücren Herrn“ gefährlich zu 

recht perjolgt worden, man haite ſogar 
Arrenhaus ins Augt gcfaßt, Indenen 
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ließ ſich der Prozeß nicht vermeiden. Er kührte zur Ber⸗ 
urteilung. Der Schutkaun, der Cbauffeur und der Saui⸗ 
tälsrat, ſir waren des sleicheu Delikts unter gleichen Um⸗ 
itänden ſchuldig. Dasſelbe Gericht verurteilte Schutzmann 
und Chuukfeur zu Auchthaus und Ehrverluſt, den Sanitäts⸗ 
rat aber zu 4 Monaten Gefängnis. 
„Cin, iwpiſches Klaſſenurtei! zugunſten des „beſſeren 
Herrn!. Aus dieſer Klaſſenjußiz iſt die rechtsrabitale Ten⸗ 
denziuſtiz von beute herausgewachſen. Wer will da noch an 
Gerechtigkeit in der Juſtiz glauben? 
—. —.;.——..—.—.—.—..——.——.—.—.—..—..—.—. 
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Sie Eönnten mancher Frau etwas vorkechen! 
Bei einem Männer⸗Wettkochen auf der Reichs⸗Gaſtwirts 
Meñe zu Berlin. Hierbei kam es darani an. in möalichit 
ichnelter Zeit und mit dem gerinanen Wasverbrauch eine 

Mahlszeit fertia suſtellen. 

An das „liebliche Gerirht“ 
Die Klage eines Wieners 

Das Wiener Bezirksgericht Fünihaus erhickt dieſer Tage 
folgende originelle Mitteilung: 

„An das liebliche Kericht Künihaus! Ich. Endesunter⸗ 
ater, murde non Frau Antonia am 4. 12. I93%½ nm 

àUhr frür beichimpit. Sie nannte mich vinen knieweichen 
ſen. hatichaten Hund und meint Braut und mich zwei 

ichernglate Tiebsgirater in der Hans⸗ Ferner kam Fran 
Antovia mit ibrem Mann und derrn Auverwandte, die 
dem Ehe r L. anneeiſert wurden. inich zu beſchimpfen. 
Oeiter rief er hinauf: „Du kannit mich heine und wenn ich 
aciturben bin. Naienpeter, du Vicch um halbein Ulbr nachts 
am 7. Dezember 1II0. Schlicß' mich dem Strafuerijahren an. 
Peter H.“ 

  

   
      

   

    

   
  

       
      

      

   

  

    

  

meiniger 
e zeitrat. 

r Folge aehabt. 
den neußen. ſoeben eritt in An⸗ 

Im „Eingehuna“ weiter zu ſpielen, da 
. Clarence Bromn im Iniammen⸗ 

bang mit der vein reitfraae aufs Schmerite beieidiat 
fühte. Die Wiimacjfellſchaft hat f̃ 
wieder enrzoaen und den Rea 
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Ale Nänner brochen zu Krenz 
Dice Dame mit dem „Zentralblick“ 

Der Dolmetſcher ſtürzte ins öſterreichiſche Xonſulatsbüro 
von Monaſtir, wo ich als letzter Hilfeſchreiber an meinem 
Federhalter kaute: „Eine Italiencrin iſt draußen, eine Frau 
mit merkwürdigen Augen, die einen ganz verwirren. 

„Dummtopf!“ ſagte ich. „Führe ſie herein!“ 
Bald ſatz eine Frau mit einem Mona⸗Liſa⸗vächeln neben 

meinem Schreibtiſch. ů ů 
„Was wünſchen Sie?“ fragte iſt in viel zu höflichem 

Italieniſch, denn ſie wollte nur eine Unteritützung baben. 
Immer noch muyſteriös lächelnd wies ſic ein Arbeitsbuch aus 
Fiume vor. „Damit wollen Sie ſich als Oeſterreicherin legi⸗ 
timieren?“ fuhr ich fort — und ſtockte. Die Augen der Frau, 
die den Blick nicht vor mir wandte, hatten meine Gedanken 
total durcheinander gebracht. Mir war, als ſähe mir die 
Italienerin direlt ins Gehirn hinein. 

„Herr Konſul“, ſagte ich im Zimmer nebenau, „bitte. 
ſprechen Sie mit der Frau da draußen! Sie iſt eine Hexe 
und verwirrt mich.“ 

„Schaistopf“, ſagte er und ging zu der Frau. „Was 
wollen 2 ſchnaubte er. Aber bald war er ganz zahm 
und bat die Frau, ſich zum italieniſchen Konſul zu bemühen. 

„Um Gottes willen, verſchonen Sie mich mit dieſer Per⸗ 
jon!“ telephonierte nach einer halben Stunde der italieniſche 
Konful. „Sie iſt keine Italienerin, ſic iſt eine Hexe.“ 

„Lommen Sie mit ins Zipilamt!“ ſagte ich zur zurück⸗ 
kehrenden Mona Liſa und führte ſie ins Gebäude nebenan, 
mo man ebenſalls Unterſtütßzungen bekam. Rom Konſuk 
börte ich ſpäter, daß ſie auch dort alle ausgeriſſen waren; 
einer nach dem andern war ganz verwirrt geworden und 
hatte ſich davon gemacht, bis zum oberſten Beamten. TDer 
gab thr, um ſie nur los zu werden, eine Unterſtützung aus 
der Laſſe „jür überſchwemmte Mazedonier“. 

Bald darauf hörte ich, die Mona Viſa ſei beim Kalmakam, 
dem türtiſchen Bezirkshauptmann des benachbarten Florian, 
geweſen und habe anch dieſen Mann vollſtändig betört. Er 
gab ihr das Geld und erteilte ihr die Konzeſſion, ein ſebr 
vornehmes Freudenhaus mit zwei Eingängen zu eröffnen, 
einem ſür Europäer und einem für Orientalen, nebit cinem 
Geheimeingang für hböhere Beamte. 

Oifenbar trieb die Frau Mißbrauch mit ihren hupnoti⸗ 
ſchen Eigenſchaften. 

Als wir eines Tages über die Mona Liſa jprachen, jagke 
der ameritaniſche Konſul: „Die Sache iſt ſebr einfach. Die 
Fran hat den Zentralblick. Den klann ein jeder erlernen, 
und bei uns in Amerika wird er häufig praktiziert. Man 
richtet den Blick unverwandt auf die Naſeuwurzel eines 
Menichen zwiſchen den Augen, und der auf dieſe Weiſe An⸗ 
geſehene gerät in Verwirrung nnd glanbt, man ſetze ganz 
durch ihn bindurch.“ 

Der alentralblict war einige Zeit vor dem Kriege ein 
beliebter weiblicher Trick. In dieſen unruhigen Tagen hat 
man ihn vergefſen. Das iſt pielleicht vom Standpunkte ar⸗ 
wiſjier Frauen aus ſchade. Deunn die Mona Lita batte es 
bereits in einigen Palais in Konſtantinopel gebracht. als 
die Nationaliſten ſie bängen liezen.. 

Heinrich Hemmer. 

Der Patenibenten 
Eine auiſehenearregende Erſindunn bat der Pariſer Noch 

Mennier, der Beſitzer des Altpariſer Gansauies „Ville 
dr Par ngemacht. Er aibt in einer gaſtronomiſchen Zeit⸗ 
ihrift betkannt, er babe den „Meunier⸗Ertrakt“ erfunden. 
Dieſer neue Exirakt, über deßen Zuſammenfetzuna ſich 
Meunier in Schweigen hüllt. ſoll angeblich die Fähiakeit 
haben, cincn Stüct Kalbfleiſch jeden gewünſchten Geſchmack 
in verleigen: bioher bat er Reb⸗, Wildſchwem⸗ tnd Haſen⸗ 
Ertratt berausgebraäͤcht, er nofft jedoch in allernächſter Leit noch weitere Ertrakte jür ſämtliche Geflügel und ſonßtige 
Leckerbiſten der beglückten Menſchheit überreichen zu können. 

    

  

  

  

    

  

3, KNaur. Bluie aus geibem Crane 
de Ebine mit brauner f. 5 Sroffverbrauch: etwa 2. ID. 11¹ 
am breit Lnon⸗-Schnin für Grö⸗ 
ven 41 und 4 erpältlicb. Sreis 

73Via. 

  

  

2.5702. Miock aus Tweed oder 
Diagonal⸗Solliroff mii Huüfrvpaffe und multen. Stoffverbranch crma 
1250 m. 150 m breit. Loon-Schnirt füur Größen 44 und 28 erbältlich. 

VPreis 25 Pia. 

  

   

   
    

  

Sret, Blinjenroc aus Solgvif nrir kitreilnngen. Stoffrver⸗ brauche etma 1.00 m. i3 em hreit. Lvon⸗Schmirt fär Größc 2. 1 „s 
und s8s erdaltlich. Brcis 75 Pfg. 

   

Syen, àsprsssffe Ar. 61, vocrütig. ——————— ——...—.—.— 9 9 C     

Wiare Sretke ven Ststen sver EGlägen enſſteben nicht. wenn torvrt ein Brei aus Mebl und Glyzerin auf die verletzte Stelle gelent Wird, die dens Butritt der Luft unterbindet. Auch einem Geſchwulft ik auf dieſe Seiſe vorgebengt. 

cesßeldein, der ſich bei längerem Gebrauch an den Innen⸗ wänden ieden Baſſerkeſſels fetjetzt. iſt mühelos zu entfernen. eum man abends den Keſſel mit Eiſis füllt und über Nacht — Ust. TDadurch wird der Keſſelßein vollfändig anf⸗ 

Dei Severtßüßren und -Bemkern. die man ſich elbit füllt, in sn beachten. das niemals die öedern verſchiedener Ge⸗ iltäaslarten gemiſcht werden düirfen. die jich ſontt unfehlbar sirfämmenballen und filxig werden. 

Sabtes Sirber erfennt man leicht, wenn es angefencätet mit Sollengein in Berübrung gebracht wird. Es wird unver⸗ andert bleiben, während ſich bei nnechtem Metall ſofort ichwurse Glecke zelgen. 
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Acht Millionen leben davon 
Die Reichs hundwerkswoche 

wburde die 3 
der Spitzeuver. 

Ueber den Sinn dieier Veranna 
präſtdent Pilugmacher. dringendſt Belämpfung der Arbeirslotnaleir in der derttautende von hechqua! 
Straße, waͤhrend das & Aaert in normalen Wirzichaftszeiten rund 1. Milionen GEeſellen te chäf: Durch die Meichshandwerkswoche jollen din wonium. nten in und zu einer 
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abe bezeichnete er die 
Abertsbetriehen Hun⸗ 
lägen heute auf der 

            

   

    

   

    

   
    

  

  

vermehrten Auſtragserteilung 
angeren: werden. 

denten aufgemachie Rechnung, 
vig dii wunichen ijt, hat eine 

au'fräftiae Loninmenten Au 

    

   

    

   
   

  

   

    

Hitte der Kriſenmiterr Schind⸗ 
ratt d.zimiert. Das bekommt 
in ſpuren Gerade der kleine 

anz enerniſch Front 
r Handwerker ſieht 

n Lohnabban zuerſt 
feitſtellen, daß die Lohn⸗ 

tertums auch in Handwerker⸗ 
In dieſem Zutammen⸗ 
dung im Handwerk zu 

üind, dann 
Mwattion auf über 'e Forde⸗ 
natiertichen Einich uin der 
Handwerf wohl am beſten weiß, 

'» Dinge muß ſeibitver⸗ 

  

      
    

    

Bandwerter hat Urtac 
geygen en itcren 
auf cin. 
in fühien beton 
abbauvarelen da 
lreiſen bedenkliche Re 

    

        

  

   

   

      

   
   

    

    
    

     
    

  

   

   

  

    
rheit geführt be 

udlich jede Wittelftandst 
Ju cinem Reicrat führte der Vo 
Deutichen Handwerks au— 

  

Reichsverdand 
Vandwoerk 

trotz der ſlürmiſchen induſtriellen Entwicklung 

nech S Millionen Menithen ernäahre. 
uit dom Be Uven, um kun 
vorz nen. No b 
beictWrunn von Miaichinenkrütt 
iche Wut Aſci die Vers 

er Marttorcan:iatton. 

Die Einfuhr finkt ftündig 
Der deutſche Außenhandel im Febrnar 

r deutſche Außenbandel ergibt im Jebruar im mreinen WWarenverkehr, aber einſchließlich Reparationsſachlieferun— gen, einen Ausfuhrüberſchuß von 158 Millionen Mark ge⸗ genüber ze Millionen Mark im Monal zannar und etwa Millienen Mart im Jebrnar iünn. Was will aber ein Ansnpruberichuß von einundrenhalbhundert Millionen 
arl beſagen, wenn die Einfuhr ſtändig ſinkt und z. B. die 

Rohityffeinfuhr im Februar t0nt enüber dem Februar des vorigen Jahres um' jait Rillionen Mark zurüd nenangenſin⸗ 
Die E 

mit 6211. 
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en Wirtichafts 

  

     
   

        

  

ner      
en und die grenzenſvie un chaf: 

dei Markikenntnis und 

  

      

  

    
  

         

          

  

    
  

niuhr imuürrinen Warenverkehr wird fur Kebruar 
MilttDnen Mart ausgewicſen. Tazu kommt noch vince Vöüld- und Silbereinfuhr in Hube von zu Millivnen Mart. n dieſer Einfuhr eutjalen 171.— Mellionen Mark 

auſ Lebensmittet (Januar 19321l , Webruar 1931 
Set) und 331,4 Milltonen Mark nuf Mohitoffimpurte. Der lohitoffimvort betrua im Februar 330 3,8 Millionen Mark. Es liegt alſo nicht nur ein rtmüß'ger MRücgang, der ſich durch die Preisſenkung ani den agroßen MRohſitoif⸗ mörkten erttären wurde, vor, ſondern auch ein menge 
müßiger. Allerdings muß man in Mechnung ſtellen, daß lich die Nerarbeiter während der Preisderrej on immert'n mit Vorräten verſehen haben. AIndererſeit. müßte die feſtere Stimmung auf einzelnen aärkten die Eininur be leben. was leider noch nicht ſeſtzuftellen iſt. 

Die Ausfubr beträͤgt 73,2² Min. Mark. Tain lkommen Re⸗ 
parationsjachlieſerungen in ne vnon 13, Mill. Mark, jſo 
»aß ſich die Geſamtansfuhr auf ries Mill. Mart itellt. Der Daupippiren entfällt auf Lertiawaren. Die Fertinwaren- 

sinhr wird für Kebrnar tigi auf „ur milltonen Marl 
angegeben; gegenüber dem Vormonat „1 Millroneniülient 
rine Steigerung vor. Sie betrug aber im Februar 15950 
nicht weniger als 75 Milltonen Marf. Der Abfall iit 

im Jebruar der 

       

  

  

  

        

  

   

      
      

            

      

  

     

    
    

   

    
    

    

alſo recht beträchtlich. Zugenommen hat 

      

  

Erport in Territien, ebenſo die Au uhr von Eifenbahn— sberbaumaterial. 
Anhaltsvuntte für die Entweckiung de Außenhandels 

önnte eine Umrechnung auf die arbeitstagliche Newegung 
     
   

   

  

    
   

    
    

  

ergeben. Danach bat die Einfuhr im Februar arbeit 
tüalich illionen gemacht gegenüber 24.,8 Mil⸗ 
kionen im Jaunar uhr an Reparationsfachliefe⸗ rungen hat ſich von ovnen im Januar auf ½ Mil⸗ 

  

lionen Mart geüeigert. Die Steigerung im Erport beträgt 
demnach etwa“9 Prozent, was immerhin als boffnungsvolles Zeichen zu reaiſtrieren iſt. 

  

  

500⸗Millionen⸗Angebot für Berlin 
Gründung der Berliner Lraitwerke A.⸗G. gevlant 

   Zur Finanziernng der Berliner ſrädtiſchen Elektr. ty⸗ 
werte wird in Wallitrert ein Plan vekannt., der als Grund⸗ 
lage für die Rerhandlungen mit der Stadt Berlin dienen 
durfte und der die Errichtung einer mii 24ʃ7 Millionen 
Reichsmark Aftienkapitat ausgenfatteten Berliner Kraft 
werte A.⸗G. vorſeht., in die die Stadt ihre Elektrizitä 
erzeugung und Verteilungsanlagen einſchlieälich der Bewag. 
die veirchen bleibt, einbringen ſoll. Da die neue Geſell⸗ ichait auch die Sckulden der Stadt gegenüber der Bewag in 
Höhe von etwa 227 Millionen Reichsmark übernehmen ſoll. 
iů der Stadt auts dieſer Transaktion insgefamt etwa 
„17 Millienen Reichsmark zu davon 210 Millionen Reichs⸗ 
marf in bar. ⸗-uu Millionen Reichsmark in l!⸗Aktien und der Meit durch Ablößiung der Bewagichulden. Aßgefehen biervon 
erhfält die Stadt neben der Dividende auf die E⸗Aktien eine 
Konsefionsabnabe von 14 Millionen Reichsmark jährlich die ſpäter erbeblich ſteigen dürite. In Erwartung ein zunandekommens der Transaktion. bei der es üich bisber 

    

     
    

      

  

      

    
   nur um einen Verbandlungsvorichlag bandelt. bat da⸗ 

Bankentonjortium der Stadt einen Ueberbrückungskredit von 
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nen Reichsmart angeboten. 
  

ſche Indukriellc jabren nach Rußland. Nath 
Paris wird im Sommer dieſes Jahrcs eine 

Delegation ſi der frenzöſiſcher Induſtrieller Rußtand be⸗ 
jüichen. Fitbrer der Delegation wird der frübere Fina 
miniſter und fetzige Vorſüsende des Finanzausſchuſſes des 
S Clementel. ſein. In der Delegation werden auch 
fransöſtiche & reiſe vertreten ſein. 

Starker Rückgang der finniſchen Soizvertäufe. Die finniichen 
— Deren im Vergleich zu den en vorgergt 

Sie betrugen zunt I. März 
nüber Mο Stds zum glei Zeit⸗ 

I! Auf 

  

    

       

   
      

   
         

         

  

   

        

Am Sonntag fand in & nigoverg ein Kampſabend der Vereine BE. Germania-Juſterburg, WE. Siegfried, BE. achilles und Polißei⸗Sportverein Königeberg ſtatt, der ant beſucht war. Die Inſterburger und dir Polizeiſportter er— wiefen ſich genenüber der Herzhaftigkeit der Sienfried und Achillesleute etwas unſicher. Die Anſterburger hinterliei im großen und ganzen einen auten Eindruc. 
Im, Leichtgewichtstreffen ſtanden ſicht Keñler-Siegfried und Borowſti⸗Polizei gegenüber. Vor, wjti lämpfte kehr licher, deckte aber wenig und mußte den Sieg an den veßeren Keßler abgeben. Im zweiten Veichtsgewichtstampf zwiſthen doffmaun-Inſterburg und Vvemmp Achillesng un an den Lönigsverner. Das erſie Federgewichtstreffen Baagdons Siecafried und Lulat⸗Inſterburg ſah Bnadaus als Punkt⸗ ſiege Im zweiten, Federgewichtskampf trafen Petruck Polizei und König⸗Achilles aufeinander. Der Kampf ver⸗ 

Gier gewann Franbreich 
den Fußballkampf 

Im ColombesStadion 
bei Paris kam, wie geitern 
bertchtet. der erſte Fuß⸗ 
ball-Länderkampf zwiſchen 
Frantreich und Deutſchland 
zum Austran. Frankreich 
egte 1: 0, Unſer Bild zeigt 
das Pariſer Stadion, das 
übrigens den Ruf hat, die 
ichnellſe Laufbahn der Welt 
zu beſitzen und die dentiche 
Mannſchaft von links nach 
rechte: die fünf Stürmer 

Lojimann (Bayern!,, 
M. Hofmann (Dresdeuy, 
Hergert [Pirmaiſens“, 
Lachner [Münchenb, 

und Bergmeier (Vanernſ, 
dann die dret Mittellanier 

Knöpfle (Frankiurt,, 
LeinbergertFürthuund 
ünzenberg Uuachen) und ſchließlich der linle Verteidiger 

(Fraulfurth und der 

  

  

  

    

    

       

  

      

          

  

     

   

    
   

lief nueutſchieden. Das Bantamarwicht war durch Jyniaxkeit- 
Achilles und Scharmacher⸗-Siegiried vertreten. Stharmaͤthers 
beſſere Technit verhalſ ilnn zunt Sirge. Im ferſten Veller 
newichtstampf gab es einen k. v. Sten. Es ünnden ſich 
MattteSiegfried und ramſtadt Poltei gegenüber. Die 
Mehrzahl des Publikums tippte fur Battte. Veide Kampſfer 
waären jedpch gleichwertig. Valtte gelang ein ſchwerer 
Schlag, iv daß (öramſtadt zu Roden ainn und ſich ar zählen 
laſſen mußte, auerdinas wellte er bei 10 weiterkämpfen. 
Das zweite Weltergewichtstrefidn zwiſchen Zimmermann 
Aichilles und Obernumts⸗nſterburg fel ans. Cinen tech⸗ 
niſch guten Kampſ lieferten ſich Dietext-Achtles und Bo— rywilt Poli Sie trennten ſich unentichieden. Der Ab ſcplußtampf zwijmen Schumacher-Siegiried und Cijenblatter— Sirafried nahm ein ſchneltles Ende. Der „nüterburger, der ubrigeus früher dem bekannten SC. Colvuia Köln anne borte, zeigte nicht viet Lampfesluſt und gab bald den Nampi 
auf. 

   
    

    

    

  

  

  

Werbeboxkämpfe in Tiegenhof 
    Die Rorabteilung des ortpercins Sthutlkpuliiei folate einer Cin ladung des Valljptei- und tauiverctne in »genhof und trun dorr im „DTeutſchen Haus“ Vorkamoſe aus. In dieiem Kamtpfiallend am Sountagnachmittaa haumen die Tanziger üct Minvnshaften mitcnem u Laeil di, Kämpic, die nun unhs zerm eiſ als An⸗ ichenduneslampie aufaczonen waren u * MUureuu er warben. in den lommenden Kämp?cu Genien Maännichnit nnd der Augendmannichait aufgeſte mätden, wurde mit aubtter Cneraie arkämoft. Brie cs die; rjultate veweiſen, vabmen die Rorxer allesea zu werden. 

Unter Leitung de— marichters Jclat lamen nachitehende Erueb vir zuiammen: Am Paniergewicht ſiente nac Eunkten Hellmin aene eilpbal, Kluntke gemann, nach Punkten im Flienens. acb. Koch und Palukowiti, der Vunktftraer würde, E uüch eiyen florten Lamvi im Federcennwt une in der aleichen Klaßg ſicaie öntopn nach Aunkten gegen Ge Inm Lrichigewicht wurde wuntt⸗ ieger Gerſtenberger agegen Kran 

    

   

    

   

      
      

           

    

               
   

   
        

: Engiand 14½½35, 
n,, Beinien MH unv. D. 

lnſt des belgiſchen Marttes geht aus der 
gien zum l. März 1202/ nicht weniger 
ichen Holzes getauft hatte. 

Der Answeis der Bank von Danzig vom 11. Märs 1131 
zeigt im Vergleich zum letzten Februarausweis eince Zu⸗ 
nahme des Sechſelporteſeuilles um (,354 Millionen ulden. 
Der Umlauf an Noten und Hartgeld hat ſich um 15 
lionen Gulden vermindert, während die ſonſtigen täglich 
jälligen Verbindlichkeiten um 6, Millionen kuänlden Iu 
nahmen. Die geſetzliche Kerndeckung des Notenumlaufs 
beträgt 37,5 Prozent, die Zuſatzdeckung durch deckungsjähige 
Wechſel und Metallgeld 2 Prozent und die geietzliche e 
jamtdeckung des Notenumlanfs 114 Prozent. 
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An den Börſen wurden notiert: 
Für Deviſen: 

Scheck London 1010: 
Banknoten: 10 Reich; 22,14 12½ bel, 100 lofn 8,04 
657/751., 1 amerikanuiſcher Dollar 5,1408 16ʃ1; tetearaphiſche 
Auszahlungen: Berlin 100 Reichsmarf 122,47 (122.71l, War 

        In Danzig am 1 

    

  

    
   

  

ichan 100 Zloty 57,63 (57,71), London 1 Pfund Sterling 
(25,01 7½1½0, Holland 100 Gulden 21125,12 /15. Zürich Itu! 
Franken 98,08 199, 18), Paris 10% Feunfen 2,14 IA„iAt, 
Brüſſel Ihu½ Belga 71, 7. „ Neuvork 1 T 
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5110. Helüngfors 100 finniiche Mark lahie Kaeehn, 
holm If1½t Kronen 137,74 (138,%, Kypenhagen tEt Kronen 
1 (137,50. Oslo 100 Kronen 1 
Krone: „Wien lih Schilling 
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London Nennork 8918 
— 88908: Nenvorf [Kabelt 8.922 8. ⏑7 
93 — 33,02 — 31.81: Prag 26.141 
171.75 — 17, 

Bank Polſki 131, 
proſ. Bau⸗ 

Warſchauer Eifekten vom 16. März,   

       OSürowieckie 12. Starachowice 
ewanleihe 15.25,. Inveſtiernne 

  

nleihe Serte) 110.     

  

eber Kaßneln. 
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und Sbernick. Er kampite aca 
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und vor allen Dingen 

  

Hallenſportfeſt in Nürnberg 
gililhh Zuſchauer 

die Verbundenhert der Rurnnerger Arbeiter— 
organiſatianen mit den Arbeiterſpurtlern. Autßer zühkreichen 
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vrwart Kreß (Frantfurt!.    

  

   

  

     

    

auten Spurilern aus Rürnbern Zürth. 
Nordbanern waͤren herſtkiamae 
uind Stuttsart am Start s 
rinmal vollaui. Weige Stuttrann 
Vauf in 5ſ½ Set.;, Chrtfteph lae 
in 11. Sel. Jörſter iinheran 

irn. el. Fran Sttehntt 
Laui der Sporttertunen tu 
erweckten das arußte Jutere 
uui dem Waßerſportverein 
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Iußhall⸗Verbandsſyiele 
Nordweſtdentſchläands große Ueterraſchung 

    
      

Lobcer⸗Hamburg ſchlägt Vieleſeld 

Das in das Er— 11 Aitaicteldnnns 
um die nurom. ecnliche Werba „rihait. MNur lur       
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eter ein eben⸗ 

Harhsbdurs die Lone ganz 
'enmund Miedertage. 
zer um die Ver⸗ 

Die 6 mudarüber, wer 
à. (eltun dem Sniel des 

müinhoyet gegen Ein⸗ 

Zerl zu Beginn, des Spietes nus a 
Halvseit war Bictefeld' dem 
biüirtiner Geguer, darn beherrine 
einwandſrei. ι uhaner iahen 
Vorbeer rt durch den Sica 187 
bandemeiferichaft aeworden 
mit Lorbeer den Endtar 
rheiniſch weitſaltichen Meiters Ot 
trachit-staußel. 
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Durch dicjen Sieg nimmi der 
nit :2 Punlten U. nher. 
Verbaudsmeiftcrithaft ein. V 
Nürnberg-Oſt mit 2 
ander zu fpielen. 
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Konverfionsanleihbe iäi AlAi,, Dollaranleihe 745 
13, Stabiliſierunnganteine »e‚2 

  

  

Kunverſinnsanleihe 
ditbant 91=1,, 
zjtspiandbrieſe 

Poſener Efictten vom lü. Mär. 
18,75. CTbligattonen der MKommunarsre 

ollarbrieſe u, Poſcuer lonvertierte Landi 
37,50, Noggenbriefe lih. Tenden; behanptet. 

An den Produkten⸗Bürſen 
In Danzig am (b. März. Welzen ( Eid.) ‚.5, (128 Pfund) 15,5, Noggen, Konſum 12 zerſte 1%½— 1ffA, jcinte darüber. Furtergerite Konjunmt 12111 

bis 1 Roaneufleir 9½425 e, grobe 10,22 
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In Bertin am 16. Mäür. 
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Hafer 101 
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— riubig. 
t= ruhig, 

Weizentleie 16=17. agrobe 17—18, 
—1½. Serrüdele 73, Viktoris⸗ 

erbſen 34—28, Lupinen gelb -1, blan 19.—21, Klee rot 
S—310, veiß 28U— liut, ſchived. 23, gelb geſch. 11—125. 
Ungefchält 38—6. Timotungras Lut½, Raängras 2—1001, 
Buchweizen 24— Alläaemeintendenz rutzig. 

Thorner Produkten vom 16. Mä. 
Marttweizen 50—24, 
23—24,. Marttaerſie 19— 
Roagenmehl 31, Weizenkleic 17, Roggen 
ruhig. 
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SemerſtscfnfftiftεS 22. Joxiſes 

Krauhe Landarbeiter können zugrunde lehen 
Weshalb der Leiltungsabban in der Landkrankenkaſſe 

  

Siitlichkeitsprogeß in Gnefen Grotes Werder erfolgte Feiſchen Huff Vor dem Gneſener Amtsgericht hane ſich det 35 Jahre alte Selbſt die gehäſſigüten Gegner der Sozialverſicherung, ins⸗ Eine Woche unterwegs Sommerfeld aus Powid; wegen unſittlicher Han Die beiden Elbinger Eisbrecher Simſon“ und „Her⸗ minderjährigen Mädchen iu verantworten. De manrx“ ſind nun ſchon ſaſt die ganze Woche im Haff mit dem Krawezyt fall nach dem Wortlaut der Anklageſckꝛ Dampfer „Elbing V“ der Keederei Zevler unterwegs. Die 1930 in Zawodzin bei Wreſchen ſich an der erſt 

  

   

Zohann Krawezvt aus Sareſchen, ſowie der 18jährige Theodor beſonderc ſozialdemokratiſch verwaltete Krankenkaßen, konn⸗ bgangen anten an der Verwaltung der Landkrankenkaſſe Großes Werder Angeklagte nichtß ausſetzen. Die Kaſſenverhältniſſe ſind geſund, die ach Jutzar Leistungen für die Verſicherten und ihre Familien geradezu acht Jahre vorbildlich. Das Vermögen der Kaſſe beträgt zur Zeit etwa 

Fahrt geht ſehr langfam vonſtatten, zumal auch der Schnee⸗alten Sopbie K. vergangen und ihr hierfür 20 Groſchen ge⸗ 160 000 Gulden einſchließlich einiger ausſtehender Forde⸗ 

ſturm der letzten Tage ein Weiterfahren unmöglich machte.geben haben, damit ſie über die Tat ſchweige. Angeklaaler rungen. Selbſt bürgerliche Gegner mußten anerkennen, daß 

Die drei Dampfer ſind inzwiſchen auf der Söhe von Neukrua [ Sommerfeld wurde dieſelbe Tat an der neunjahrigen Genovefa dir Kaſſe gut verwaltet wurde und vorbildliche Leiſtungen 

geſehen worden, wo ſie mühſam gegen Eis und Schnee an⸗ B. zur Laſt gelegt. 
hatte. Um für etwaige noch ſchlechtere Zeiten gerüſtet zu ſein, 

lämpfen. In Fachtreifen führt man, die lauge Fahrt der Die Beweisauſnahme fiel zu Unanniten der Angeklagten hatte der Vorſtand Sparmaßnahmen eingeleitet, die von 

Dampfer weniger auf die Stärke des Eiſes, die zwiſchen ½aus und das Gericht verurteilte beide Angeklagten und 40 Zentimeter ſchwantt, als vielmehr immer wieder dar Monalen Gejängnis mit Strafausſetzung auf die auf zurück, daß die in dem ſieben Kilometer breilen Haff kaum zwei Jahren. ertennbare Fahrrinne von nur (0 Meter Breite nicht abgeſteckt 

  

je ſechs den Kaffenorganen. in denen Arbejtnehmer und Arbeitgeber Dauer vonäſitzen, einſtimmig gutgeheißen wurden. E 
73 Dennoch hat die Beichlußkammer des Verſicherungs⸗ 

iſt. Die Eisbrecher ſind bei einer Nachtfahrt über ein Kilo Atef Aren Heimweg erſchingen i K1 2 Wů gen bf 91 7 i aune W1 0 E 21 ärz Wau⸗ —* Mehrleiſtunge · 

meter aus der Fahrrinne abgewichen und weil ſie teine neue bimmme aufbrechen dürien, lind ſie gezwungen, die einmal ae Im Walde bei Wloclawef wurde die Leiche ein brochene Rinne auch weiter zu benutzen. Dort aber feblt den am Baum bängend aufgefunden. Die Ermittlung⸗ 
es Mannes frell,en ſimd. Man geht nicht fehl in der Annahme, daß 
en eraaben, der Ziehm⸗Senat das Verſicherungsamt zu dem Beſchluß 

Schiſfen das notige Waſſer und ſo kommen hie nur langſam daß es ſich um den Landdvirr Stanisleus Kaminſti aus Po. veranlaßt hat, und zwar auf Bunich des Landbundes. Der 
porwärts. Das Eis und vor allen. Dingen der über einen drapziochv handelt, der auf dem Heimwege von einem ge⸗ Landbundführer van Rieſen Roſenort], der ſonſt bei jeder    
halben Meter auf dem Haffeis licgende Schnee iun ein übri-wiſſen Anion Kictkowiti überjallen und mit einem ſtumpfen Gelegenheit ſoziales Herz butchti, ſchcint ber Einveiticher 

ges, um die Fahrt zu verlangſamen. Gegenjtand erichlagen wurde. Um cinen Setoſimord vorzu-dabei geweſen zu ſein. Der Abban der Leiſtungen wird 
Das Haſfeis bhat an feiner Stärte nicht gelitten und es lauſchen har der Kaubmörder die Leiche an einen Baum ge. dittiert, um die Beiträge von 712 auf 6ö Prozent herabſetzen 

ündet ein reger Pferdeſchlittenverkehr von Tollemit nach der bäaugt. Das Geid fand der Täter jevoch nicht bei dem lleber.zu fönnen. Die Wirtſchaft foll dadurch entlaſtet werden. 
derbenng ſati., An ver Haffeüßte. beionders in der Wiec, hal fahenen, denn dieſer hatie es jorgſam im Julie: ſeines Anzugs Durch diejen Beſchluß des Verücherungsamtes wird den 
der Schneeſturm die Schluchlen jaft zugewebt und an den eingenaht. ſtrauchbewachſenen Hängen die fonderbarſten Gebilde ac⸗ ſchaſſen. Ploſeß Gclände einnet ſich ganz befonders ſür den Straßenahnwagen im Schanfenſter 
Schuceſchuhlauſ. 
Schüeſchud ů 

In der Brückenſtraße in Bromberu entgleiſte ei 

  

  

Angehörigen der Landarbeiter die är zrliche Behand⸗ lung entzogen. Sie haben auch keinen Anſpruch auf Be⸗ zahlung der Medikamente und Sterbeunter⸗ „A it ützung. Selbſt Arzt und Apotheke zu bezahlen, werden da-aßen.die wenigiten Landarbeiter in der Lage ſein. Alfo müßte die 
  

Lahnwagen und jnbr mit voller „Gejichwinrigkert in das große 65 i ieje neuen Laſten auf ſich nehmen. Die neiſten 
Vonmern nünyft geven ben Schnee Erbanieuſtvr von Crzeggssewſti Puein. wottei darin alles zer Gemeinden Löunen Vas wichl ba ſebt icon piele Wemeinden 

Lolomotipe eines Hiijszuges entgleiſt trümmert wurde. Der Straßenbahuwanen befand ſich in allau ieit Monaten keine Wohlfahrtsunterſtützungen mehr aus⸗ 
In Pommern hat die meichsbahn einen erbitterten Kampſ gegen jagien noch dic L ies ie bi ů ů jj umpf Auj ie Vremſen. bire bizber noch nirgends wegnclouten Schnremaifen gelämdpfl. Auf jagten noch ie    
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das Jahr 1 
Daß au eine 

atsaugchört         

70 nene Landgemeinden in 
Gebiet der Neusrdiun 

  

niſchen Hochſchule in Lwom. Noman Towarnicti. 

bartem Lager und Faſten am Jahresiage der Y urteilt. 

  

Gefüunnisftraſen für Pillenſchlumer Ganzc Wälder und Hũůtten forigeriſſen 
Di P n S 2 Ein Prozeß wegen des & 218 In der weſtlichen Taira bar ſich eine gewalti, 

Vor dem Infterburner Swüaerichht wurde negen einen fnunterbalb des einen balben Kilemrier breiten Zuge 
Gumbinner Arzi. cinen Siuden:en und cine marſtellte fden Hoben Bipzcza und Siwianflie Turnic 1 
aus dem Memclgebien wegen verfuchien Verſtd 

  

  

5 218 perhandeli. Die Hansanarſtellie bejand ſich bei den von bochſtümmigem Wald und Unicrbolz fortriß. Ganz unien 
Eltern des Stiudenien in Slellnna. wiſchen beiden entſpann angclangt, bat die Lawiue mit letzter Kraft noch    

  

  

raſcher Fahrt auf der abichüſſigen Straße und außerdem ver 

uber Porionen, 

    

   

      

   auch der vor 
verwalim—, 

brechen ſch Hartes Lager und Faſten ů 
Außerdem vier Jahre Zuchthaus Für einen Batermörder 

Mutb einrägiger Verdandlung wurde der Siudent der Tech⸗ Trot der ungünſtigen wirtichaftlichen Verhälmiſfe ſteht der Ge⸗ morduna ſcines Vaters zu vier Jabren Zuchtbaus ſowie môunliche und 

Lawinenſchäden in der Tatrn unvereintar mit der Mitgliedſchaft im Geſamtverband. 

   
ſeriſſen und 5 ‚ i — 1 ten 

aenen den f ßüirgie auf das Tal Pofina berab, indem ſie rieſiae Gelände veriamm 4 ung des Ailgemeinen Gewert ſchafts⸗ 

zahlen fönnen. 

Was ſoll nun aus den Landarbeiterfrauen und Kindern werden? Die Krankenkaſſe darf ihnen nicht heljen, die Ge⸗ meinde und ſie ſelbit ſind dazu nicht in der Lage. Bleidt ihnen nichts anderes übrig, als eiend zugrunde zu gehen. Das ſind die herrlichen Zeiten, die mit dem Wahlſieg der Raßzis am lö. November ihren Anfang nahmen. 

  

chef von 
Efülichun 
n. Die Paß⸗ 

an Nazis werden ausgeſchloſſen 
rfoigt wur⸗ Ein Beſchluß des Geſamtperbandes Re⸗ 

u M.e Die Jahres⸗Generalverſammlung des Geſamtwerbandes. meiche von lu7 Telchierten bejucht war, ſand dieſer Tage in der Gewerbe⸗ hulle fiatt. Den Geichäftsbericht erſtauete der Bevollmüchtigte. Verner. Er erörterte zunächit eingehend die Stituation, die ſch aus dem Ausfall der lenten Volksta, vahlen r die Gewerkſchaften 
zwang ergeben hat. õ jei ein Ver⸗ 

nüter Art, mit 2 iehm⸗Senat von Nazi 
in der unerhörtet negen die Arbeiterichafr 

zicht. Die Abwehr erfordere intentive Auftlärung, Einig⸗ 
ſt das Gebot der Stunde. 

       

      
  

    

        
   

  

             
     

  

zu Fe.de 
lei: und Geichloſienheit 

  

wegcn Er jamwerband unerſchüttert da. Er jzählte em Jehresichluß 7569 
weidcliche Miiglicder. ů 

Die Siellung des Griamtperbandes zu den Nazis iſt klar vor⸗ Mäeichnet. Er betrachtet die Zugehörigleit zu dieſer Organiſation als 

  

brdtar ver. 
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    rsbezügtichen, jür ſämtliche freien Gewert⸗ die abiecirs enden Beichluß zu faſſen. 

      

ſich ein Verkebr. der nichn obne Folgen blieb. Die Angeklaate iedenden und durch Bälder geichützten ütien vollfündig i der Orisrerwaltung erfolgte vrmüß den Vorjſchlügen 

begab ſich zu dem Arzi nach Sumbinnen. der ihr, da ſie über‚zersßör:. 
CFamgtuppen. 

icndS Hagie. Altce Pillen in ziemiich fünrier Dofis per- ſchrieb. Do die Angcklaatc im Dorice ꝛbren Acfanmen davon itnrienten eranb ieſtrãg 
erhäblie. wurde auch der Sberlandiager darauf aufmerkſam ů Ab 5 En Seldbri er Stahlhelmer als Streilbrecheragenten. Wie ſebr ſich die 

und dic Sache lam berque. Dic Anaecllanic wurde Wigen ver In der Sauptnraße von Lodz. in der Peirikauer Straße Stäblbelmer als Unternebmerkn echte jühlen, 

  

ſuchier Abrreibung zu drer Monaiten Gefängnis unerr Straj wurde um In Ubr vormittaas der Geldbrieftrüger Michalſki zeigt das Treiben ei Studienrats am ſtädtiſchen Ober⸗     

ansjetzung perurtcill, dit beiden andrren Anacklaaten ireisc von zmei jungen Leuien mit Revolvern und einem Hammer fIngeum in Minden. Dieſer Jugenderzietßer, namens Schulze. 

jprochen. In der Urieilsbegründung wurde Acfaat. dauß das Ausgcrüüftet, überiallen. Die Poirzei baic jedech rechrzeitig von bat anſcheinend nichts zu tun und er berat    
Schwuraerich⸗ der Urberzeugung ſei. daß der Arzt fart im Ver dem beabficht Ddacht ftebe gegen & 218 verünßen au baben. doch jci zu ſeinen minalbramte, Gunſten anzunchmen. daß er da. Mädchen Iebt 

en lleberjiau Kennm 

    

      

  

at ſich dader als er erbalten. und zwei Kti⸗ Sireikbrecheragent. Für eine beſtreitie Holzfirma wirbt er 
ů ine ie ſich in der Näbe aufhbielten. Wwebrten den An⸗ Arbeiiswillige. Er verſucht. den Arbeitern klar zu machen, daß 
lich auf allne urtiii der Banditen ſojort ab. Der Briefrräger datte 17 0 ſic mit 10 Pozent Lobnabban ſich abfinden müßien, 6 Prozent 

meine Beſchwerden bin bebandelt babc. Verdächrin ſei ce. daf; Mein in der LEedbertafcht. Die Täter ſtellien ſich darauf als der ſeien für die Firma zu wenig. Herr Schulze ift Siablbelm⸗ 

der Student dem Mäpdchen Iih Mart gefcbictt Eabr. als dieit i&S Jabre alte Sicamunt Ewizdal und Senrpf Lnioflawſ⸗ 
ſchule beraus. 

    
darum bar. Dicſem könne aber nicht nnmgerwieſen werden. zwei Ab 

* — onn 2 2 rithien der Lodzer Candel 
daß er wußte. wozu das Geld dirnen ſollꝛr. den verbaftez. 
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vorſisender. s ſolcher fühli er ſich verpflichtet, den Arbeiter⸗ Sie wur jamilien den Broikorb böher zu hängen und kämpfenden Ar⸗ 5D bettern in den Kücken zu ſallen. 
———————————e,, SA, LSanental, Mirtrmoch, den ů ů 5 i fitellnna der De⸗ Rer,, eim Sotäal Keickke: Arauen „zum Parxteitag. 
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Senalism. und ibre Gcaenwartsquf⸗ Mittglirde notwendig. Mitaliedsbuch Ladc. Alls Setßs ane welerndeur, arbetcn. lenttimiert. Der Besirtsvorßtand. *E cT hcincng. ite Wi Ommcn. SVD. 3. Belirk. Langfuhr. i . den „rancntommiſñon. Mär, abend⸗ Ilhr. Lofal Kiebernadt. Donners⸗ Vrunsbof, Se Viitalie⸗ Eär, Den 18. abrnds 7 IUlbr. im derprriammtun des He⸗ Wiul Lusberifi. Ur. Säwalbengaßte 18. Den „Was iüelicdervorfummiuns Tagesordnung: mut uns nor?“ 2 
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Der Deckanorß Lrdetggeht, Weaisbresg, vs, Tlersuüe . — 
Dintane u befe Walerarkeit batrren ſ reell feisßänbia in beße Seierlanftalt eaeneinhr in Bartunm. Krens, Malermefner. Toscenrfubl 22. Wurhmachergaße. 
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    Dansider Magirlmhfem 

Für Aenderung des §ð 218 
Eingabe an den Volkstag 

Dic jetzt in Deutſchland ſchwebenden Straſverſahren gegen 
Tr. Friedrich Wolf und Frau Dr. Jakobowitz-Kienle wegen 
Veorgehens gegen den § els des Strafgeſetzbuches haben dem 

beren Volkstagsabgeordneten Wilhelm Rahn Verau⸗ 
laffung zu einer Eingabe au den Volkstag gegeben, in der 
dieſer gebeten wird, die Frage der Aufbebang bzw. Abände⸗ 
rung dieſes Paragraphen erneut zu prüfen. Hier in Danzig 
gilt dieſer Paragrayh noch in ſeiner urſprünglichen Faſſung, 

breud er in Deutichland durch Geietz von 18. Mai 1020 
weientlich gemildert worden iſt. 

Xach der in Deutſchland gültigen Faſſung kann der 
Richter bei der Bemeffung der Strafe bis auf einen 
Tag Geſängnis beruntergehen, während der Danziger 
Richter, ſelbſt bei Vorliegen mildernder Umſtände, 
mindeitens auf i: Jahr Gefängnis erkennen muß. 

Es liegt mir — ſo ſchreibt der Eingeber — abſplut ſern, 
das gefährliche Treiben der ſogenannten „weißen Frauen“ 
niw. in Schutz nehmen zu wollen, aber in Jutereſſe der 
lechtsgleichheit Danzias mait Deutſchland dürfte es angezeigt 
jein, mindeitens die deutiche Faſfung dieſes Paragraphen 
auch bier in Danzig ſchleunigſt in Kraft zu ſetzen. 

Die Volksa ung ſteht mit dem Paragraphen zweilel⸗ 
los im Widerſpruch. Aber auch die wirtſchaſtliche Seite 
dieſes Problems wird in Deutſchland ſeitens der Gerichte 
immer meyr beachtet, ſo daß das Schwuracricht in Altenbura 
üich in ſeinem Syruch vom 11. November in2) im Falle des 
Dr. Hermann Kantor durch einen Freiſpruch 

für die ſoziale und für die „acnriſchte“ ſoziale und 
medisziniſche Indikation ansgelprochen hat. 

Ich bitte deshalb. zunächſt die Rechtsgteichbeit mit Deutſih⸗ 
land dadurch berbeizufübren, daß die & 218 und 220 in der 
bier in Danzig geltenden Faffung durch den § 218 des 
Reichsſtrafgeſetzbuchs in ſeiner gegenwärtigen Faffung erſen: 
werden und ſerner geprüſt werden möge, ob der ſo aeüäünderte 
Paragraph nicht weiter dahin gcändert werden kann, daß die 
Abtreibung der Leibesfrucht durch die werdende Mutter 
und den. den Eingriff vornehmenden Arzt ſtraffrei in. 

Nolſchrei von der Damaſchhehöhe 
Täalich akrobatiſche Kletterſtückchen aui dem Wese zur 

Arbeitsſtelle 
Die Bewohner des Damaſcheteweges vejinden ſich, was 

die Wegeverhältniſſe betrifft, in einer trotlojen vage. Durch 
den diesjährigen reichlichen Schneefall ſind die beiden zum 
Damaſchkewega ſührenden Treppen (Kl. bäzw. Gr. Molde! 
derartia zugeſchneit, daß es für den, der am Morgen ſeine 
Arbeitsſtelle erreichen will. nur unter den größten Vor⸗ 
üchtsmaßnahmen möglich iſt, über dieje Treppen hinweg zu 
gelangen. Am Abend tritt mann als Extrazugabe zu dieſer 
an ſich ſchon als akrobatiſche Leiſtung anzuſprechenden 
Kletterpartie noch die Dunkelheit hinzu, „denn Treppen⸗ 
belenchtuna kennt man hier nicht“, jo daß die Gefahr noch 
um ein beträchtliches erhöht wird. 

Kataſtrophal faun ſich die Sache aber bei den Kindern 
ansmirfen, die täglich gezwungen ſind. dieſen Weg zur 
Schule zu machen. Bedarf es beim Erwachſenen der ardßten 
Kufmerkſamleit, um wie vieles vergrößert ſich die Geiahr 
beim Kinde? Tafeln ſowie Sperrhölzer beiagen, daß dies 
Privat⸗Wege der Stadtgemeinde Danzig ſind. Alſo 
braucht man die Treppen ja nicht zu benntzen die ja unſeres 
Erachtens nach wohl nur zu dem Zweck errichtet worden 
ſind, um ſchnellere bzw. beſiere Verbinduna mit der Innen⸗ 
ltadt zu haben, ſondern man geht hübſch die öfjentliche 
Straße, die Kleine Molde, bier ſchwebt man zwar nicht ſo 
leicht in Gejabhr, das Genick zu brechen. aber man hat nur 
den kleinen Nachteil. daß man bei dieſem Wetter „2 Stunde 
jänger braucht, um in die Stadt zu gelangen. 

Die Kinder aber, die zur Schule nach Schidlis müſſen, 
ſchickt man eben eine Stunde früher, denn der Aufenthalt 
in friſcher Luft iſt vekanntlich geſund. Was macht's ſchon. 
wenn auch die Winterkleidung und das Schuhzeng bei den 
meiſten noch aus dem vorigen Sommer ſtammt? Kus all 
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der Angelegenheit mit aller Nachdrücklichkeit und 

dieſem in gedrängier Kürze Geſchilderten iit wohl 
jehen, daß die Klage berechigt iſt. Wer ſchaſft Abhilſe 

Wie ſich die Zußände beim Eintrik: von Tauweitter auf 
dem Damaſchkemweg jelbjt geſtalten werden, bleibtſchleierbaft, 
denn Sümeeabfuhr kennt man lier auch nicht. Die Du⸗ 
maſchtehöhe bejindet ſich in einem Zuſtand, der an den 
Anfang des vorigen Jahrhunderts erinnert. 

  

    

  

  

Strafanträge wegen der Tiegenhöſer Schlägerei 
Gumnafiaſten unter den Raufbolden — Die „Neueſten“ 

halten Ein kchr 
Die uneryörten Vorgänge in Tiegenhoi, wo am Soun⸗ 

lag Naszi⸗Banditen in eine Verſamminng des „Jungdv“, 
ihrer prößten nativnaliſtiſchen Konkurreus im Werder, ein⸗ 
draugen und eine blutige Schlägerei veranſtalteten, ſollen 
nun ein aerichtliches Nachſpiel erhalten. Wie unsgemeldet 
wird, haben die „Iunado“-Leute aegen die Nazis, die an 
der Ranſcrei beteiligt waren. Strafantrag geſtellt. Wie ſich 
ietzt herausſtellt.bandelt es ſich bei den Na, in der Haupt⸗ 
ſache um Leute, die aus Danzia zu ihren Heldentaetn ertra 
nach Tiegenhof im Laſtauto herübergekymmen waren. Der 
Anführer war kein anderer als der Nazi⸗Häuptling 
Grciſer. 

Greiſer hat denn auch einen kleinen Denkzettel mit 
anf den Wen bekommen., 

er erbielt mit einem Stuhlbein einen Schlag über den Kopf. 
daß ihm für einen Moment das garoße Manl doch ſtillſtand. 

Allerdings beinden ſich auch Nazis aus Tienenhof 
unter den Rauibolden. und zwar — wie ſelbit die „Dan⸗ 
ziner Neneſten“ zuneben — Schüler des Dienen höfer 
Realaumnaſium s, vielveriprechende Junalinge! Dieſe 
politiſch rerbetzten Jugendlichen ſind erkannt. er handelt ſich 
um Söhne vekannter und „angeſehener“ Bürger der Stadt, 
ein Umitand, der es wohl zur Geuüge erklärt. daß bis 
beute noch keine Verbaftungen der Uebeltäter erfolat' ſind. 
Hätte es ſich bei der Eindringlingen beifvieloweiſe um Kym' 
muniſten, gehandelt, wie wäre da die Polizel mit Verbaftun⸗ 
gen bei der Haud geweſen. Bei der Vage der Dinge aber 
iit man beareiklicherweiſe etwas vorſichtiger— 

Intereſſant iſt nun die Stellungnahme der „Danziger 
Reueſten“ zu den Tiegenhöſer Vorgängen. Sie. die durch 
ibre Hetze die Nazis ſtets angeſenert haben, ſchükteln plötz 
bedenklich dae Haupt, da ſie ſehen, dan Nazi-Peſt auch einmal 
ihren eigenen Lenten unangenehm werden kann. Der Jungdo 
iſt bekanntlich Herrn Dumants Saalſchutz. 

Wo ffihrt es hin, wenn die fonſt ſo „bewärte“ Knüppel⸗ 
garde des Kavitals auf einmal die cigenen Buſen⸗ 
freunde mit Knüppeln und Schlagringen traktieren? 

  

     

  

    

     

  

     

  

     

  

    

Die „Danziger Neueſten“ alio rücken ab. Das geht ihnen 
doch haarſcharf zu weit. Sie legen ſich auf den Ton des Ve⸗ 
dauerns und verlangen ſogar, daß d gerichtliche Klärung 

Streuge 
durchgeiührt“ werde, und ſährt weiter ſort: „Revolver und 
Knütppel beginnen allzu ſehr an die Stelle neiſtiger Argu 
mente zu treten.“ Dagegen münten „von allen Einſichtigen 
euergiſche Grenzen geſetzt werden“. 

Nun, die „Danziger Neueſten“ ſcheinen doch etwas Eitr 
kehr zu halten. Allerdings bedurſte es dazu erſt des Naz 
Jungoo⸗Bruderkampfes. Solunge Kuuppel und Revoluver 
nur gegen Arbeiter in Attion traten, war das ganz in der 
Erdnung! 

  

  

    

  

SGelbſt das Armenrecht wurde verteuert 
Neue Verordunngen des Senats 

Im „Geſetzblatt für die Freie Stadt Danzig“ werden 
aleich vier neue Verordnungen auf Grund des Ermüchti⸗ 
Kungsgefetzes veröffentlicht. Die erſte betrifft Aenderung 
von Gerichtskoſten und betrifft in der Hauptſache die Be⸗ 
willigung des Armenrechts. nträge auf Be— 
willigaung des Armenrechts werden gebühreupflichtia. Bei 
derartigen Anträgen iſt ab 1. April eine Gebühr von 1 bis 
5 Gulden zu zahlen. Alſo ie Verteuerung der 
Rechtspflege für die Kreiſe, die ohnehin kaum genug 
zum Leben haben. 

Die weiteren Verordnungen behandeln Aenderungen der 
Straſprozeßordnung, des Gerichtsverſaſfungsgeſetzes lin⸗ 
ſonderheit der Schwurgerichte) und des Geſetzes über 
Zwangsverſteigerungen. 

  

  

  

  

na den Soliſten erwieſen ſich Mia Neufitzer⸗ 
Tbönniſfen (Sovran] und der Baſſiſt Hermann Scheu 
Jeinst als Meiſter des Bachvortrags und erzielten tief⸗ 
gaebende rkungen. Der Evangeliſt Robert Brölls 
könnte ein idealer Vertreter der Partie ſein, wenn er mehr 
fimmlichen Glanz beſäße, doch ipwohl in den rezitattwiſchen 
wie in den arioſen Aufgaben gab der ſtilvolle Vortrag des 
Sängers den Ausſchlag. Durchaus erfreulich war auch die 
Altiſtin Elſe Janſen, der man nur etwas mehr Inner⸗ 
lichkeit des Vortraas gewünſcht hätte. 

Reinbold Koenenkamp hatte das Ganze üraff in der 
Hand, brachte dramatiſchen Schwung in die Maſſen und war 
auch den Soliſten eine wertvolle Stütze; er kann mit Ge⸗ 
nugtuung auf die wohlgelungene Aufgabe zurückblicken. — 
Die Kirche war ſtark gefüllt. 

Willibald Omankowftki. 

„It das nicht nett von Colette?⸗ 
Danziger Stadttheater 

Jamobl, es iſt nett, ſehr nett ſogar, und nicht nur von 
Colette, ſondern auch von all den andern Beteiligten. Der 
bekannte Luſtſpieldichter Emil Schroers hat eine famoſe 
Idee für ein muſikaliſches Luſtßyiel, eine Idee von einem 

   

  

  

  

  

Mann und zwei Frauen, die zwar nicht ſeine Frauen fünd, 
es aber gegenſeitig von einander denken und — Hand aufs 
Herz — auch wohl gern ſein möchten. Kurz und gut, die Idee 
icheint dem bekannten Luſtſpieldichter Emil Schroers ſo aus⸗ 
geseichner zu ſein, daß er ſie wirtlich und leibhaftig erproben   

will, aumal damit ja gleich praltiſch ihre Rühnenwirlſamkeit 
geprüft werden kann. Und ſo begeben wir uns in cinen 
kleinen franzönſchen Badeort, wo die beiden Frauen, Betti 
Küper und Kätbe Zeiſel, in einem von Emil Schroers 
und ſeinem Freund, Hans Söhnker, dem bekannten Star 
eines Pariſer Theaters, gemieteten Häuschen aufkreuzen. 
Hier ſpielen ſich zwei Akte ab, zwei witzige Akte, die nicht 
nur äußerit befruchtend auf die Idee Emil Schroers wirken, 
nicht nur entſcheidende Wendungen in ſeinem Liebesleben 
bewirken, nicht nur die hübſche Muſik Willy Rofens zu der 
gebührenden Geltung bringen, ſondern auch das entzückte 
Publitum zu lebhaften Beifallskundgebungen über die 
außerordentlich gute Darſtellung anregten. 

Der dritte Akt wird dann in das Pariſer Theater Haus 
Soehnkers verlegt, in dem unter der Regie Adolf Waltbers 
das, was Emil Schroers mit Betti Küper und vielmehr noch 
mit Käthe Zeiſel erlebte, als Lujtipiel aufgeführt werden ſoll. 
Theater im Theater. Es war köſtlich. Und erbebliche Lach⸗ 
jalven erſchütterten das leider nicht übermäßig beſetzte Haus. 
Außer den genannten Schauſpielern, denen zum happy en/I 
große Blumenkörbe auf die Bühne geſchickt wurden, hatten 
an dem ehrlichen Erfolg Axel Straube und das aus fünf 
Muñkern zuſammengeſetzte Orcheſter mit dem Dirigenken 
Gotth. E. Leſſing am Flügel verdienten Anteil. 

Der Kriegsfilm in Polen 
In mehreren der größten Warſchauer Kinos fanden unier 

ſtarkem Andrang des Publikums die lange erwarteten vol⸗ 
niſchen Erſtaufführungen des Kricgs⸗Films „Im Weſten 
nichts Neues“ ſtatt. 

Im Zenjſurausichuß batte auch bier der Heeresvertreter 
zunächſt Verbot des ganzen Films wegen angeblicher Schä⸗ 
digung des Wehrwillens gefordert, war aber nicht durch⸗ 
gedrungen. Es mußten lediglich kleine Kürzungen vorgenom⸗ 
men werden. die Gejamttendenz iſt iedoch unverändert, die 
Wirkung außerordentlich itark geblieben. 

**
 . 

  

  

  

Calberon anf der dentſchen Bühne. Das ppantaſtiſche 
Schauſpiel Calderons „Ueber allen Zauber Liebe“, eines 
der ſchöniten Werke des ſpaniſchen Sichters, iſt in freier 
Rendichtung von Wilhelm von Scholz für die deutſche Bühne 
bearbeitet worden. 

Sine neue Oper non Weismantel. Leo Weismantels „Spiel vom 
Blute Luziſer“ wurde vom Stodrtheater Wür⸗durg zur Urauf 
rung angenommen. 

Theaterkriſe in USeA. Die wirtichuftlichen Schwierigkeiten, u. 
nen die Bühnen in den Vereinigten Staaten in leßder Jeit zu 
den haben, haben zur Folge gehabt. daß bisher 22 Theauter, dar⸗ 
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Das neue Scala⸗Programm 
Theater auf dem Theater 

Wenn der Vorhang aufgeht. ſteyt auf der Bühne noch eine 
Vühlre. Ein vollftändiges rcheſter ſitzt dort, ein Kapell⸗ 
meiſter dirigiert, jemand Nettes trügt die Programmnummer 
über die Rampe, ein Vorhaug geht auf und ein Bariete 
programm rollt ab. Genan wie im großen Saal; bloß die 
Alteure ſind — Affen. Zwanzig Affen, prächtige, autgedrillte 
Tiere der mannigfachſten Raſſen leiſten Crſtaunliches. Die 
Nummer wird viel belacht und vellaticht, aber ich weiß nicht, 
ich ſehe immer bei allem luſtigen Gebaren den lodtraurigen 
Blid der Tiere Dann kommt „Livorno, der Meiſter⸗ 
jongleur“. Er iſt wirtlich ein Meiſter ſeiner Zunft. Clegant 
und ſicher arbeitend, weiß er die ſchmierige Kunſt um rein 
paar neue Nüancen zu vereichern. „Corabl v Four“, 
Phantaſicakrobaten mit der beſten deutſchen Springerin 
„Milly“, ſind zwei Damen und zůei Herren. Ganz gruße 
Klaſſe. Was ſie leiſten, iſt unheimlich. Das ſpringt, rollt, 
ſchnellt, wirbelt durch die Lujl, als ob die Erde ihre alte 
Anziehungskraft verloͤren habe. „Rolf Siegbert, der 
immoriſtiſche Imitator“, „macht alles mit dem Mund“. Ein 
ganzes Jazzorcheſter imikiert er, eine Fliege, einen Flug⸗ 
aͤcugmotor, eine Zitherſpielerin, kurz alles, was Geräuſch 
vollführt. Ganz köſtlich ſeine Rundfunkſendung. Und daun 
keyt wieder eine Bühne auf der Bühne: „Schichtl's Ma 
rionetten“. Und das iſt etwas, was man in dieſer Voll⸗ 
endung noch nicht geichen hat. Ein Marionettentheater mit 
geiſtvollen Einfällen, Wit, Humor und groteslem Geſchehen. 
Dabei debeut und vornehm auſgemacht. Die Puppen fſind 
Wunderwerke dieſer Technit. ů 

Im zweiten Teil der Vorſtellung füllt wieder eine eigene 
Bühne die Bühne. Die ruiſiſche Truppe „Karujſell“ zeigt 
„Leben und Liebe am Ufer der Wolga“. In acht jarben⸗ 
prichtigen Bildern geben dieſe Ruſſen Stücke ihrer unnach⸗ 
ahmlichen Kunſt. Es wird herrlich geiungen, getanzt, gelacht 
und geiprungen. Und narürlich jehlt auch nicht die ſchwer⸗ 
mütiae jentimentale Ede. ohne die Nuiſen undenkbar ſind. 
Farbe, Ton und vinie ſind in dieſem „Karuſſell“ zu feiner 
Harmonie abgeſtimmt. Der ARhuthmus des Spiels reißt mit 
und hinterläßt einen bleibenden Eindruck. —ClA— 

  

    

  

   
     

      

      

       

   

  

   
  

   

  

Danziger Schißfsliſte 
Im Danziger Hafen worden terwartel: 

Poln. D. „Rewa“, 16. 3, 7 Uhr, Holtenan paßiert., heute 
nurmittag fällig von Hull Güter, Pam. 

an. D. „BVelgien“, cn. iu. 3. füllia, leer. Pam. 
verſehentlich für Polstarob gemeldet.) 

   
(Geilern 

    

    
Dt. D. „Stella“, ca tS d. 3. ſällig. Güter. Prowe. 
Di. D. „Diuné“, ca. A0. 3. fällia. L ASorms. 
Schwed. D. „Anwall“, ca. 19. à. fällig, leer, Behnte & Siegn. 
Schwed. D. „Ruril“, ca. IS./1b. 3. fällig, Güter. Behnke 

& Siea 
  

Unfer Wetterbericht 
Heitet, teils wolkig, Nachtſroſt, tags mild 

Rorherſage für morgen: Heiter, ieits wolkig, jchwache, um⸗ 
lanſende Winde, Nachtfroſt, tags mild. 

Ausſichten für Donnerslag: Keine Aenderung. 

  

  

  

  

Schlachtviehmurkt in Danzig 
Amtlicher Vericht vom 17. Mätz 1931 

Vreiſe für 50 Kiloaramm Lebendgewichr in Tanz Gld. 

  

   

  

Ochlen: 
al Vollktetichtge. au suemäfteie böchſteu Schlachtwertes 

1. lüngere wH„„*. 2— 
Z. älteie g2„K„72„„ „„„„„— 

vy (ouſtige vollfteuchrge 
I, tünagaerneee. 25-27 
. ölte·hkke.— 

%„ fletſck. ge 2——* ä„* — 
Buu aering aenähretrtt... — 

ullrn: 

a) Jüngere volllleilchige böchſten Schlachtwertes 
d) fonſtioc vollkleiichige oder ausgemaftete 
eüfleiſchige ·wCCCCCCECKE 
d3i gerind genäbrte •‚·„ 

Kübe: ů 
JKüngcre vollfletlchiae, böchten Schlachtwertes 
b Louſtüge vollfleiichige oder ausgemäftere 
eAleiſchtage •··(wCCCCC 
agering genährrren 

  

Färſen (Kalbinnen): 
à) Vollfleilchige. ausaemäftete böchſlen Schlachtwertes D—77 
U, fteiſtßhees a⸗ 2 2 
el fleiſchige „“ 255 

Aalber: Mänta genäbrtes Zunarieb „ . —2 
älber: 
„ Toppellender deſter Maft.. „‚0—5 
bübeſte Maſt, und Sannkälber . 40—557 
ah mittlerr MRaſt⸗ und Sauakälber 1—0 
al gerinae Kälber —* — 

  

ate: 
a) Maſtlommer und tüngere Maſtbammel. 1. Weide⸗ 

maſt. 2. Stallmaſt... ä„W„ 8*— 
bümmirlereé Sietiämmer. öltcre Maltlämmer und 

gur Keuährte Schale — 
0h kleiſchracẽ Schakvtehz.. — 
d) Anena genäbrtes Schafviey 

Schweine: 
h Fettſchweine Obes 200 Piund Lebendgewicht. 12—13 
DI pofffletichige Schweine von stria 210 b's Kl. Pfund 

Lebendagewith S‚v Or, 30—17 
eh vollfleiſchige Schweine von ztrka 200 bis 24% Pfund 

Lebendgewichr — aa 
hh vopllilefiähige Schweine von zirka 160 bls 200 Pfund 
Tebendaenucht 4 5 3 5 

e) fleiſchige Schwelne von sirka 136 bis i60 Plund 
Sehendgewicht . Gz. eͤßAr: 

„ Jeiſchige Schweine unter 120 Plund Lebendaewicht — 
e) Sauen 34—:5 

Auftrieb:. Ochun 67, Bullen ꝛa3. CLühe 144 Stüc, 
Rinder 344, Kälber 262, Schaſe I= Stüc, Schweine 2051 Stücl. 

Marktverlauf: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine geräumt. 
Bemerkungen: Baton⸗Schweine 38. 
—'— 'ff—— ¼—¼——'̃—..'‚'— 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 17. März 1931 

16. 3. 
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Krakan Nowy Sacz- 
Zawichoſt , Präempil. 
Warichan Wyczlomw 
VPlock „„ Pultuik 

Thorn 
Fordon 
Culm 
Grundenz Einlage.. 2,2 2,48 
Kurzebract. 42 Schiewenhorlt 42.50 42.62 

Eisbericht der Stromweichfel vom 17. März 
Von Kilometer 68 lunterhald Wloclawel) bis Kilometer 717,2 

(oberhalb Oiloczyn) Eisſtand bzw. sverſetungen mit Unter⸗ 
brechungen durch Blänken. Untierhald Kikomeier 717,2 bis zur 
Mündung Eistreiben einzelner Schollen. 

Eisbericht des Danziger Hafengebietes vom 17. Mürz 
Reode und Haſen eisfrei. Schiſſahrt unbehindert. Tote Weichßel 

oberhalb Eiſendahnbrücke jeſte Eisdece. Fahrrinne bis Bohnſack 
autfgebrochen. 
——— 

Montaueripize 
Predel 

Otrichau 
    

  

     

  

  

    
   

  

er aese angeſehene Umernehmen, ihre Peeten⸗ gerchloßfen 
ven. 

    Serontwortlit r dre Redaktign- Frots Waebar., für ô Anton Fodsten. deide in Tarzig Druck und Verlag 
êruckerei und Verlagsgciellichan m. b. 5. Dansig. Am St    



  

Stadtgebiet 11 

WIA „eur à rase 
Eis Donnerstag 

Der nrese mussenftiun 

Treika 
10 Akte. mit, Olsa Tschechous und 

Hans Acalbert von Schlettow, 
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dem 13. f 
*nteHIEI Mirit 

HRWVLm. mit Gerfuld 
im liulen main inhig- 

in ihreür Trüur rur- 
bender Siann, un-er berhnsautes 
Vaterchen und SchwWiegcrsohn. 
Druder, Schwager un Onkel, dler 

  

Litar, 
      

        

Am Hr 
ahende 
langem- 
Crtrute 
belichte. 

       
     

  

   

  

  

Nur noch bis einschl. DBonnerstiag dle größte Lustspfel-Kanone 

Uer fatsche Feidmarschall 
     

                   

  

                 

    

     

  

      

  

    

   
   

  

     
   

  

Kaufmann 18 

Hrthur Hahlorün Rode Rodas wiliiarische Toaflo- Howoreske mii ——— -Türear 
as Könis Cowboy- in 54. Lebenslanre, Rea Rous / Fee Halten / Marry Frank An Frehag e 

  

und dem Lach-Original WIasta Burlan 

Lichtspiele remer: Eim vorzus Ein Filim aus Deutachland⸗- großer Zelt. 

  

Im tie mer- 

lie interbliebenen 
Hedwioe Kahlgrün 

nah. Neumann 

unt Kinder 
Die meerelisnus gnde: um Aitt- — Wicdereröftnunol 

gl, möbl, Zimmer 
WonE. el. 18. cl. MI., nachmittag- 

an juna. Mann von 18. Marr eröffne lch 
SIKüinüeGsetheicl uuütt- 

athnr.-Kirchboter aus vtatt. ſotort un vermicten 
Blank. Dueleel.--r. pParad SSSasses Svumpene é Luebeinne 0 L,Maurie-2A- Mtstad 

einz. Leut. alt verm. 

   

     

   

  

        

  

  

  

          

     
       
     

  

    

  

    

            

   
    

     

   

  

     

  

   

       

  

   
        

    

    

      

    

  

   

EKahnRraxtsis 
Langtuhr, Luisenstrase 16 Herrenzimmer 
24 VUUD einzelne MHöpel Scbil ü cerhard Kkuntte Fuchfolger 

SHti L, 2 
— En Nach langjährigen Erfahrungen in     

u. Polstlersachen ů 8 37 vofort lielerbar Ceeres Zimmer hiesigen ereten Geschhften burge ieh An Aiehere Katfer aut — n. Kamm en kinder:kur billistte, BHeaussauelle und reelle EEi V (51. Ebes, zu verm. henlenüaß in: naahlung uů Ain 3 Exp. Parfümerien u. Toitettenartikeln, Bause- Ang 1. 311 2. CXL. Lasg ofen, Chemi Mövellager ů Denziger Stadttheater⸗⸗ ü * e, rlauptstr. 85 D ů 1 iee-el Atfred Lensz 

   
     

Dontist 
Sprechstunden von 10—1 u. 4—7 

  

  

   
   

  

       
   

            

    

   
    

     
     

    

  

  

   

Genrraltutendant: Nudoll Schaver. molbesl Esene nbes i Rerniorecher Nr 233 20 Damaſchteweg 105 
Dienstag, 17. Mörti. 19·2 Ubr: Ainbärbaliachel —* en Zerj Picijc C inde: TDauerkartrn Serie „ Mat-“ ver). zu verlanien. 

Kl. möbl. Zimmer an Uans Mäacnht lie Ro- Hei“ 7 
Zum 3. Male. 1. Lanagarten 60, 

23 Humrer zu, vormicten gie entternt sämtt. Versteplunsen und ver- —— ELv.IE 
Aüchernaſle 2 5. i.eeinenmengen aut Mlcseien. Spulherhen, 

Auscnexen: Cullyn, und Apflüudd 

        

Madame Butterfly 
  

       
    

           

    

   
   

    

Faßt neucs 
(Die kleine Fran Schmetterlina! Herren⸗Fahrrad]! ———————————————.—— Wohn.-Gesuche Deriabetenoder bisbngsmesn enneil. 

Sragüie cuneg napancrin in: Alten von [Halbrenner) — ü Invalide ſucht kleint s und zu Jeder Zelt. E . üV Muit uSt. — aufen. ůů — 2 Wuua ahhnenmo erini Wulil von weeaife. v mit An 2299 0 Verv- Wwamaslcr nonr-einisuns 

—.— vd. 27½ Lvendetss-se 2/8 Tel. 2725 
  

Spiec , teliriter Han, Obro. Micberield S 

    

Waldburg. f ituun nerul⸗ ‚ . 17 Za Ehevaar m. ein. f nE Au KeSenMepp elte Otto Gebühr — Vind iucht mäßfliert. Teiiweſte Zind wird Hin aute, enit. beuun nteüie. nir Alleintüten nomem, eun iü ain. ebeta — .in d. Im lein znnomm. x. ct 
VPerſonen wie betannt. ů‚ . Nrichvis⸗ ů Nirtt Ana. m Puctb mist. gel Muc. W. Pr. Kus a are, 

AEL: 
Anfang 1v˙32 Uhr Ende aegen —. i itt E unt. 7349 an Erv. Mitiwocz, 18. Mär: 19.: Ubr: he-¶Wichrere aut erholtene äte i Eloſfene Norſteunng für die „Tbeaterae⸗ Eü erregale Jimnmer MDAAiElESeide u. Strob iord. meinſchaft der Breamten“* U zu mieſen geiucht bill u. ichn moder⸗ Maa, ld. Mars;. — 6.%0 lang, 0,S50 tief, 210 Angeb. unter 7346 Riftert u. umacard. ric, I11 Wrr. boch, zofort biälig dau Die. EXB. L. 213. Muntemicht . 

  

   
      

      

    
      

  

  

Siurst im Waffcrala zu nerfanſen. 
＋ ien von Bruno Arant. Xulsodt 2 an —hemmess32E. Aliſt. Graben — 

Junges Ehevaar ſucht LangerMarkt5,2 [pvetbek. Darleben u vom 1. April od. ſpäter in jeder, Höbe durth Zas, daich nSrüadieh. 
ein leeres K., Zoellner Lana⸗ maſch. v 

Schwarte Saſte 38. J. täal. pon u. Gronmmorhon vertfl irmemen Honplalck⸗ 2 An-2E er- Bortcergalfe 3 
mit Alleinküche. Ang. 2 1det m. Pr. 1. 74610. d. GEap. üug, Lande Dröce. Samllicg Ticler⸗ 2 Matensen- Gelegenbritstank: Ein Gartenſchlauch Kleincs Taniche jonn. 2⸗3.- Areilgaſßezurkerken-arbeiten, ßewie fim⸗ Lüchengarnit zu kuutfen geiucht Lebenstaitielaclchäft Ahn. mit all Zub. ———— a L am Sonn⸗beis, n. Pol. v. Möb. 

5. 3. Mver-w. ichn, u. aut ans⸗ 

  

  

    
    

      

  

    

   

        

    

    

      

   

    

     

     

     

   

  

Llriderichr.. Le. Anged unter Aashc mit: Sebnuüng ISe.Alftadt. Näbe, der] Möbliert. Zimmer. tag. L EE und]Märktb. gen. Stubefmit Klichenanl. N. leren acaana. Geg. gei Sliv. Tor 13/16. 0 125 Labimeit Ana u Altit gci. MirteBelobn. abangeb. b. Tiichl. SeigcbAude. Moderncr. firfer i K. Vorkan⸗I437 an dic EEyæD. ld, Ana. u.Meiß, Wr Gaßfc 5. Dab ——— ———— . — — Zung. Ebepuar mir Zinderwahrn balb an kantt uſuce. Tanſch m. Bohna. KCExpedD Vabr. Weng. mänſcht   
  

    

  

  

    

    

    

Se , e ,,e,e,, L aurt Send 8. * um rt is antie, eg. dl.in Schibl ob. Sörafüeß npfer 14832. Die.-EXB-A. 
z8abe keis vorrati Dabna, aüberb Lerſgrjucht. Ana. niicr],Auge r5. v, Aüa. Au Dachuxbeiten i —— Satr, Sabese Offene Steilen HHxx 
—.— üie Deien Wößtferges, HigerPiein Bhesdtederteng ausmei,a. Sch ü. —2— — gi ErSAKILGSAIL ſerte mmer ge D. acknng. ausgeci., a. Ornſt. Gramola E S00 2 — zu vermietenlht l. 4.Preis Slüd. Vaiersun „ Irerapdert. P. Been- G 

And. u. 7855 a. b. Exp. ſchh Steind. 21. 
  

2 
ainzen Platten—.—.— 7 „ i ein inna Mäßchen 111. zu vcrlan Acner Smoking. EI Ear El Erinnen mindet bill Veufion K—1—— vellichl Pia. Mür. I. H. oder Jimmeranteili, 2 bf (Srok. eria-. zür ſeinste Maflarbeit zum sofortigen An] Ancch nter 151 Linderwaern mir 

Süenaetr6. DIunn tritt gesucht Scienteneen, 8u HMeute neut ů ſe an anit. NMassannen ann zu vm Gol⸗ rbattener Große Wollwvebergasse 14. IHPa, Külicht 15 S pt. 
Senü, 2 AuBARS. Seubete Sclaiükelle en bonjen ciucht. rial Kenröäsrgcitt] Mädch fr. Hatle. Augehb nnter 2ass 8 Iroer iüerPiet Sürgae. 2.2 

   

  

   

  

     
     

ann.sm 1. Arrel S. J. 

à ie Ere. 2. Jus anm i. 1. 13ftt,. Politisch-Satirische Leitschriit an die Exv. S. Sic. . 
Scrmiete 

    

  

   
       
     

          

    

    

  

   
    

  

    

   

Frütr Karnpers 2 65 
Mary Kid — Igo sym ö ne 18 2 Iudr. nach S. ———— Etscheint alle 11 Tage 

Wär rcian immer 
Zimterr. Ach. Preis 40 Pfennige ů * Taniche 2 Jimnner 2„ 8 iů 3 5— SISDeldeng 8. 1 — 3. 

Nñ XX..————?—̃iͤ 1 
2 gute Filmei 2 Sre — N . Ordenrl. ia Mann Ane Trägerinnen nehmen Bestellungen entgegen Harry Lientke — . 5 findet à Lais „ Aenes Esterhary —— 256 Lebsesgen 1, Euchhandlang Danziger volksstimme uraur Parher. Robert Scholz aun WMIZALAT. 8 E SeDSeELEAu. Am Spendhaus 6 

        

   

    

    

ESrersaife 3B. 8 K. 2 Surg fauder 
Sclanehe 

ꝛür 2 Handmert. od. Sestellscheiln 

Lielern Sie sofort den „Wahren Jacob“ zum Preise 
von 40 P, alle 14 Tage 

  

   
   

  

   
       
         

  

  

Dis ialn Harn 

Del Liié Härt) A ü 
Eine ervrrifende Traröche. 8 8 SSSSSSS 

SrcS AEDer 1U ar 
X. S*S. Lie, 2— S. in wehn. 

*IEs K. 72417 &. Ers.i8 D Name 
— — 

Wohnung 

    

  

    „[Die CExn. 
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SforiaehEεhπι,,L 

Doppeh-Schlager-Programmt 

Wilhelm Pieterle 
in dem deutschen Tontim: 

* Eveiyn Hott, Rarald Pauhen, Hans fleimann. 
Musik: sean Gidert. 

Ferner: Ken Eaynart in 

eliearit in Miten Wosten 
Ein Eitt um Leben und Liebe. 

  

   

  

      

Der Se ADEEHEArDE Ader en! 
Firhart Arten — F& Mray in 

Mier Fecern 
Den Abeme-Ai Ser 

Eed abernak ertöben Lachsben im Haus über 

de eue HHHA-Torrfim-Operette    

      
   

  

  

     

   

  

   

    

Crre- — KE SüU — Sisgfrien 
Arr — ErrSt Verrbes — MxrIX Solvess 
EÆ FEEE. &er çe² PFuhkikum beseisters 

   

      

   

  

   
   

  

Fr. Ahen EE 

*ch Rab- meir Herz im Autobes vertoren 
Srer Kes Maee= Ritter von Teras 

     — 18 syvys in dem grogen deutschen Tonfim 

Ferrer: Das Srose, lertiga, täemende Beiprükramm: 

  

      

  

    
 


